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Hugenberg nimimt Appell ab 
Der deutſchnationale Parteitag in Kaſſel angetreten — Der Parteivorſtand als Befehlsempfänger 

öů Nicht ſo aufrühreriſch wie die Reichstagsfraktion 
Aü triumphiert bereits über den in Kaſſel zu⸗ 

ſammengetretenen Parteitag der Deutſchnatlonalen, noch 
ehe er überbaupt begonnen bat, In der Donnerstagſttzung 
des Vorſtandes legte er in längeren Ausführungen die 
Leitſätze ſeines politiſchen Handelns und Wollens dar. nſ⸗ 
Leitſätze wurben vom Partetvorſtand in zuſfammengefaß⸗ 
ter Form mit Spindend an einer Ket: als für, alle Par⸗ 
teivrganiſattonen bindend zu einer Art „Parteidogma“ 
erhoben Damit bat Hugenberg, der aus der Bentſchnakto⸗ 
nalen Partel mehr und mehr einen Trümmerbaufen gemacht 
V hraktiſch eine Erweiterung ſeiner Beſugniſſe erhalken. 

as bletet gleichzeitig für die Praxis die Gewähr, daß es 
mit der einſtigen „aroßen“ Partei in Zukunft weiter bert⸗ 
ab geben wird. 

m übrigen beſchloß der Partelvorſtand, den künſtigen 
Volksentſcheih ohne ſeden Vorbehalt zu unterftützen. Mit 
anderen Worten: Der Wporiber Hinan wird aufrecht 
erhalten. Ougenberg ſoll barüber hinaus der Erwartung 
Ausdruck gegeben haben, daß auch die Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei den 8 4 im Reichstag unterſtüttt, 
das beißt, daß ſie geſchloſſen für ihn ſtimmt. 

„Kampf dem Marxismus“ 
Die Einheitsparole zur „Sammlung“ des Bürgertums 
Der Kongreß der Monarchiſten tagt in Kaſſel auf gut 

republiraniſchem Boben, wo die Sozialdemokratie, die ſicht⸗ 
barſte. Vertreterin der marxiſtiſchen Ideenwelt, unter allen 
Wählern wektaus an ber Spite marſchiert. Umafo ſemißden 
mutet es an, wenn die Partei Hugenbergs gerade hier ihren 
Vertretertag, der ſich hauptſächlich mit der inneren Berrüt⸗ 
tung der Partei beſchäftigen ſoll, nach außen unter das Stich⸗ 
wort ů‚ ů * 
„Hamyf dem Marxismus“ 

ſtellt. In allen-Reden, in allen Parteitggsſchriften kehrt, bie⸗“ 
ſes Stichwortzavieder. Da⸗ Pehhene Obee verſagt, verſucht 
man es mit dem Kampf gegen eine werbende — und ge⸗ 
ſtaltet ſo den Parteitag ber konſervatſven Deutſchnationaken 
an Linen Rekramekongreß für den Marxismus. „ 

Der eigentliche Vertretertaß ſoll'erſt am Freitag be⸗ 
ginnen. Am Donnerstag haben inzwiſchen allertei Grup⸗ 
pPenverſfammlungen ſich abgerollt. Beamte, Lehrer, 
Käatholiken, Frauen und — ſelpſtverſtändlich auch 
„Arbeiter“ tagten in beſonderen Konferenzen. Das 
Hauptintereſſe war natürlich der Tagung des Parkeivorſtan⸗ 
des gewidmet, aber dieſe blieb hinter verſchloſſenen Türen. 
Am Abend waren die Preſſevertreter zu einem Empſang 
geladen, um die Rede Hugenbergs anzuhbren. 

Aber öbſchon dieſe ſich pünktlich um 8 lühr programm⸗ 
mäßig einfanden, wurde es ſaſt zwei Stunden ſpäter, bis 
endlich der große Mann erſchien. Im Parteivorſtand, wo 
Hugenberg Bericht erſtattet hatte, konnte man ſich nämlich 
nicht lo ſchnell einigen. Man ſagt, daß beſonders 

der berüchtigte Landesverratsparagraph im Inflations⸗ 
begehren ſtundenlange Erörterungen ansgelöſt 

babe. Ueber die Beſchlüſſe des Vorſtandes wird offiziel! 
nichts mitgeteilt. Auch in ſeiner Ausſprache vor der Preſſe, 
die ſich übrigens in politiſchen Gemeinplätzen über die Ge⸗ 
kahren des Marxismus und über die Schrecken des Voung⸗ 
planes erging, hütete Hugenberg ſich, weſentliches über In⸗ 
halt und Ergebniſſe der Vorſtandsberatungen zu ſagen. 
Ueber Hugenbergs dem Vorſtand vorgeleate politiſchen 

Richtlinien für die Annenpolitik hört mau, daß die 
Partei in Zukunft der „Schakalpolitik“ der bürgerlichen 

arteien ein Ende machen werde. ö 

Siulbemabrat betrent die Rußlondſsüchtigen 
Abg. Stücklen zum Reichs⸗ 
kommilfar ernannt — 

Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Stücklen hat 
ſeine Tätigkeit als Reichskommiſ⸗ 
jar für die Deutſchruffen⸗Hilfe 
aufgenommen und wird zunächſt 
die Auswanderer in Hamburg ber, 
ſuchen. Stücklen hat bereits ähn⸗ 
liche, Aujgaben mit Erfolg durch⸗ 
geführt. In London iſt Lega⸗ 
tionsrat Selheim eingetroffen, 
um mit der kanadiſchen Regie⸗ 
rung über die Einreiſe, de 
Transport uſw. ber deutſchen⸗ 
Rußlanbbauern zu verhandeln. — 

Entſprechend einem Beſchluß hät ſich bie Reichsréegierung 
gegenüber der Sowjetregierung bereit erklärt, die 13 000 deut⸗ 
ſchen Rußlandbauern zum vorübergehenden Aufenthalt in 
Deutſchland aufzunehmen. Zunächſt iſt eine Eiureiſegenehmi⸗ 
guug für 1000 Perſonen erieilt worden. Gemäß den Unter⸗ 
Lu glichkeiten wird, der Reichskommiſſar von Fall zu Fall 

eutſche Bauernfamilien nach Deittſcyland beruſen. 
Auch lettiſche Bauern verlaſfen Rußlanv 

In Riga traf die Nachricht ein, daß die lettiſchen Bauern⸗ 
—Koloniſten in Sibirien und im Bezirk Nowgorod abzuwandern 
beginnen, und nach Lettland überſiedeln wollen. Die Zahl der 
im Sovjetgebiet lebenden Letten reicht an die der Koloniſten 
deutſchen⸗Nationalität nicht entfernt heran. 

    
                      

   

  

    

    

      

  

     

      

Die Partelen, die mit der marxiſtiſchen Sozialdemokratie 
Kvalition bilden, ſollten nicht daranf rechnen, daß, die 
Deutſchnationalen ihnen 0ů ben.ft Hilfeſtellung leiſten 

würden, ů 
weun ſie einmal etwas gegen die Sozialdemokratie durch⸗ 
ſetzen wollten. Dagegen ſeien die Deutſchnakionalen vereit, 
mit allen gegen den Marxismus kämpſenden Parteien eine 
üm teich zu bilden, aber nur gleichzeitig in Preußen und 
m Reich, 

Was die Außenpolitiktanvelangt, ſo will Hugenberg 
die Auslüſchung fämtlicher Kriegsſchulden 
erſtreben und beruft ſich dabei ausgerechnet auf die glei⸗ 
cheu, Abſichten der — eugliſchen Arbeiterpartei. 

Von Intereſſe iſt ein varſeßen dare Die Deutſchnatio⸗ 
nalen wollen inzwiſchen eingeſehen haben, daß 

mit ihren Kampfhenoſſen pom Hakenkreuzbanuer 
keine Iunenpolie uutireiben 

ſei. Deshalb habe 30 auch der Vorſtand — angeblich ein⸗ 
iberhe — gegen die Hitlerleute entſchieden aphegtande Wie 
überhaupt eine einmütige Verpflichtung des Vorſtandes auf 

  

ciner einheitlichen Parteilinie erzielt worden ſei. Kernpunkt 
dieſer neuen Linie aber iſt lediglich der Kampf gegen den 
Sozialismus. 

Jür und wider in der Preſſe 
Die deutſchnationale „Verliner Bhrſenzeitung“ ſchreibt 

8 der Erklärung des Parteivorſtandes: „Ein anderes 
timmverhältuis in dieſem Gremium, das feluerzeit durch 

Geheimrat Hugenberg zuſammengefetzt wurde, war nicht zu 
erwarten, um ſo mehr als auch die mehr freikonſervative 
Richtung der Reichstagsfraktion nicht in corpore, ſondern 
nur tou ) einige Herren vertreten war. In der Reichstags⸗ 
fraktion hatte, ſopiel wir wiffen, der Parteivorſitzende es mit 
weſentlich anders gelagerten Stimmverhältuiſſen zu kun. Es 
bleibt daher abzuwarten, welchen Eindruck die „Vindung“ 
der Partetinſtanzen in dem geſtrigen Beſchluß des Parkei⸗ 
vorſtandes auf die Reichstagsfrgktion in der nächſten Woche 
macht, wenn der Reichstag zuſämmentritt.“ 

Mit ber realpolitiſchen MM Ler in der Deutſchnationalen 
Partet vefaßt ſich gleichzeitia der deutſchnatlonale Abg. von 
Freytagh⸗Loringhoven in der halb deutſchnatlona⸗ 
Ien, halb nativnalſozlaliſtiſchen Berliner „Deutſchen Zeitung“ 
Er ſchreibt u. g.: „Die Lage muß U geſtaltet werden, daßz 
dle Mittelparteien umihrer Exlſtenz wil len genbtigt 
ſind, auf jede Verbindung mit der Sozlaldemokratie zu ver⸗ 
zichten, ſich nach rechts anzugliedern und ſich der Führung 
der nattonglen Rechte noch unterſtellen. Das und nur das 
kann das Ztel deutſchnationaler Politik ſein.“ 

  

Um die Souveränität an der Saar 
Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die Rückgabe haben begonnen 

Die deutſch⸗franzöſtſchen Verhandlunger um die Rück⸗ 
ältederung des Saargebietes haben am Donnerstag im fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſterium begonnen. In der Eröffnungs⸗ 
Mhrcr. die beinahe zwei Stunden dauerte, ergriffk zunächſt der 
ihrer der franzöſiſchen Delegatton, der Miniſter ſür öffent⸗ 
bungsſüe ben Wunſch ber Manzsfiſche gte erugen Be⸗ 

grüßungsſäten den Wun er franzöſiſchen Regierung zum 
Aitsdrud zu bringen, daß in ven ſpäteren Verhandlungen ein 
Abkommen zur Fortſetzung der wirtſchaftlichen Annäherung 

  

  

  

    
Der deutſche getrofſen werden könnte. 

Delegationsführer, der ehemalige Staatsſekretär von Sim⸗ 
der beiden Länder; 

ſon, antworiete, daß die deuͤtſchen. Unterhändler von dem 
gleichen Wunſche beſeelt ſelen. Man kam ſchließlich überein, 
drei Unterkommiſſionen zu bilden: für die Berg⸗ 
werke, die Handelsfragen und die juriſtiſchen Fragen. Die 
Unterkommiſſionen werden ihre Tätiskeit erſt beginnen, wenn 
die beiden Delegationsführer ihnen ihre Arbeit zugeteilt haben. 

Die Verhandlungen dürften hel außerordentlich langwierig 
geſtalten. Für Deutſchland handelt es ſich darum, die bolle 
Souveränität über das. Saargebiet wiederzuerlangen, 
In Frankreich dagegen ſcheint man, wenn man auch auf das 
Experiment einer Voltsabſtimmung im Fahre 1935 zu verzich⸗ 
ten gewillt iſt, an gewiſſen „letzten Poſitionen“ im Saar⸗ 
gebiet feſthalten zu wollen. So ſpricht man u. a. von einer 
Gemeinſamkeit in der Verwaltung der Saararuben. 

ů—„* 
n ver franzöſiſchen Kammer ſtellte Tardieu am Donners⸗ 

iag Vie Vektrauelgfeage, um eine Vertagung der Distuſſion 
  

über die vorliegenden Saarinterpellalionen auf unbeſtimmte 
Zeit zu erreichen. Seinem Antrag wurde mit 387 gegen 244 
Stimmen zugeſtimmt. 

Briand erklärte in Beantwortung einer Rede Franklin⸗ 
Bouillons, es liege keinerlei Solidarität zwiſchen dem Poung⸗ 
plan und. dem Saarproblem vor, ‚ 

3*** — — — — 

Wir berichteten geſtern über eine Entſchließung der Tiroler 
Heimwehren zur öſterreichiſchen Verfaſſungsreform, in der mit 
aller Macht der Wunſch nach einer gewaltſamen Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Arbeiterſchaft zum Ausdruck kommt. Wie ſehr 
ſich dieſe faſchiſtiſchen Abemteurer ſchon in ihre Landsknechts⸗ 
rolle hineingelebt habeu, zeigt, eine Veröfſentlichung der 
Wiener „Arbelter⸗Zeitung“ in ihrer Freitag⸗Ausgabe über 
eheime Richtlintien der Tiroler Heimwehren über eine 

Einſchließung von Innsbruck durch den Cau Oberland. 
Die Richtlinten fragen den Vermerk: „Verſchluß geheim in 

ſechs Exemplaren“ und beginnen mit den Worten: „Die Wich⸗ 
ligkeit des Beſttzes von Junsbruck erfordert die größtmögli, 
Machtentfaltung in und um Innsbruck.“ Es folgen ausführ⸗ 
liche Beſtimmungen über die flarlichen , für den Fall eines 
Aufgebotes und über die militäriſchen Forderungen. Darin 
heißt es u. a.: 

„Alle zu den Sammelplätzen, abgehenden Formntionen 
haben ihre entbehrlichen Maſchinengewehre mitzunehmen. 
In manchen Gemeinden wird es ſich als ſehr nützlich er⸗ 
weifen, vor dem Abmarſch nach Junsbruck eine Anzahl vor 
Geiſeln aus dem gegneriſchen Lager auszuheben, um 
eventuell beabſichtigte Brandſtiftungen und vergleichen zu 
verhindern. Jede ausrückende Abteilung hat Spaten, Brech, 
ſtaugen und einen ſchweren Schmiedehnmmer mitzunehmen. 

Ausführlich ſind auch die Beſtimmungen über Straßen.⸗ 
tämbſe 8• ſollen die Straßen durch Barrikaben mit 
Hinderniſſen, eventuell durch Schützengräben abgeſperrt wer⸗ 
den. Weiter heißt es u. a.: „Wenn Sprengſtoffe vor⸗ 
handen ſind, ſind ſie entſprechend zu verwenden.“ 

Der Volbsentſcheid wird zum Scheitern gebracht 
Die Sitzung des Parteiausſchuſſes der Sozialdemokratiſchen 

Partei Heuiſchlands am Donnerstag befaßte be⸗ mit dem Er⸗ 
gebnis des Volksbegehrens und faßte einen Beſchluß, in dem 
es u. a. heißt: ů — 

Die Partei wird ſich mit geſammelter Kraft für, ein 
Scheitern des Volksentſcheids und damit für eine Verftärkung 
der Niederlage der Rechtsaktion einſetzen. Für den an 
22. Dezember Wadem re eene fordern der Vor⸗ 
ſtand der Soztialdemokratiſchen Partei Deutſchlands und der 
arteiausſchuß deshalb zum Fernbleiben von der Abſtimmung 

auf. 

  

Blutige Schlacht mit Hakenkreuzlern 
Hitlerſtudenten randalieren in einer Münchener Republikaner⸗Verſammlung 

Mit einer blutigen Schlägerei endete am Donnerstag⸗ 
abend eine Verfammlang, die von der Münchener Orts⸗ 
gruppe des Republikaniſchen Reichsbundes mit Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lu hem Nülruberg als Rebuer veranſtaltet 
war. Die unter dem Schutz des Rei 
ſammlung, war überfüllt. Nationalſpzialiſtiſche Studenten 
machten jchon während des Vortrages provogierend be⸗ 
merkbar. Aus ihbrem Benehmen ging hervor, daß ſie 
Lonmtr Les und Sprengungsabſichten eſz Der Vortrag 
konnte dennoch orbnungsgemäß zu Ende geführt werden. 

Dann aber kam es zu Thaſsnden Aügen unb ſchließli 
zu einer wahren Schlacht, bei der Tiſche, Stühle un 

banners ſichende BVer⸗ 

Biergläſer als Schlag⸗ und Wurfgeſchoſſe dien⸗ 
ten. Solbſt bas griffeſte Meſſer ſpielte eine Ralle v haß 

es blutige Verletzungen in großer Zahl gab. Die plize 
war zünächſt machtlos. Erſt dem herbeigernfenen Ueberjall⸗ 
kommando gelang és, die Kämpfenden zu irennen, 5 
Sanitätsmannſchaften fanden ein reiches b.ei Moandir 

Als Urſache der fkandalöſen Vorgänge ſind einwandfre 
Hitlerttubenten ſeſtgeſtellt, ba Zeugen in der, Gvebbelsver⸗ 
lammlung am übie uvor die Wes Meßuhiütan jür 
den Ueberfall auf die Verſammlung des Republikaniſchen 
vuntben verß⸗ mit anhörten. Mehrere Nationalfozialiſten 
wurben verhaftet.



Was bereitet ſich in Polen vor? 
Nervoſität in der Oeffentlichkeit — Deutungen der 

Reben Swilalſti und Radziwills 

In Warſchau verdichtet ſich das Gerücht, baß es ſehr bald 

zu einer Auflbfung bes Seims ohne, Ausſchreibung 

von Neuwahlen kommen wird, Man glaubt in einer Schlie⸗ 

hung des Parlaments und der darauffolgenden Aufzwingung 

einer neuen Verfaſſung daß von der Regſerung beſchloſſene 

Verfahren, vermuten u milſſen, nachdem der Miniſtexvräſt⸗ 

dent Ewitalſkt in ſeiner, veu Mücſchtnge Rede mit aller 

Deutlichkeit von der geringen Ausficht geſyrochen hat, die 

vol der Reglerung geſorderie Verfaſſungsänderung auf par⸗ 

lamentariſchem Wege durchzubriugen, 

Uls kaum noch ein Zweiſel zulaſſend wird die Aeußerung 

Spitalſkis kommentiert, daß innerpollliſche Erſchütternngen, 

auch wenn ſie zeilweilka Beuurnhigung hervprrufen ſollien, 
dem langwiihrenden Zuſtand einer „vorfehlten Staatsver⸗ 

ſaſſung“ norzuziehen wäxen, In dem Elndruck, daß, Polen 

vor einem Staatsſtreich ſteht, wird man auch, durch die Kra⸗ 

kauer Erklärung bes konſervattven Bizevorſitzenben des Re⸗ 
gterungsblocks, Fürſten Radziwills, beſtärkt, der ble geltende 

üche7 als „ſeit 1920 latſächlich nicht mehr be⸗ 

ſtehend“ bezeichnet' hal. Die Rede des Miniſterpräſidenten 

Switalſkl, die vor allem eine Kampfauſage an die Oppofitlon 

war, enthielt übrigens auch einen ſcharſen Vorſtoß gegen 
die Minderheiten, von deuen der Miuiſterpräſtdent fagte, 

daß ihre Führer faſt durchweg ſtaatsfeinblſch elngeſtellt 
wären, ſo daß die Regierung in der Verfaſfungsfrage auf 
ſte nicht rechnen könnte. 

Weitkre Ausſchreitungen der Prager Studenten 
Polizei ſchafft mit dem Gummiknüppel Raum 

Am Donnerstagmittag veranſtaltete die realtionäre tſche⸗ 

chiſche Studentenſchaft in ver Prager Innenſtadt große De⸗ 

monſtralionen. Die Stiudenten zogen in grohen Gruppen vor 

die Redaktionen ſozlaliſtiſcher und deutſcher Blätter, wo ſie 
Pfui⸗Ruſe und Drohungen Wicdenherf Als einem Polizei⸗ 

aufgebot von 400 Mann die Wiederherſtellung der Ruße und 

Ordnung, durch Zureden nicht gelang, wurde von dem Gummi⸗ 

kuülppel Gebrauch gemacht. Einige Siudenten wurden verletzt 

und mußten wegdceſchafft werden. Erſt eine Stunde ſpäter 

lonnten die Anſammlungen durch berittene Polizei endgültig 
zerſtreut werden. 

Dle reaktionäre Studeutenſchaft fordert die Einſührung 

des vumerus celausus füir. Ausländer und läßt erklären, daß 

ſie kein Mittel ſcheuen würde, um ihren Willen vurchzuſetzen. 

An den deutſchen Hochſchulen herrſchie am Donnerstag voll⸗ 
kommene Ruhe. 

Schüffe aus dem Sowjetkonſulat 
uUtrainiſche Studentendemonſtration in Lemberg 

Eine Gruppe von üukrainiſchen Studenten, die der natio⸗ 
naliſtiſchen ukrainiſchen Organifation Undo angechören, erſchien 

geſtern nachmittag gegen 5 Uhr vor dem ſowjetruſſiſchen Kon⸗ 

ſulat in Lemberg und proteſtierte gegen den Terror der 

Sowjetregierung gegenüber der ukrainiſchen Bevölkerung. Die 
Demonſtranten warfen Fenſterſcheiben am Konſulat ein. Der 

ſowjetruſſiſche Konſul gab elnige, Revolverſchüſſe in die Luft 
ab, um die Demonſtranten zu verſcheuchen, Der Polizei gelang 
es, die Demonſtranten zu zerſtrepen. Gleich nach dem Zwiſchen⸗ 

ſall ſind Vertreter der polniſchen Behörden bei dem ſowiet⸗ 
rüſſiſchen Konſul erſchienen, um ihr Bedauern über den Vor⸗ 
fall auszuſprechen. 

Ihei Monate Gefängnis für bie Reichstagspranate 
Ein verurteilter Betriepbsrat — Die Juſtiz hat krunmne Wege 

Bet der Beratung des Wehretats im Reichskag war ſeiner⸗ 
zeil eine angebli verbotswidrig hergeſtellte Granate von 
einem kommuniſtiſchen Abgeordneten vorgezeigt worden. Dieſe 
Granate war auf Veranlaſſung des kommüniſtiſchen Betriebs⸗ 
ratsvorſitenden Schillack und unter Beteiligung einer Reihe 
weiterer kommuniſtiſcher Arbeiter aus den Werkſtätten des 
Bochumer Vereins beſchafft worden. Vor dem Bochumer 
Großen Schöſſengericht wurde nunmehr. nach einer Meldung 
der „Voſſiſchen Zeitung“, gegen die Beteiligten verhandelt. 
Wie ſich aus der gelührten Verhandlung ergab, handelte es 
ſich um eine 15⸗Zentimeter⸗Haubitzengranate, die nach Artikel 

Die Gedüchtuislehre 
Von 

Hardy Worm 

Mathias Mondmilch litt an Gedächtnisſchwund. Dieſe Tat⸗ 
ſache wurde nicht nur von ſeinen Gläubigern, ſondern auch 
pon ſeiner Frau beſtätigt. Nachts weckte ſie ihn mauchmal und 
ſagte: „Du ſcheinſt überhaupt nicht mehr zu wiſſen, daß du 
verheiratet biſt ...,“ Alſo beſchloß Mathias Monbmilch. eiwas 
gegen ſeine Gedächtnisſchwäche zu unternehmen. 

Der: Arzt vexordnete ihm kalte Duſchen und unterſagte ihm 
den Genuß geiſtiger Getränke. Es war offenſichtlich. daß 
Mondmilch einem Kurpfuſcher unter die Hände geraten war. 
Durch die kalten Duſchen zog er ſich einen chroniſchen Schnupfen 
zu. der ihm das Gehirn vollends verkleiſterte. 

Da ſaßte ihm eines Tages ein Freund, es gebe ein Buch. 
ein ganz antSgezeichnetes Buch, mit deſſen Hilfe man durch 
Selbſtunterricht wieder in den Beſitz eines fabelhajten Ge⸗ 
dächtniſſes komme. Alſo ging Mondmilch zu einem Buch⸗ 
händler. „Ich leide an Gedächtuisſchwund. Haben Sie ciwas 
dagegen?“ Nein, ſagte der Buchhändler, er habe gar nichts 
dagegen. „Ich meine. Sie müſſen doch ein Buch haben. mit 

Hgenire aüePes, 2— ich,“ ſagte der Buchhändler. „Hier iſt die neueſte 
Auflage von Morganſcher Witze. Sie lennen vach den We⸗ 
rühmten Humoriſten? Leſen Sie ſich jeden Morgen fünf bis 
zehn Witze durch und verſuchen Sie, dieſe Witze am Abend ü 
wortgetreu wiederzugebent“ 

„Eine ausgezeichnete Methode.“ dachte Nondmilch, un? 
kaufte das Buch. Aber als er am nächſten Morgen das Buch 
aufſchlug, um mit ſeinem Gedächtnistraining zu beginnen. 
mußte er die traurige Wahrnehmung machen, daß er alle in 
dieſem Buch enthaltenen Witze ſchon kannte. Die batie ihm 
nämlich ſchon ſein Großvater erzühlt, als er ihn noch auf den 
Knien ſchaukelte. 
„Durch Zufall geriet Mondmilch dann in ven Beſit der 

richigen Gedächtnislehre: „Wie ſtähle ich mein Gedächtnis? 
Weg mit dem Knoten im Taſchentuch!“ 

„Spaß.“ dachte Mathias, »was nützt einem der Knoten, 
wenn man das Taſchentuch vergißt?“ Und mit Feuereiſer ver⸗ 
tiefte er ſich in das Studium des Buches. Da ſtand ja nun 
allerhand drin. Ein Vorwort, ein Nachwort und in der Mitte 
auch noch was. „Man fſtehe frühzeitig auf, sewaffne ſich mit 
einem Rotizbuch und einen Bleiſtift und beginne bereits auf 
dem Treppeuflur mit dem Training. Man zähle aum Beiſviel 
die Treppenſtufen, notiere die Zahl im Notizbuch und reve⸗ 

  

167 bes Verſailler Vertrages zur rielthcung der Deutſchland 

gebliebenen Feſtungen erlaubt und von der interalliierten 

Militärtommifſion ausbrücklich genehmigt worden iſt. 

Das Gericht erkannte gegen den Anſtifter Schillack und 

zwei Mittäter auf eine Gefängnisſtraſe von zwei Monaten. 

Hehapoſtel Müuchmeyer vor Gericht 
Aber er erſthien nicht, weil er angeblich „trank“ war 

Der übel beleumundete natlonaliſtiſche Hetzovoſtel 
Maſtor Müünchmener, der vor kurzem auch in Danzig 

eine Gaſtrolle gab. ſollte ſich am Donnerstag vor der Straf⸗ 

lammer in Hauunver verantworten, weil er in, Verſamm⸗ 

lungen mehrſach den Ausdruck IAndeurepublik gebraucht und 

den Ralhenau⸗Mord ausdrücklich gebllligt hatte. In der 

erſten Inſtanz war Münchmever reigeſprochen worden. Die 

WsMe, hatte jedoch Berufung eingelegt, Da 

Paſtor Münchmener nicht erſchienen war, konnte die Be⸗ 

ruſungsverhanblung nicht ſtattſinden. Münchmeyer, iſt auf 

ber Durchreiſe nach Hannover in Hamburg „ertrautt“. Sein 

kund. etreter beankragte deshalb Vertagung der Verband⸗ 

ung. 

Dee Oberſtaatsanwall beantragte⸗ Jonde Münchmeyer 
einen Vorführungsbefehl; er fand es ſonderbar, daß 119 
Münihmeyer von einem Beinfpeziallſten Kopfſchmerzen un 
Schwindel, erhgewgen ließ und meinte, es ſei wohl eln will⸗ 
ſäbriger, ber Bewegung Mlünchmevers angehbrender Arät. 
Der Augeklante miiiſe unbedingt von einem beamteten Arzt 

unterſucht werden. Den Untrag auf 1e5beer Münch⸗ 
meyers zur nächſten Verhandlung lehnte das Ger ſcht jedoch 

ab. Man darf geivannt fein, ob üerr Münchmener auch 
demnächſt wieder Kneijen wird. 

Lampel aus der Haft entlaſſen 
Uber Amneſtie kommt nicht in Frage 

Geſtern hat das Lanbgericht Neihe über die von den Ver⸗ 
teidigern der drei des Fememordes Beſchuldigten, Lampel, 
von Bollwitz und Schwenninger, Angeſchuld Haftentlaſſungs⸗ 

anträge eniſchicben. Alle drei Angeſchuldigten ſind gegen 
eine Gelamtkaution von 20 000 Mark von der Unterſuchungs⸗ 

Lan befreit worben. Ueber den zuerſt von dem Verteidiger 
ampels und Schwenuingers geſtellten Antrag auf Außer⸗ 

verjolgungſetzung iſt noch nicht entſchieden worden. 

Der Verteidiger begründet dieſen Antrag damit, baß ſür 

die Angeſchuldigten bei der Tötung des Köhler ein Notſtand 

vorgelegen hätte und daß auf ſie außerdem das deutſch⸗pol⸗ 

niſche Amneſtieabkommen angewendet werden müſſe. Es iſt 
kaum anzunehmen⸗ H das Gericht dieſem Antran ſtattgeben 
wird. Ein Notſtand konnte bekanntlich bisher einwandſrei 
nicht feſtgeſtellt werden. Das Amneſticabrommen erſtreckt ſich 
nur auf das oberſchlefiſche Abſtimmungsgebiet und die Tat 

an Köhier iſt außerhalb des Abſtimmungsgebietes ſchon vor⸗ 
her begonnen worden durch die Feſtnahme in Koblböhe bei 

Striegan. 

Rechtzanwalt Dr. Flato hat mitgeteilt, daß ſich bei ihm 
ein Dr. Kant gemeldet habe, der in der, fraglichen Zeit 

Leutuant in der Sturmfahne Ritter von Finſterzings gewe⸗ 

ſen fein ſoll und Köhler gekannt haben will. Nach feiner 

Mitteilung ſei im Inli 1021 einem Offiziersſtellvertreter 
namens Köhler eine Abteilung von 40 Maun von der Kom⸗ 
panie des Zeugen zugeteilt worden, Köhler habe die 40 
Lente gegen die Stammkompanie wiederholt aufgebetzt und 
auch verſchiedentlich gegen den Kompantieſührer Kant 
Drohungen ausgeſtoßen, er wolle ihn erſchießen. Die Ab⸗ 
teilung Köhlers habe ſogar einen Ueberfall auf die Stamm⸗ 

kompanie geplant, aber nicht über genügend Waffen verkügt. 

Das Veſtreben der Verteidigung geht alſo dahin, den er⸗ 
mordeten Köhler nach Möglichkeit zu belaſten. 

  

  

Eine „Stütze“ der Techniſchen Nothilfe 
Er fälſchte Kaſſenbelene 

Der Geſchäftsführer Lohmann des im Beſitz der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe befindlichen Raeder⸗Verlages in der Pots⸗ 

damer Straße in Berlin, wurde unter dem Verdacht, Kaſſen⸗ 

belege gefälſcht und 50 000 Mark unterſchlagen zu haben, 
verhaftet. Außer gegen Lohmann wurde eine Anzeige 
gegen einen Bücherreviſor erſtattet, der verdächtigt wird, 

den Veruntreuungen Lohmanns Vorſchub geleiſtet zu haben. 

Reuer Mißtrunensantrag gegen vöß 
Grotße Eile der Kommuniſten 

Die neue Berliner Stabtperordnetenverſammlung bat e 
noch nicht einmal konſtituiert, weil vorläufig das enbgültige 

amtliche Waͤhlergebnis noch gar nicht vorliegt. Dennoch 
treten die Kommuniſten bereits jetzt mit Dutzenden van 

Ctadtpanlam auf, Die Reihe dieſer Forderungen an das 

tadtparlament ſchließt mit folgendem Autrag: „Der durch 
die Sklarekaffäre auf das ſchwerſte belaſtete Oberbürger⸗ 
meiſter Böß beſitzt nicht das Vertrauen der Stabtverorbne⸗ 
tenverſammlung. Die Verſammlung verlangt die ſofortige 

Amtsenthebung bes Oberbürgermeiſters ohne Gewährung 
ciner Penſton. 

Alrarierproteſt zun beutſch⸗ poiniſchen Haͤdelsvertrag 
Auf dem deutſchnationglen Varteltag nahm der landwirt⸗ 

ſchaftliche Ausſchuß zunt Handelsvertrag mit Polen eine Ent⸗ 

Meeichsregt an, in der ſchärſſter Einſpruch gegen die Abſicht der 

eichsregierung erhoben wird, auf der Grundlage der beider⸗ 
ſeitigen uneingeſchränkten iu Woten at ſtigung einen zeitlich be⸗ 

Wenpen Handelsvertrag mit Polen abzuſchließen. Vurch einen 
eun aßß auf folcher Grundlage würden lebenswichtige Inter⸗ 

effen der beutſchen, Landwirtſchaft, insbeſondere aber ves 

deutſchen Oſtens, preisgegeben werden. 

Erwerbsloſeaproblem auch in Neuyorl 
Die ſtädliſche Verwaltung und die Großinduſtrie von 

Neuport planen die Bereitſtellung einer Dollarmilliarve Zur 
Behebung der Arbeilsloſigkeit durch Notſtandsarbeiten, Der. 

werbeß joll ſchon in nüchſter Zeit zur Verfügung geſtellt 

erden. 

Vromberger Hochverratsverfahren teilweiſe eingeſtellt 
Wie die Polniſche Tetehrgruheſpmn aus Bromberg mel⸗ 

bet, iſt 0pf Grund einer Eniſcheidung des Unterſuchungs⸗ 
richters die gegen 37 Miiglieder des vor ſechs Jahren in 

Bromberg aufgelöſten Deutſchtumsbundes eingeleitete Unter⸗ 

ſuchung wegen Hochverrates eingeſtellt worden⸗ Gegen fünf 

Mitglieder bleibt die Müehente wegen Vergehens üMen. 
5 120 des StrGB. aufrecht, ebenſo Kiatei acht wellere Mit⸗ 
dlieder, die wegen ſtaatsfeindlicher Tätigtelt angeklagt ſind. 

  

Kleine Nuchrichten 
Noch einmal der Fall Jorns. In der Straſſache wegen 

Beleidigung des Reichsanwalts Jorn iſt, laut „Berl. Tagebl.“, 

der Termin für die Berufungsverhandlung ertchtef worden. 

Die drilte (Große) Straflammer beim Landgericht 5 wird am 

9. Dezember unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Hoer 

über die von Jorn gegen das Urteil des Schöffenger ichts 

boudeln. vom 27. April 1929 eingelegte Berufung ver⸗ 

andeln. 
Die ÄSp. hat mehr Gllick als Verſtaud. Eine Nach⸗ 

prüifung der Ergebniſſe der Sresdener Gemeindewahlen er⸗ 
gab, daß der ASs. in Drecden doch noch ein Mandat zufällt. 

Dic vereinigten bürgerlichen Parteien erbalten deshalb 

nicht 30, ſondern nur 35 Mandate. Die SPD. erhält 28, die 

KPD. 7 Sitze. Die Nationalſozialiſten eroberten 4 Manbate. 

Das Dreßdener Mandat der 4 SP. iſt das einzige der ASY 

in fämtlichen ſächſiſchen Gemeindevarlamenten. —, In 
Offeubach a. M. erzielte die kommuniſtiſche Oppoſttion 
8537 Stimmen, die offizielle KPD. nur 2212 Stimmen. 

Neuer Hinauswurf bei der aPDD. Der langlährige Por⸗ 
teigewallige der KPD. in Südbavuern,;- Wilhelm Olichewſki. 

der ſchon in der Münchener Räte⸗Republik eine führende 

Rolle ſpielte, unt viele Fahre, Geſchäftsfübrer, des kommu, 
niſtiſche'r Parteiverlages in München geweſen iſt, wurde beh. 
ans der KPD. ausgeſchloſſen. Sein Hinauswurf iſt augeb⸗ 

lich auf ſeine Widerſählichkeit gegen die Beſchlüſſe der Ko⸗ 
mintern zur ückzuführen. 

Mandſchuriſche Sonderverhandlungen mit der Sowjet⸗ 

union? Wie verlautet, hat die mandſchuriſche Regierung be⸗ 

ſchloſſeu, unabhängiga vor Nanking mit ber Sowjetregierung 

in Verhandlungen über eine Beilegung der Streitigkeiten eln⸗ 
zutreten. Aus dieſem Grunde habe ſie Wellington Kos zu 
ihrem Vevollmächtigten ernannt. ö 

Rene ſchwere Erkrankung Clemenceaus. Der ehemaline 
Miniſterpräſident Clemenceau iſt am Donnerstag früh von 

einer neuen ſchwexen Kriſe beſallen worden. Gegen 9 uhr 

begann er plötzlich über ſchneibende Schmerzen im Unter⸗ 

leib zu klagen, die fartgeſetzt an Heftigkeit zunahmen. 

Nachmittags erholte er ſich bereits wieder. 

  

  

Tages geſührt oder Hier hat.“ Uſw. uſw. 
Das war das richtige Buch. Wenn man die darin enthal⸗ 

jenen Prüſungen beſtanden hatte, konnte man ſich irgendwo 
als Sherlock Holmes etablieren. 

Obgleich in dem Buche vermerkt war, baß man bei Beginn 
des Kürſus ſein Gebächtnis nicht überlaſten, ſondern den Lehr⸗ 
gang lozufagen teelöffelweile zu ſich nehmen ſolle, war Mond⸗ 
milch für eine Kadikallur. Er ſtand alfo frühzeitig auf, zückte 
den Bleiſtift und begann,0 die Treppenſtuſen zu zählen. Als 
er bei der zweiundſiebzicſten war, ruſchte er aus und roll:e 
ins Parterre. Er aing alſo noch einmal hinauf und zählte 
wieder von vorn. Auf der Straße ſchrieh er die NRummern 
von fünf Autos auf, die an ihm vorbeiraſten. Der Chauffeur 
des ſechſten Autos titulierte ihn darum mit dem Ausdruck 
„Achtarvjchenjunge“ 

Als er die im Schaufſenſter ſtehenden Schuhe der Firma 

Lauterbach zählte., fragte ihn ein Herr nach dem Preiſe der 
ausgeſtellten Laßftiefel⸗ Mondmilch ſagte: „LIA 13 567“. Der 
Herr lief entſetzt davon. 

In der Straßenbahn ſaß Mondmiſlch einer ausgeseichnet 
reuovierten Dame gegenüber. Er zog ſein Notizbuch aus der 
Taſche und notierte: „Schuhe und Strümpfe grau. Koſtüm 
garün, einreihig, Handtaſche rot.“ Weiter kam er leider nicht. 

Ein Herr ſtand vor ihm und brüllte, er verbitte ſich die Be⸗ 
läſtigung der Dame. „Ich verbitte mir daß Sie die Dame 

zeichnen Suchen Sie ſich Ihre Modelle wo anders.“ Mond⸗ 

milch ſchüttelte ernſt den Kopi. Er wollte Aufklärung geben. 

Da hatte ihn der Herr ſchon beim Kragen und ſeuerte ihn auf 

die Straße. Aber noch im Fallen gelang es Maihias. jeſt⸗ 

zuſtellen. daß der Herr eine rotpunktierte Krawatte trug. 
Mondmilch wußte, daß aller Anfang ſchwer iſt. Er durch⸗ 

ſireiſte die ganze Stadt. Notterte Hausnummern, zählte 

Straßenlaternen und Schornſteine, merkte ſich den Wortlaut 
von Keklametafeln. 

— Schweißtricſend langtie er gegen Abend zu Hauſe an. „Hier. 

höre ab!“ ſagte er zu ſeiner Frau und bielt ihr das Notiz⸗ 

buch unter die Naſe. „Höre ab. ich weiß noch alles.“ Und 

er begann Auto⸗ Haus⸗ und Straßenbahnnummern aufzu⸗ 
zählen. Er beſchrieb Kleibungsſtücke und Plakate. Er hatte 
mit einem Male ein phänomenales Gedächtnis. 

„Das iſt ja alles fehr ſchön,“ jaate Frau Mondmilch. Aber 
hbeute ſei ultimo und ſie brauche Wirtſchaftsgeld. 

lehre begoß es mit Petiroleum und fraß es in rohem Zu⸗ 
ſtande auf. 

Er hatte nämlich vergeſſen, ins Büro zu       

  

tiere ſie abends. Man merke ich Automobil⸗ und 
bahnnummern Man achte auf ſ⸗ Umgebung und 
die Kleidung dieſer oder jener Perſon genau zu be ib 
Man repetiere abends die Geipräche, die man während des 

     

  

gehen. 

    

im Wettbewerb des Buch⸗ändler⸗Börjen⸗ 
ver. 1 or eincem Jahr vom Buchhändler⸗Börſen⸗ 

verein erlanenen Preisausſchreiben „Kann die Volksſchule 

Da ſtand Mathias anj. nahm das Buch über die Gedächtnis⸗   
ihre Schüler zum guten Buch erziehen?“ wurden folgende 

Preiſe verliehen: 1. Preis mit 2000 Mark: Hauptlehrer 

Franz Hertler. Freiburg i. Br.; den 2. Prets mit 1000 
Mark: Hans Braun, München; den erſten 3. Preis mit 
500 Mark: Rektor Hans Gieſeler, Berlin: den zweiten 

3. Preis mit 500 Mark: Schulbirektor E. Becker, Buraſtädt. 

Phantaſten aus Stockholm 
Sitzung bes Robel- nomitees ů 

„Söteborgs Handelstidning“ bringt ſtehende phantaſievolle 

und reſpektloße Schilderung der ſeniihen Süusg der Schwediſchen 

Akademie, in der Thomas Mann zum diesjährigen Träger des 

Literatur⸗Nobel⸗Preiſes gewählt wurde: ö‚ ‚ 

„Die Axademie iſt verfammelt, die Türen ſind geſchloſſen, die 

Mitglieder in ihren Lehnſeſſeln verſunlen⸗ Harlſeldt, der Selretär, 

rührt das Zuckerwaſſer in keinem Glaſe um, huftet und ſogt: „Wen 

wollen wir nehmen?“ 
Albert Engſtröm: Bruno Liljefors. 

Karlfeldt: Er hat keine Bücher Ceiü üen 

Engſtröm: Das macht nichts. Er iſt jedenfalls ein Maler von 

Gottes Gnaden. 
Karlfeldt: Böök, wen ſchlägſt du vor? 

Bößk (tichert verſchämt): Soll ich rousgehen? 
Karlſeldt: So meinte ich das nicht, Bööl. Ich wollte nur gern 

wiſſen, wen du ſelbſt vorſchlagen, würdeſt? ů 

Grabesſtille, ſowohl von Böök als wen den anderen Mitgliedern. 

Selma Lagerlöf: Soll ich rausgehen ‚ 
Hedberg: Selma hat ihn ichon einmal belommen. Selma 

kann ihn nicht nochmal kriegen. Weckt Hedin. 

b Karlſtedt: Hedin iſt nicht hier. Er iſt in China. Weckt Hall⸗ 

ſtröm. 
Hallſtröm: Ich ſchlage Griſcha Schnyſokſtzch vor. 

Patan Söderblom: Labſtröm ſchlägt Griſcha Schnyjokſtzch vor. 

Karlfeldt: Wer iſt das? 
Grabesſtille bei ſämtlichen Mitgliedern. Die Wachskerzen 

lackern ſchwach unter den gleichmäßigen Atemzügen der Schlafen⸗ 

den. Oeſterling flüſtert im Traum: Man bann es nicht ſo genau 

wiſſen. 
Karlfeldt jagt halblaut zu ſich ſelber: Ja, warum nicht. Mag es 

aljo Mann werden, Thomas Mann.“ ů 

Erſter zeitungsfachlicher Fortbildungskurſus. In den 
Räumen der Univerſttät Berlin wurde geſtern früb der 
vom Deutſchen Inſtitut für Zeitungskunde veranſtaltete 

erſte zeitungsfachliche Fortbildungskurſus für Preſſeſach⸗ 
leute nuter reger Beteiligung aus allen Teilen des Reiches 

eröffnet. 
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Fiæ Hucnftem eim fengS L 

Wie bei der Stiußerwahn betrogen wurde 
Es wurde nicht nur mit Fahrtberichten geſchoben — Rahn iſt der Hauptſchuldige 

Der erſte Verhandlungstag im Prozeß gegen die ange⸗ 

klagten Angeſtellken der Danziger Elektriſchen Stratzen⸗ 

bahngeſellſchaft leuchtete in einen Sumpf von Korruption 

und Unregelmäßiakeiten. Der Jahörer kam manchmal 

kaum aus dem Staunen beraus über die Leichtigkeit, mit 

der man ſeinerzeſt dort Gelber unterſchlagen konnte. Aber 

neben dem eigentlichen Prozeß läuft noch eine Affäre, die 

zwar nicht zur Anklage ſtebt, aber in ihter niederträchtigen 

Gemeinheit und Skruvelloſiakeit weit ſchwerer zu werten 

iſt als die Unterſchlagungen bei der immerhin finanziell 

gut fundierten Geſellſchaft. Um dies vorweg zu ſagen: Es 

handelt ſich um ſeltſame Mauipulationen des verſtorbenen 

Straßenbahnſekretärs Rahn (der ſich während dar Unter⸗ 

ſuchungshaft in feiner Zelle erhängte). Dieſer Mann bat 

für die Danziger Straßenbahngeſellſchaft 

jahrelana die Unſallprozeſle gelührt. 

die durch die Straßenbahn Verleste oder zu Unſall, Gekom⸗ 

mene mit der Geſellſchaft hatten. Von dieſen bedauerns⸗ 

werten Opfern des Verkehrs hat er ſich jeweils nach Schlich⸗ 

tung des Verfahrens und Feſtſetzung der Höhe der Eniſchä⸗ 

digungsfumme nicht nur mit einer gewiſſen Selbſtverſtänd⸗ 

lichkeit einen beſtimmten anſehnlichen Antell verlangt, ſon⸗ 

dern teilweiſe ſogar direkt einbehallen. Außerdem zahlte 

ihm die Berliner maßgebende Unfallgeſellſchaft anſehnliche 

Proviſionen dafür, daß er die Abfinbungsſumme bei den 

durch die Straßenbahn Verletzten oder zu Unfall gekom⸗ 

menen brückte. Seine Rebenverdienſte bewegten ſich im 
Verhältnis zu den herabgepreßten Summen armer be⸗ 

dauernswerter Opfer des Verkehrs. 

Die Rolle Bruno Rahns 
Dieſer Mann bat jahrelaug in der Danziger Straßen⸗ 

bahngeſellſchaft in geachteter Stellung fungiert und galt als 

füchtiger Beamter. Ceine Beziehungen zu dem anſtehenden 
Prozeß waren gleichfalls eindeutig. Er hat nicht nur von 

den Verſehlungen der Angeklagten gewußt und ſte ſtill⸗ 

ſchweigend gebilligt, fondern er war auch Nuthnießer der 

erſchwindelten und ergannerten Summen. Es ſind dies 

nicht Behauptungen, die man einem Toten nachſagt, der ſich 

nicht mehr rechttertigen kann, ſondern dem Gericht liegen 

protokollariſche Geſtändniffe vor, die Rahn auf dem ſran⸗ 
kenbelt im Städtiſchen Lazarett gemacht hat. Dies als be⸗ 

ſonderes Charakteriſtikum aus dem erſteu Verhaudlunogstag, 

Im übrigen brachte die geſtrige Verhandlung herzlich 

wenig vun den ſeltenen Manipulakionen und Unterſchleiſen 
Sst-ahenbahn. an deuen das Weſentliche die Oeffent⸗ 

breit, i efſiert!? Wie hoch war die unterſchlagene Summe⸗ 

Da erſährt man (nicht aus der Verhandlung), daß die an⸗ 
fänglichen Gerüchte, wonach 120 000, Gulden unterſchlagen 

bu5 lla- übertrieben erſcheinen. Jedoch ſteht ſoviel feſt, 

aß zirla 

62 000 Gulden veruntreut worden ſind 

  

   

  

und ſich wohl nachweiſen werden lüſen können. 

Von der Vernehmung der vier Angeklagten ſſt folgendes 
ſeſtzuhalten: Der am meiſten belaſtete Angeklagte iſt der 

Bürvangeſtellte Alex Hagen, der ſich in recht heſchickter 

Weiſe verteibigt. und — ſo weit man es bis jetzt ſagen kaun. 

wohl der spiritus rector der ganzen Unterſchleiſe und Fäl⸗ 

ſchnugsmanipulationen ſein dürfte. Er legt ſeine Verteidi⸗ 

gung darauf an als Mann mit dem ſogenannten „ reilauf“ 

zu gelten, d. h. er verſucht für feine Straftaten den, 8 5t 
krerminderte ZBurechuungsfähigkeit, bei Begehuna der Straf⸗ 

fat) zugebilliat zu bekommen. Das dürſte ihm trot der hand⸗ 

feſten Unterſtützung durch ſeinen Rechtsbeiſtand, Rechts⸗ 

auwalt Dr. Stein, kaum gelingen, deſſen mehrfache dies⸗ 

bgöglichen Anträge geſtern abgelehnt wurden, Es beſteht 

i weifel, daß Hagen ein ſchwex kranker Mann tſt. Er 

— wie man von dem als Zeugen und Sachverſtäu⸗ 

en geladenen behandelnden Arzt Di— Hollatz geſtern 

e — an einer ſogenannten Schrumpfniere, doch ſcheint 

vieſe Kraukheitserſcheinnug den Angeklagten nicht verhin⸗ 

derk zu haben in äußerſt geſchickter Weiſe die raffiniert an⸗ 

gelegten Betrügereien gemanaget zu haben. 

Der Streit um das Nierenleiden 

Eine überaus heſtige Kontroverſe zwiſchen der Verteidi⸗ 

aung, dem behandelnden Arzt und dem Gericht auf die Mög⸗ 

lichteit hiu, daß Hagen an einer ſogenannten Uräme leide, 

ch im Organismus Toxine bilden, die das Gehirn 

rwirgend beeinflaſſen und die eine Bevobachtung des 

klanken Hagen in einer geſchloſſenen Anitalt erforder⸗ 

machen könne, haite in mehrfachen Anträgen Ablehnung 

uch das Gericht zur Folge. Der Gerichtshof vertritt den 
alt, daß ſelbſt ſchweres Nierenleiden nicht ſo weit 

uſtand des Angeklagten beeinfluſſen könne, daß 

im Sinne des Geſetzes in Anwendung kommen 

   

     

    
    

      

könne. 
Doer zweite Angeklagte, der Kaſſenſchaffner Falk. iſt 

eine weſentlich anders geactete Perſönlichkeit als Hagen, Er 
ii eine recht primitive Seele, der zwar ſehr hübſch die Ver⸗ 

nu'reuungen mitgemacht hat, aber mehr als Mittel zum 

weck benutzt worden iſt. Auch er iſt im großen und ganzen 
  

geitändig. Bei der Erörterung der Einzelhetten macht er 
immer wieder Einwendungen. Einen materiellen Vorteil 

will er von ben Beruntreuungen nicht gehabt haben. Er 
jei mehr oder weniger 

das bedauernswerte Opier Hagens. 

Hier iſt kennzeichnend ein kleiner Dialoa zwiſchen Gericht 
Und Angeklagten: 

Der Vorſitzende Amtsgerichtsrat Dr, Bumke: „Das 

ſcheint ia dort ein ſchöner techniſcher Betrieb geweſen zu 

ſein.“ 
Angeklagter Hagen: „Jawohl, Herr Direktor, das war 

ine feine Familie.“ Dazu nickt der Angeklagte Falk beſtig 
mit dem Kopf, gewiffermaßen diele Charakteriſterung be⸗ 

ſitätigend. — 

Was die beiden Angeklagten, Frau Engbrecht und 
Frau Rahn, anbelangt, ſo iſt zur Auseinanderhaltung der“ 

Familien und Unterſchlagungsbeziehungen folgendes aus⸗ 
einanberauhalten. Frau Engbrecht, eine geborene Engel, 
iſt die leibliche Tochter der angeklagten Frau Rahn. Sie 
war im Büro der Straßenbahngeſellichaft als Hilfskraft be⸗ 
ſchäſtigt. Die Anklage legt ihr zur Laſt, dab ſie unmittelbar 
an den Fälſchungen und Unterſchlagungen beteiligt ge⸗ 
weſen ſein ſoll. Ihre Mutter iſt die Gattin des der⸗ 
ſtorbenen Straßenbahnſekretärs Rabhn. Sie ſoll von den 
Manipulationen gewußt und von den veruntreuten Geldern 
Nutzen gehabt haben. Im Laufe der Verhandlung iſt ihr 
eröffnet worden, daß die Anklage gegen ſie eventuell in 

  

einem Teil auf Hehlerei abgeändert werden wird. Beide 
Frauen ſind durch die bisherige Verhandlung ſchwer be⸗ 

laſtet, doch beſtreiten beide entſchteden ibre Schuld. 

Die Technil der Vetrügereien 
So vpiel aus der geſtrigen Verhandlung zu entnehmen 

war, gingen die Unterſchlagungen bei der Straßenbahn 
etwa in, folgender Weiſe vor ſich. Hei Abrechnung der 
Tageskaſſen durch die Straßenbahnſchaffner im Büro der 
Städtiſchen Straßenbahngeſellſchaft werben jeweils Tabellen 
anfgeſtellt, die in Verbindung mit den verkauſten Straßen⸗ 
bahnfahrſcheinen übereinſtimmen müſſen. Dabet kommt es 
naturgemäß zu kleineren und größeren gelblichen Dilferen⸗ 
zen, Für dieſe Differenzen ſind nach bewährtem kapitaliſti⸗ 
ſchem Syſtem nur die Straßenbahnſchaffner verantwortlich. 
Sie mlüſfen ein eventuelles Manko von ihrem Wochenlohn 
erſetzen. Nun hatte ſich durch ſtillſchweigende Duldung des 

Angeklagten bei ihm genehmen Schaffnern der Modus ber⸗ 

ausgeblldet, daß kleinere Difſerenzen dieſer Schaffner ab⸗ 
ſichtlich gemacht werden konnten, ſo daß ſie in den Veſitz 
eines kleinen Vorſchuſſes gelangten. Die fehlenden Gelder, 
die ſich, wie behauptet wird, jeweills allerhöchſtens bis zu 

10 Gulden bewegten, wurden 

den Schaffnern nach und nach abaeßogen. 

Fale als Kaſſenſchaffner und Hagen als nächſte Ahrechnungs⸗ 

inſtand und Grau Engbrecht, die dem Hagen als Hilfßzarbeiis, 
kraft beigeordnet war, haben um diefe Dinge gewußt und 

gedulbet. Aus dieſem an ſich beſtimmt nicht ſchwerwießenden 
Modus hat ſich wahrſcheinlich (Einzelheiten werden ſich bei 

Vernehmung der, höheren Straßenbahnbeamten heraus⸗ 

ſtellen) zwangsläufiag öte Möalichkeit ergeben, ſolche i her 
renzen zu forcieren und bei den Zuſammenſtellungen der 
Tabellen die Beträge in die eigenen Taſchen wandern zu 
laſſen. Daß man hier nicht ängſtlich war, ergibt die in den 
Juſden 1926 ud 1027 gemachte Summe von 62 000 Danziger 

ulden, 
Frau Engbrecht, öle als Fräulein Engel Bürpangeſtellte 

der Straßenbahn war und ſpäter ausgeſc eben iſt, foll nach 
Angaben, des Angeklagten Hagen nicht nur aktiv, an den 

Uterſchleifen beteiligt geweſen ſein, fondern ſie foll, auch 

ſpäter noch Gelder von Hagen empfangen haben. Sie be⸗ 

ſtreitet mit aller Eniſchiedenheit, auch nur im Geriaſten 
ſchuldig zu ſein. 

Wie Fran Nahn vorbaute“ 

Die Verunehmung der Frau Rahn bekommt inſofern eine 

intereſſante Note, als ihr nachgewieſen wird, daß ſie ver⸗ 

ſucht hat, größere Geldſummen verſchwiden zu laſſen, als 

es bei der Etraßenbahngeſellſchaft breuzlich wurde und die 

Kriminalpolizei ſich für die Angelegenheit zu intereſſieren 

begann. Sie gibt an, daß ihr Mann ein größeres Vermögen, 

etwa 60 000 Gulden, auf zwel Sparkaſſenbücher verteilt, be⸗ 

ſeſſen hat. Dieſes Vermbgen hat ihr Mann ihr vor ſeinem 

Tode teſtamentariſch vermacht, da ihre zweite Ehe Kinderlos 

iſt. Sic erklärt, das Zuſtadnerommen dieſes Vermögens aus 

den Unſauberen Geſchäften, die ihr Mann als prozeßbevoll⸗ 

mächtigter Beamter der Straßenbahn mit den armen Opfern 

des modernen Vertehrs gemacht hat. Sie hat eine größere   

Summe eine Schweſter zur Auſbewabrung gegeben, einen 
Schulbſchein über 2000 Gulden gab ſie ihrem Dienſtmädchen 
zur Auſbewahrung und eine andere Summe Lab ſie ſhrer 
Schnoiderin zum Verbergen. All die Beträge ſind durch die 
Pollzei beſchlaanahmt worden. Ste ſind teſlweiſe frebwillig 
zur Verfligung geflellt worden, als ſich herausſtellte, dah 
jene Uterſchlagungen bei der Siraßenbahngeſellſchaft vorge⸗ 
kommen ſelen ud der Straßenbahnſekretär Rabn darin ver⸗ 
wickelt iſt. Lunne Rahn behauptet nun entſchleden, nichts von 
den Verfehlnugen ihres verſtorbenen Mannes gewußt zu 
haben. Den Verſuch, das Geld zu verſtecken, erklärt ſie ſo, 
daß, obwohl es ihr rechtmäßiges Geld geweſen ſei, ſie be⸗ 
fürchten mußte, daß man ihr alles beſchlaanahmen, würde, 
wor en ſel⸗ ob das Geld rechtmäßig oder unrechtmäßla er⸗ 

Nn „ 

ö‚ Die Zeugenvernehmungen 

Im Lauſe des Nachmittags vernahm das Gericht einige 
Zeugen, deren“ Ausſagen pisher nur den erwähnten Tat, 
dcitand erklärten, jedoch nicht neu beleuchteten. Intereſſaut 
war vielleicht die Ausſage eines Herrn, der eigens aus 
Stettin zu dieſem Prozeß geholt worend iſt und in wenigen 
Minuten ſolgendes Schlaglicht auf dieſe Korrupkionsaffäre 
ſetzte. Seine Tochter hat ſeinerzeit durch die Danziger 
Straßenbahn einen Unfall erlitten. Lägere Zeit hat er um 
eine Entſchädigungsſumme prozeſſiert und ſchließlich den 
Prozeß aawonnen. Etwa 12000 Gulden ſid ſeiner Tochter 
als Abſiadung zugebilligt worden. Die Rechte der Danziger 
Straßenbah vertrat damals wie immer der verſtorbene 
Straßenbahuſekretär Nahn. Er iſt zu dem Zeugen mit dem 

Beſcheid iber den Ausgang des Prozeiſes gekommen und hat 
in eindringlicher Form erklärt, daß es in ſolchen Fällen 
ſtets Üblich ſei, ihm, dem Rahy, eine gewiſſe Entſchädlau⸗,g 
für ſeine Mühewaltung zu zahlen. Der Zeuge, der ſich in 

allen Einzelheiten des Vorfſalls nicht mehr ſo geuau eui⸗ 
ſinnt, da die Sache fünf bis ſechs Jahre zurlickliegt, bat guch 
ohne Bebenken dem Rahn eine Summe vön etwa 50 Gulden 
gezahtl. Die Verhandlung wurde gegen 5 Uhr vertagt und 
nimmt heute ihren Fortgang. 

Die heutige Verhandlung 
Die heutige uetanen beginut mit Anträgen der Ver⸗ 

teldlgung des Angeklagten Hagen. Es wird— beantragt, meh⸗ 

rere mörber als Sachverſtändige zu laden, die über den Geiſtes⸗ 

zuſtand des Augeklagten ausſagen ſollen. Der Vor ſtbende ver⸗ 

tritt den Standpunkt, daß dann aber auch der Leiter der ge⸗ 
ſchlofſenen Anſtalt Dr. Gauchmann geladen werden müſſe. 

Dieſes findet nicht vie Zuſtimmung der Verieldigung. Rechis⸗ 
anwalt Dr. Slein teitt dann mit, daß er auf 2 Uhr den 

Nervenarzt Or. Semi Mever geladen habe. Auch hier komnit 

es zu Uußeinandeheeunſeün Das Gericht vertritt den Staud⸗ 

purt, daß es ſich an dieſe Ladung nicht halten könne. Es 

werden dann einige Zeugen vernommen, die bekunden, vaß ver 
Angeklagte Hagen bel ihnen Einkäufe gemacht hat und ihnen 

Geld gelichen habe. Der nächſte Zeuge, Direktor Haege von 

der Danziger Straßenbahngeſellſchaſt, gibt eine Darſiellung, 
wie es zur Aufdeckung der Unterſchleife gekommen ſei. Danach 

verlangte er eines Tages eine Reviſion zwecks Aufſtellung 

eines neuen Kontrollſyſtems. Es wurden Fahrſcheinaufnah: 
men gemacht, ſowie die Schaffnertabellen tontrolllert. Dabei 
fiel es einem Mitarbeiter auf, daß der Angetlagte Hagen 
während dieſer Maßnahmen ein beſonders aufgeregies Weſen 

zur Schau trug. Man ſand bei ver Stichprobe⸗ drei Differen⸗ 

zen, die nur auf Fälſchungen zurückzuführen waren. 

Der Angeklagte Hagen wurde dabei ſchwer belaſtet, 8⸗8 ſei 

er nicht der Urheber des Syſtems, ſondern, Rahn und Falk. 

Direltor Haege gibt dann in aller Ausführlichleit, Erläuterun⸗ 

95 über die Technik ver teAnreee ſoden im Straßen⸗ 
ahnbüro. Dieſe Erläuterungen erſtrecken ſi⸗ bis gegen Mititag. 

  

Spione? Spione! 
Schwere Vorwürfe gegen Danziger Behörden — Der Polizelpräſident verklagt eine polniſche Zeitung 

Im „Iluſtrowauy Kurjer Codztenny,, einem polniſchen 

Blatt, das ſich durch beſondere Danzia⸗Feindſchaft auszeich⸗ 

net, wird unter der Ueberſchrift „Danzig als antipolniſche 

Spionagezenkrale“ der ſchwere Vormurf gegen Danziger Be⸗ 

hörden erhoben, daß ſie Perſonen, die gegen Poren ſpionieren, 

ſchützen und unterſtützen. Die Danziger Polizei, Die Dan⸗ 

ziger Polizei übe gegen antipolniſche Spione eine⸗ beſonbere 

Nachſicht und unterſtütze ſo die Spionagetätigkeit gegen 

Polen. In der Spionagezentrale würden polniſche Deſer⸗ 

teure und andere Perſonen, die aus irgendeinem Grunde 

Polen zu verlaſſen wünſchen, Hilfe geleiſtet, um, ſie mit fal⸗ 

ſchen Päſſen über die Grenzen zu bringen⸗ Weiter würden 

von der Spivnagezentrale Perſonen angeworben, die in 

Polen für Deutſchland ſpionteren ſollen. Sie hätten dͤie Auf⸗ 

gabe, antipolniſche Propaganda in Pommerellen zu leiſten, 

die nationalen Minderheiten in Polen zu ſtaaatsfeindlſchen 

Aktionen zu veranlaſſen und Deſertierungen zu erleichtern. 

Wer ſich bei bieſer Spinonagezentrale unbeliebt gemacht 

habe, werde ſofort von der Danziger Polizei verfolgt, der 

Spionage für die Gegenſeite verdächtigt, verfolgt und feſt⸗ 

genommen oder aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 

ausgewieſen. 
Ein Deſerteur 

Das polniſche Blatt vehauptet weiter, daß polniſche De⸗ 
ſerteure von Danziger Polizeibeamten der Gegenſpionage 

gegen Polen zugeführt werden. Ein gewiſſer Rudolf aus 

Polen, Deſerteur bes 3, Gebirgsſchützenregiments, habe ſich 
auf dem Danziger Polzeipräſidium gemelbdet, wo er ſeine 

Dienſte gegen Poten anbot. Er ſei an den Stahlhelmführer 

Hoene verwieſen worden, der ihn dann auch engagiert habe. 
Heimlich nach Polen zurückgerehrt, habe er in Zywiec wich⸗ 

tige Militäpdokumente geſtohlen. J Dirſchau abgefaßt, habe 

er ein Geſtändnis abgelegt ud erklärt, daß die Danziger 

Polizei mit antipolniſchen Spioageorganiſationen zuſammen⸗ 

arbeite und ihn der antlpolniſchen Spionage zugeführt habe. 

Der Polizeipräſtdent ſtellt Strafantrag 

Dieſe ſchweren Beſchuldigungen gegen Danziger Beamte 

entbehren, wie uns von unterrichteter Seite erklärt wird, jeder 

Grundlage. Der Danziger Polizeipräſident hat deshalb 

Strafantrag gegen das Blatt geſtellt, und ein inzwiſchen er⸗ 

gangener Gerichtsbeſchluß erkannte auf Weri eſchiacn der 

Zeitung. Das Feilhalten und Auslegen, der. eſchlagnahmten 

Rummer iſt verboten. Der „Ill, Kur. Codzienny“ hat ſchon 

einmal von ſich reden gemacht. Unberechtigte Vorwürfe gegen 

Danziger Vehörden veranlaßten im April 1923 gegen das 

Blatt vorzugehen. ů 

Es wird ganz entſchieden beſtritten, daß die, Danziger 

Polizei mit dem Deſerteur Rudolf in Spionageangelegenheilen 

verhandelt habe. Der Deſerteur. meldete ſich nach ſeiner Flucht 

auf dem Danziger Polizeipräſidium, wurde dem Amtsgeri 

zugeführt und wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung beſtraft. 

Rach Verbüßung ſeiner Strafe wurde er, aufgefordert, inner⸗ 

halb von vier Wochen ſich in⸗ dem Beſitz gültiger Ausweis⸗ 

papiere zu ſetzen, da er die Danziger Grenze ohne Papiere   

Überſchritten hatte. Rudolf war dann plötzlich verſchwunden, 

ohne ſich abzumelden. 

In Warſchan ſitzen die Paſffälſcher 

Wenn welter behauptet wird, daß in Danzig eine, Fabrik 

für polniſche Päſſe beſtehe, ſo iſt vas eine grobe Verkennung 

der Tutſachen. In Danzig ſinvd in ven letzten Monaten etwa 

100 Perſonen feſigenommen worden, die mit gefälſchten Päſſen 

nach Danzig gekommen ſind. Uebereinſtimmend erklärten die 

Feſtgenommenen vor Gericht, daß die Paßlabrit ſich in. War⸗ 

ſchau befindet. Hier werden nicht nur ſalſche Päſſe herseſtellt, 

ſondern auch deutſche und polniſche Viſa Cefälſcht. 

Daß in Danzig vdas 

dunkle Gewerbe der Splone blüht, 

iſt gut bekannt. Wir erinnern nur an vie Affären Dulitz 

und Birkemeyer. Beide woren in führenden Stellungen 

bei der hleſigen diplomatiſchen Vertretung Polens beſchaftigt. 

Es konnte ihnen nachgewieſen werden, daß ſie Agenten, ge⸗ 

nannt ſeien vie Namen Plustiewicz und Reindel, mit 

falſchen Ausweifen verſehen haben, damit dießz Perſonen zu⸗ 

gunſten Polens Spionage treiben tonnten. Hirlemeher und 

Dulitz mußten in Verfolg dieſer Affären aus Danzig ver⸗ 

ſchwinden. ů 

Das ceolniſche Blatt verweiſt auch auf die 

Ausweiſuns der ruſſiſchen Offiziere 

aus Danzig und fordert die polniſche Regierung auf, ebenſo 

wie die rufſiſche Reglerung auf Danzia einen Hrück aus⸗ 

zutüben, daß Polen nicht genehme Perſonen aus Danzig aus⸗ 

gewieſe werden. In dieſem Zuſammenhang ſei daran er⸗ 

innnert, daß Polen in den Jahren 1920/21 nach dem Rigaer 

Vertrag und auch 1926 und 1927 unter dem Druck der Sow⸗ 

jetbehörden frühere ruſſiſche Offisiere und deren Frauen 

maſſenweife nach Danzig abgeſchoben hat⸗ 

Dieſe Perſon enwaren nicht einmal im Beſitze eines ord⸗ 

nungsgemäßen Einreiſepaſſes, ſie beſaßen nur, einen Aus⸗ 

weiſungspaß. Von den jetzt ausgewieſenen Ruſſen befanden 

0 Koneh⸗ unter dieſen von Polen nach hier abgeſchobenen 

Perſonen. 
. 

Sie haben jetzt innerhalb einer Friſt von, dreißig 

Tage 1 Das Freiſtaatgebiet zu verlaſſen. In etwa 13 Tagen 

läuft dieſe Friſt ab. Wenn die drei Ansgewieſenen bis dahin 

das Freiſtaatgebiet nicht verlaſſen haben, wird eine Geld⸗ 

bezw. Haftſtrafe gegen ſie verhängt. General Glaſenapp iſt 

eifrig tätig, de Ausweifungsbefehl gegenſtandslos zu, machen, 

Er bemüht ſich ſehr eifrig, dieſerhalb in Warſchau und 

Genf. 

Fraiikteich liefert Munition an Polen 

Am Montag, dem 25. November, wird im Danziger Hafen eir 

Schiff mit geſihrlicher Ladung erwartel. Es iſt der polniſche 

Transportdampfer „Wilia“, der Kriegsmaterial für Polen mit⸗ 

bringt. Der Dampjer, der aus Cherbourg in Frankreich kommt 

wird im Munitionshaſen feſtmachen. 

 



  

Das Haus mit bem „onkulten Geijt“ 
vor Gericht — Das Kind, das Gegen⸗ 

Galerertchugechurg Zimmer fliegen ſah“ 

Zu einer ſehr eruſthaften Erörterung, Uber bie Frate, 
oh eß Geiſtererſcheinungen E ober nicht, iſt es vor dem 
Eharlottenburger Amtsgericht baburch gelommen, daß der 
answirt des Hanſes Tanroggener Stratze 42 in Char⸗ 

lottenburg gellen die Eheleute Regulftt Ränmungsklage an⸗ 
leltrengt hat, weil burch bie angeblichen Geiſtererſchelnungen 

6 ber Namilie Mggulfei hein Haus in Berruf Hekommen 
lei. Bor einiger Zeit ſiarb der Onkel der zwölfjährigen 
Lncic Rennlfki und felthem, ſo hieß es zuerſt unter den Be⸗ 
wohnern, ipulte ber Geiſt deh verſtorbenen Onkels Hans in 
ber 8res umher. Es flogen Gegenſtände durch das 
Aimmter des Kinbes, das ſeinen Onkel ſehr geliebt hatte, es 
wurbe ein Klopfen an Wünden und Türen hörbar und 
Schleſertafeln, die niemand bexührt hatte, waren mit ben 
Anſauhsbuchſtaben des Verſtorbenen beſchrieben. 

Nachdem die Spukerſcheinungen in. der, Oeffentlichkeit 
viel 931 rochen wurden, ſtrengte der Wirt dann die Räu⸗ 
mungs laae an. Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung war 
das Kind nicht erſchtenen, Die kurzen Vergleichsverhand⸗ 
lungen wurden bald abgebrochen, 

da der Hauswirt die Feſtſtellung verlangte, daß nie⸗ 
mals ein Spuk ſtattgefunden hätte. 

Da die Beklagten dieſe Forderung nicht erfüllen konnten, 
wurde in die Verhanblung eingetreten. 

Der Vertreter des Hauswirtes, Rechtsanwalt Dr. Gutt⸗ 
Maun, führte aus: Durch Zeltungsveröfſentlichungen würde 
der Wert des Hauſes verringert, da die Umwohner des 
Halſes abergläubiſch wären und ein Geiſterhaus meiden. 
Die Spukerſcheinungen der Beklagten ſeien, auf raffinierte 
Machenſchaften zurlickzuführen, Es wäre wiſſenſchaftlich feſt⸗ 
geſtellt worden, daß es derartige Erſcheinungen nicht gäbe. 
Die Familie Regulfti, bei der ſchon Vorfahren mit „zweiten 
Geſichten“ und Hellfeheret von ſich reden gemacht hätten, 

habe alle dieſe Erſcheinungen vorfätzlich herbeiseführt. 
Demgegenüber führten die Vertreter der Familie Regulfei, 
die Rechtsanwälte Tarnowſky und Dr. Thiem, aus, daß die 
Geiſtererſcheinungen in mehreren Sitzungen als echt kon⸗ 
ſtatiert worden wären. 

Die ärztliche Geſellſchaft für paxapſychologiſche Forſchung 
hätte wiederholt Kommiſſiven zu der kleinen Lucie geſchickt 
und den ſogenannten Spuk unkerſuchen laſſen. Die Erſchei⸗ 
nungen wären in „wiſfenſchaftlichen“ Auffätzen beſchrieben 
worben. Es ſtände demnach feſt, daß „ein okkulter Geiſt“ dort 
herrſche, lo daß die beklagten Gheleute, denen jedes vor⸗ 
jätzliche Handeln fernläge, nicht dafür verantwortlich ge⸗ 
macht werden könnten. 

Siums ſtürge alif Arbeiter 
Schwerer Betriebsunſall auf dem Bochumer Verein 

Bei Montagearbeiten an einer neuen Gasleltung beim 
Bochumer Verein brach geſtern vormittag gegen 11 Uhr, als 
ein 16 Meter langes und etwa 35 Zentner ſchweres Gußrohr 
mit zwei Flaſchenzügen hochgehoben werden follte, der Sims, 
an dem ein Klaſchenzug angebracht war und ſtürzte auf meh⸗ 
rere bort beſchäftigte Arbeiter. Der Arbeiter Bieſemann aus 
Celſentirchen wurde tödlich verletzt, zwei weitere Arbeiter 
wurden ſo erheblich verletzt, daß ſie 0lu ins Kraulenhaus 
geſchafft wervden mußten. Bier andere Arbeiter erlitten leich⸗ 
lere Verletzungen. Bei den im Kranlenhaus beſindlichen Ver⸗ 
unglückten beſteht zur Zeit keine Lebensgeſahr. Die Unter⸗ 
ſuchung ſchwebt noch. 

Der Selbſtmord des ſächſiſchen Induſtriellen Arnold. 
Der Induſtrielle Paul Arnold, Inhaber der Klinkerwerke 
Dreiſtern bei Bautzen, der vor etwa 14 Tagen infolge 
finanzteller Schwierigkeiten in einer Sandgrube ſeines Be⸗ 
triebes einen Selbſtmordverſuch durch Erſchietzen unter⸗ 
nahm, iſt in der vergangenen Nacht im Stadtkrankenhaus 
zu Bauben ſeinen Verletzungen erlegen. Arnold war 
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Collotier ſah ſich nach einem Stuhl um. 

  

Darf ich mich ſetzen, Herr Vargas⸗ 
will er V nicle er er dachte: Elne Klette, der Menſch! Was 

Er nahm, als Colotler ſich ſetzte, ebenfalls Platz und ſagte 
heſtig: „Wollen Sie nun atuich mit der Spiache Heraust⸗: „Gewiß, beruhigte Jean⸗Marie. Er machte einc Kunſtpauſe und ſchoß dann auf ſein Ziel zu, graden Wegs: „Sie ſind der Retter der Jeannette Ronſſelons⸗ 
NI. 39 5 E Schlangenbiß getrofſen, ſchnellte Varga von ſeinem 

* war der Mann? 
Aber nur einen Augenblick verriei ſich Varga durch ſeine Erregung. Dann ſagte ihm ſein Verſtand ſogleich, daß er ruhig bleiben müſſe. Der Mann, der von ihm eine Auskunft haben wollte, wußte von Jeannette, er kam aus Seanneißs Wer⸗ aueldder wüßte nichtreohl oben war Varga feindlich. 

e nicht recht, wo t. S jů. Ihn Wate ran er war. Sehr aufmerkſam 

ſeannette ſelon. — ganz So hi Sind Si e, n. — ganz recht. So hienß ſic. Sind Sie 

arga überlegte ſich jeves Wort. Dieſer Menſch war nicht Amedd 0cn E lletter tühn Amabe geſchickt ſein. 10 aüch 
ollokier kühn. . Jeannette iſt j i 

elacht worhen, nicht 228 ette iſt ja durch die Zeitung 

Oier zuckte Varga leicht, aber Colloier bemertte es nicht. „und da haben wir uns ein wenig herumgehört. Wir ſind aus ver Probinz. Jeannette wird uns nicht einmal kennen. „Wie kommen Sie von der Zeitungsanzeige auf michr⸗ fragte Larga ſcharf und unvermittelt. 
— Collotier hob die Hand: „Ein Zufall. mein Herr Mi;· Schnelligteit üdberlegte er ſich, wie er den Schwindel weiter lühren könnte. Er würde jagen: der Polizift, welcher um die Rettung wußtse, habe ihn an Varga, den Retter, verwieien und dieſer Poliziſt ſei ein Freund von ihm. Und ais man die zurb8180 nnen Auicht wuhrf gt die us Angelegenhern zurückkommen, ni⸗ 2 2 io wollte Colloꝛier ſag und er hatte es ſchon auf der Zunge. v wier ſagen. 

ein 

  

5² Jahre alt, Nach neueren Angaben ſollen die Verbind⸗ 
lichkeiten 420 000 Mark betragen uUnd betrügeriſche Wechſel⸗ 
geſchüfte ſeſtneſtellt worden ſein. 

Helzkoͤrper fllegt in die Luft 
Exploſion in Wafhington — Fünf Todesopfer 

In dem feller eines Labengeſchältes in Waſhington explo⸗ 
dierte die Oelheizungsanlage. Ein Teil des Häulerblocks, 
der im Geſchäftsviertel liegt, wurde zerttört. Eine tau 
wurde auf der Stelle getötet, vier Verſonen wurben tödlich 
verletzt, weitere 28 Perſonen erliiten teils ſchwere, teils 
leißtere Berletzungen. Durch die Explofon wurden un⸗ 
nefähr 40 Qnabratmeier des Bürgerſteigeg hoch in die Luft 
fieſchleudert. Die meiſten Verletzunnen find durch Stein⸗ 
ürtimmer und durch bie Glasſyplitter ber zerſtörten Schau⸗ 
fenſterſchelben verurfacht. 

Auiomobilkataſtrophe in Tegas 
Fün] Tole 

Während eines Schueeſturmes wurde ein Kraftwagen an 
einem Bahnlbergana bei Dallas (Texas) von einem Zuge 
E und zertrümmert. Fünf Frauen fanden dabei den 

ob, 
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In vier Tagen über den Atlamtik ? 
Mit einem Schiff 

Im Rahmen der Tagung der Schiffbautechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin behandelte der Hamburger Profeſſor 
Bauer, das Problem des Schnelldampferverkebrs awiſchen 
Europa und den Verelnigten Staaten. Er hält es für 
möaglich, die 5850 Kilometer lange Strecke von Cherbvurg 
nach Neuvork in vier Tagen zurückzulegen, während die 
Rückreiſe nach ſeinen Berechnungen neun Stunden länger 
in Anſpruch nehmen würde. Es ſei zu dieſem Zweck nötig. 
daß der Schnelldampfer eine Stundengeſchwindigkeit von 
81,3 Knoten (Seemeilen) erreicht. Ein Dampfer mit einem 
Tonnengehalt von 81 000 bis 38 000 Tonnen und einer Ma⸗ 
ſchinenkraft, die um 50 Prozent die Maſchinenkraft der 
„Bremen“ übertreffe, alſo ungefähr 150 000 Pferdeſtärken 
betrage, könne dieſe Geſchwindigkeit erreichen. Der Bau 
von ſolchen Dampfern entſpräche durchaus dem Rahmen 
der heutigen Technik und der Rentabilität. 

  

Da merkte er an der Unruhe Vargas, der plötzlich aufſtand 
und im Zimmer umherlief, daß dieſer. Mann viel zu erregt 
war, um auf ſeine Erklärungen zu achten. 
8 Und Collotier reizte ihn von neuem mi: der unvermittelten 

rage: 
„Sie ſind verheiratet, Herr Barga!?“ 
Steſan hielt in ſeübum Sturmſchritt inne. 
„Was wollen Sie damit ſagen!“ ſchrie er. 
⸗Aba“, dachte Collotier, „er iſt mit Jeannette verheiratet.“ 
Aber er ſagte ſchuldlos wie ein Kind zu dem Wütenden: 

„Eine harmloſe Frage.“ 
Stefan Varga atmete erregt und war rot im Geſicht: „Ich 

will mich mit Iynen nicht unterhalten, Menſch. Jawohl, ich 
bhabe Jeannelte gerettet. „Jeannette“, ſagte er, notierte ſich 
Collotier in Gedanken. 
Aljo er iſt verheiratet mit ihr! und — die Rouſſelon iſt 

ſeine Frau! 
Natürlich! 
Varga mußte einen Triumpf in den Augen ſeines Gegners 

geſehen haben. Er fühlte auch, daß er ſich verraten hatte, weil 
ſein Temperament mii ihm dur gangen war. „Ich habe ſie 
nach der Rettung nicht mehr geſehen, ſagte er, und zitterte bei 
dem Gedanken, daß ſie jede Minute durch die Tür herein⸗ 
kommen konnte und ihn Lügen ſtrafen würde. 

Collotler ſchwenkte ſeinen Hut in der Hand und wiegte be⸗ 
dauernd den Kopf: „Schade. 

Er wußte nun. Varga log. Und daß dieſer Mann ein 
Intereſſe baran hatte, Jeannette In verbergen. Jeannette war 
Vargas Frau. Wo aber war ſie 

Daß Varga es wagen würde, zu lügen. während die Ge⸗ 
ſuchte nichts als einen Beſorgungsgang machte, konnte Iean⸗ 
Marie nicht annehmen. Wiejo aber mochte Varga unſicher 
ſein? Gewiß ‚ i ühm Jeannette von Amadé erzählt. Uind er 
hatte natürlich die Anzeige geleſen. Viel Klugbeit gehörte 
nicht dazu, dus zu verbinden. 

Ich werde unter der Veobach.ung halten. nahm ſich 
Colloſier vor. Er ließ ſeine Augen noch einmal im Zimmer 
umherjpielen. jand aber keinen Anhalt, der auf Jeanneites An⸗ 
weienheit ſchließen ließ. 

Herr Varga hatte bereits die Tür aufgemacht. Elegant ü 
drückte ſich Jean⸗Marie Collotier hinaus. 
Varga War allein. Er war überraſcht von jeiner Kühn⸗ 

beit zur Lüge. Sie ſind mir auf der Epur Wer abers Na⸗ 
Amade Um den Kerl auszuforſchen, hätte ich ihn hier 

alten müſſen. Da aber wäre er mit Sicherheit Feannette 
egnet und hätte geſehen, was er ſehen wollte. 

2 adé auftauchte, was dann? Jeannette 
da ſich. Kein Amadeé lockt ſie wieder. 
über dem Kopf ſicherer ißt. als eine 
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Sie weiß, day ein Dach 
ilanerhafte Liebe. 
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Geſtündnis eines der Gerolſteiner Ränber 
Berhaftuna eines Polizeibeamten 

Der Krankenkaſlenkontrolleur Stark aus Daun bei Trier 
bat ſich der Polizel geſtellt und geſtanden, daß er an dem 
verſuchten Raubüberfall au die Stattonskaſſe Gerolſtein 
am 930, Oktober, der durch die Geiſtesgegenwart des 
Stationsvorſtehers vereitelt worden war gemeinſam. mit 
dem ſeinerzeit verhafteten Rendanten Mengelkoch aus 
Daun, bem Polizeibeamten Munkler aus Gerolſtein und 
noch mehreren anderen Perſonen beteiligt war. Auf Grund 
dieſer Ausſagen wurde der Poltzeibeamte Munkler ver⸗ 
baftet. Er leugnet jedoch iede Beleiligung.   

Was von dem Kongreßfanl 
übrig blieb 

Beim Brande des Kurhaushotels Fürſten⸗ 
bof in Elſenach iſt auch der dazugehörende 
Kongreßſaal in Flammen aufgebangen. 
Dieſer Saal war der größte Kongreßſaal 
Thüringens. Der vollſtänvig ausgebrannte 

Saal⸗ ‚ 

  

Auſhiuß des frunzöſtſchen Oſtaſtenſluges 
Die franzsſiſchen Flieger Coſtes unb Bellonte ſind mit 

ihrem Flugzeug „Fragezeichen“ geſtern um 11 Uhr.35 auf dem 
Flukplatz Le Bourget bei Paris von ihrem OSſtaſienflus ge⸗ 
landet. Dle Flieger häben mit ihrem Flug Paris.—Tſitillar, 
gleich rund 8000 Kilometer, den Langſtreckenretord der Ita⸗ 
liener Ferrari und Delprete von 7188 Kilometer verbeſſert. 

    

Eine Kuh kommt zum Beſuch 
In Alsborf bei Aachen wurde eine Kub, als ſie in das 

Schlachthaus getrirben wurde, ſcheu. Ste brach in ein Haus 
ein, kletterte dort die Treppe hinauf und drang in ein 
Zimmer ein. Als ein Hausbewohner die Kuh ſchließlich 
eingeſperrt hatte, verwandelte ſie in kurzer Zeit die Möbel 
in einen Haufen Brennholz. Einem Poltzeibeamten gelang 
es ſchließlich, von einem höher gelegenen Fenſter aus das 
Tier au erſchießen. 

  

Dies ware die Gebanken Stefan Vargas, männliche, geſcheite 
Gedanken. Aber ſie irrten, denn Varga kannte die Frauen 
nicht. Das echte Weib flieht vor der Klugheit und gibt ihr 
Kaßs beſinnungslos hin, wenn ſie es erſchüttert fühlt von der 

eines anderen, das ſie liebt 
eannette kam einige Minuten darauf Larir Varga ſtand 

in der Haustür und ſtellte befriedigt feſt, daß der Fremde ſie 
nicht geſehen haben konnte. 
Am nächſten Tage meinte Stefan, daß Jeannette ihn ab⸗ 

holen könnte, im Büro, und bei der Gelegenheit wolle er ſio 
feinem Chef vorſtellen, denn vas wäre ſeine Pflicht. —— 

„Er hat ſchon nach dir i ſragt“ ſagte er. „aber komme ein 
wenig nach Büroſchluß, die i brauchſt bu nicht kennen 
Dedant⸗ ich habe ihnen für ihre Glückwünſche ſchon ſelbſt 
gedankt. 

Das Büro hatte ihm nämlich eine mit Roſen bemalte Vaſe 
Doſchen die ſo groß war, daß man ſie als Eimer benuten 
vnnte. 

Sie ſagte: „Ja“, aber in ihr war alles träge, und ſie fühlte 
Widerſtand. War das dieſelbe Welt, die ihr noch vor Wochen 
Hafen war und Ruhe? Warum nur war alles anders? 

Es war ſehr leicht, zu erkennen, daß jetzt Zwang herrſchte. 
wo einſt Freiheit befreit hatte. Aber ſo weit war Jeannette 

noch nicht. 

Ein Wiederſehen 

Das Büro war leer. Ein wenig verwundert ſchaute Je⸗ 
annette auf die Pultreihen mit den grünen Lampen, alles war 
ſchön ausgerichtet, wie eine Gruppe Soldaten und vieſe Möbel 

wirkten, ohne Menſchen dazwiſchen, noch nüchterner als ſonſt. 
„Komm“, ſagte Varga, „ich gehe voran und frage“. Je⸗ 

annette hatte ein bellemmendes Gefühl, als Varga vorfichtig 
anklopfte und leiſe öffnete. ů ů — 

Eine innere Stimme lagte ihr, daß es jetzt beſſer ſei, wenn 
ſie davonliefe. Sie zwang jedoch dieſes Gefühl 0 ſe in Ge⸗ 

Danken nieder. Aber es kam von neuem, ohne daß ſie ſich über 
idie Urſache Rechenſchaft geben konnte. „Warum lauſe ich nicht 
davon“, ſagte ſie ſich, „was geht mich dieſer Direktor an!“ 

ů Da öffnete Varga die Tür: „Bitte, Jeannettel“ 

ů 

  
Sie biß ſich, als ſie mitten im Zimmer ſtand, die Lippen 

blutig, um nicht aufzuſchreien. . — .. 
Der Mann. der ſich jetzt über ihre Hand beugte und ihr die 

Finger küßte, war Herr Jaeques. Herr Jacques, der ſie im 
Hauſe von Madame überfallen hatte. — 

Das Zimmer, alle Gegenſtände in ihm drehten ſich um ſie, 
graue Schlelef wogten, ſie verlor den Boden, und ſie wäre ge⸗ 
jallen, wenn nicht Gordon, der den Augenblick erkannte, ihr 
einen Stuhl hingeſchoben hätte. —— 

„Holen Sie Waſier. Varga“, befahl Gordon. 
Stefan eilte hinaus. 

(Fortſetzung folat.)
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Ein Land ſieht Kopf 
Gewitter über Bulgarien — Der Ueberfall auf das Kreis gericht 

Ganz Bulgarien ſteht Kopf. Nicht etwa wegen der ſich häufenden mazedoniſchen Fememorde und Straßeuſchlachten 
inmitten der Hauptſtadt. Dieſes Kapitel gehört ſchon zur 
Tagesordnung. Proſta rabota. Gewöhnliche Geſchichten. 
Ste ſind ſchon unintereſſant, wenn nicht zumluden aut gezielt 
worden iſt 

Dotſcho Uſunow. Dieſen Namen brüllen uand kreiſchen die 
Beitungsjungen am Morgen, am Mittag, am Abend, — und 
immer wieber. reißt man ihnen die Bläter aus den Händen. 
In der Familie, in der Fabrik, im Kontor, auf der Straße, 
im Kaffeehaus: Ueberall iſt bie Rede von Dolſcho Ufunow. 
In der Sobranje hat die Regierung einen Dringlichkeits⸗ 
antrag wegen Dotſchoy Uſunow eingebracht. Ganze Regi⸗ 
menter Militär, ſtarke Gendarmerſeaufgebore, Milizabtei⸗ 
lungen fabnden nach Dotſcho Uſunow und ſeiner vierköpfigen 
Vande, die allek in Atem hält. Das will hierzulande ſchon 
etwas heißen, Zwei mazedoniſche Attentätſchen zum Feuh⸗ 
E brei Raubmordgeſchichten zum Mittag und vier 
ſchaurig⸗ſchön⸗blutige Liebestragödien zum Abendbrot — 
man ſpeiſt gottlob nur dreimal — können die Zeitungen 
dem Normalbulgaren ſchon vorſetzen, ohne dabei Gefahr zu 
laufen, ſeinen Appetit zu beeinträchtigen. 

Wer iht bieſer Dotſcho uſunow, dieſer „Held“ des Tages 
ſett Wochen? — Ein alter Bekannter Bulaariens: Der 
popn der Sgoworbehörben, befonders der Polizei. Ein 
vom Volke gefürchteter „Volksbeglücker“, ein volitiſcher 
Mörber, ein Straßen⸗ unb Eiſenbahnräuber. Kurzum, ein 
vlelſettiger Burſche. Der ſozialiſtiſche „Narod“ nennt ihn 
vielſagend ein Produkt der von der Regierungspartel ent⸗ 
ſeln Sild. rgerkriege von 1928/25. Die Blätter bringen 

n ů. 

Unter dem miſchen Veßen, Hyte, ber an die Sombreros 
der mexikaniſchen Briganterrgeſtelten erinnert, ſieht 
man ein intelligentes, ſympathiſches Geſicht mit ent⸗ 
ſchloffenen, Mut und Verwegenheit verratenden Zügen 

Am bolch⸗ und revolvergeſpickten Gürtel vaumelk ein halbes 
Dutzend Stielgranaten. Weitab ſtehen die Taſchen, ſicher 
nicht mit Aepfeln gefüllt *. In beiden Händen drohen die 
langen Läufe ſchwerer Mauferpiſtolen. Wievielen Menſchen 
mögen ſie ſchon das Lebenslicht ausgeblaſen haben? Gewiß 
nicht wenigen, 500 000 Lewa (aleich 15 000, Mark) ſind auf 
Dotſchos ausgeſetzt. Für die ewig notleidende Staats⸗ 
kaſſe keine Kleinigkeit. 

Nach dem Sarze des Bauerndiktators Stamboliſki 
flüchtete Dotſcho Uſunow nach Serbien. Alllährlich im 
Sommer, wenn die Wälder belaubt ſind, oder im Herbſt, 
wenn dichte Nebel lagern, wechſelt er mit ſeiner Emigranten⸗ 
bande, ebenſo verwegenen wie grauſamen Geſellen, über dle 
Grenze nach Bulgarien, Für die Ausrüſtung ſoraen ſerbiſche 
Nationaliſten, die ſich vor Freude die Hände reiben, wenn 
verſcht wochenlang Bulgarien in Schrecken und Unruhe 
verſetbz 

Der ortetimuns hauptſächlich dem verhaßten 
Sgsoivorregime und feiner Polizei. Die allaemeine 

Unzufriebenheit mit ber regierenden Partei innerhalb 
der Banernbevölkerung iſt den volitiſchen Banditen 

der ſicherſte Schutz. 
In ſedem Flecken, in jedem Dorfe, in jeder Stadt haben ſie 
zahlreiche Helfershelfer. 

Vor einem Mongt tauchte die Bande bei Tſcherwen Breg 
auf. Mit einem Bombenanſchlag auf einen Minſſterzug 
ſollse der Reigen eröffnet werden. Ein Helfersbelker ver⸗ 
übte Verrat. Das Attentat wurde vereitelt. Hunderte, 
Tauſende Gendarmen und Soldaten wurden auf Dotſchos 
Spuren geſetzt. Ein nächtlicher Feuerkampf im Gebirge. 
Eine polizeiliche Verlautbarung triumphierte: „Die lim⸗ 
zingelung iſt vollſtändig, jeden Moment müſſen die Ver⸗ 
brecher gefäaßt werden.“ — Dann folgte großes Stillſchweigen. 
Die Bande war und blieb wie vom Erbboden verſchlungen. 
Schlimmſter Polizeiterror in allen Ortſchaften des Kreiſes, 
Verhaftungen, Hausſuchungen: Alles vergeblich. Soldaten 
und Polizei kehrten in ähre Standorte zurück. 

* 

Ein ſeucht⸗kalter Herbſtnachmittag. Etwa zehn Tage 
ſpäter. Staatsanwal, Präſident und zwei Richter des Sew⸗ 
liewoer Kreisgerichts ſind auf der Fahrt nach dem nahen 
Suchtindol zur Erledigung einiger Prozeſſe. Eben zieht der 
Chauffeur vor einer einſam liegenden Gaſtwirtechaft die 
Bremſen an, Man will ſchnell einen Kognak hinunter⸗ 
ichütten, um ſich ein wenig zu erwärmen. Da ſpringen zwej 
Bewaffnete auf das Tri-tbrett des Wagens. „Herunter, 
ruft der Staatsanwalt, „hier iſt der Sewliewoer Gerithts⸗ 
hof“. Er denkt, er habe Milizſoldaten vor ſich. 

„Wir werben dir gleich zeigen, wer hier Richter und 
Staatßanwalt iſt. Auf euch haben wir geräade gewartet. 

ö‚ Heraus iind borthin in die Kneive!“ 
Zwei Karabiner drohen⸗ Die Autoinſaſſen ſamt Chauffeur 
folgen dem Befehl. In den beiden verräucherten Näumen 
ſteben, dicht aneinandergepfercht, die Geſichter zur Wand, 
gegen ſechzig Leute. Bauern, Wiilizſoldaten. Frauen, 
Männer und Kinder. Drei Räuber ſind dabet, ihnen die 
Taſchen umzudrehen. „Wer nich⸗ alles abgegeben bat, iſt ein 
Kind des Todes.“ Nichts wird mehr gefunden. Man wüßte, 
daß Dotſcho keine Gnade übt. Noch beim Ueberfall auf ber 
Ghauſſee batte man ſich beeilt, Geld und Wertſachen abzu⸗ 
lieſern. Volle örei Stunden dauert die Ausvplünderung. 
Jeder Bauernwagen, fedes Auto wird angebalten. Endlich 

ſchließen die Bandizen ihre Opfer ein. Richter und Staats⸗ 
anwalt werden aber hinter das Gebäude geführt, anein⸗ 
uundes gefeſſelt. und bis aufs Hemd ausgezogen. Nach einer 
ſakiſtiichen Tortur krachen ſieben, acht Schüſſe. Die Ein⸗ 
geſchinſſenen wagen kaum zu atmen. Jeder ſieht ſein letztes 
Stünktein gekommen Eine halbe Stunde ſchrecklicher Todes⸗ 
augſt folgt. Dann hört man draußen einen ſingenden 
Menſchen vorübergehen. Man lebt wieber auf. Wo ſind die 
Banditen? Einige Mutige öffnen die Fenſter. Die Räuber 
ſind verſchwunden. Eine Stunde ſpäter ſind die Behörden 
da. Hinier der Kneipe ein grauſiges Bild. Uebereinander 
liegen die Leichen der Richter und des Staatsanwalts. Auf 
ihre Bruß ſind Zettel geheftet: „Das iſt die Rache für 
nſere getöteten Brüder und Schweſtern, Solange dieſe 
Shendregierung am Ruder iſt, werden wir im Blute 
waten 

In Mittel⸗ und Noröbulgarien werdent alle Garniſonen 
und Polizeireſerven mobil gemacht und ausgeſchickt. Die 
Preſſe tobt, die Oeffentlichkeit raſt: Wo iſt die Sicherheit? 
Was treibt die unfähige Polizei? Fort mit dem Innen⸗ 
miniſter und Polizeidivektor! Fort mit dem Kabinett   

In der Provinz weht eine unheilſchwangere Atmo⸗ iobäre. Die Knüppel der Gendarmen ſind in eiktion. 
Doch Dotſcho und ſeine Leute ſind und bleiben ver⸗ 

ſchrunnden. 
Zwej Wochen vergehen. In den nord⸗ und mittel⸗ 

bulgariſchenKreiſen wüket uoch immer erſolglos das Aus⸗ 
nahmeregime der„Verfolger“, Da kommt aus Weſtbulgarien 
die Kunde von der Ausplünderung eines ganzen Perſonen⸗ 
ällges. Bei Berkilowzi, 20 Kilometer von der ſerbiſchen 
Grenze entfernt, hat ſich dieſer unerhört dreiſte Ueberfall 
abgeſpielt. Zugperſonal und alle Reiſenden wurden in daß 
Stationsgebäude getrieben und völlſg ausgeraubt. Nur die 
Frauen durften in den Waggons bleiben und wurden nicht 
angetaſtet ... Den Reiſenden hiel: Dotſcho eine politiſche 
Rede: „Im Namen der Revolntivnäre auf zum gemein⸗ 
ſamen Kampf gegen die terroriſtiſche Regierung, die in fünf 
Jahren mehr getöbet hat als die Türken in flnfhundert 
Dahren ..“ An die Regierung und den König Voris 
werden Proteſtbrieſe in den Poſtwagen geſteckt. Das ge⸗ 
raubte Gu: wird in einen Koffer verſtaut. Vor den Augen 
der Reiſenden laſſen ſich die Banditen am Bahnbrunnen 
nieder und verzehren ſeelenrubig zwei erbeutete Brat⸗ 
hühner ... Dann greifen ſie einen Bauern heraus. Er 
muß ihnen den Koffer tragen, Und ſchon ſind ſie im Nebel des Baltans Autergetaucht. Am nächſten Morgen kehrt der 
„Gepäckträger, zurück,. An der ſerbiſchen Grenze war er 
von den Banditen mit einer Ohrfeige entlaſſen worden. 
Kerd den der Poltzei überbrachten ſchönen Gruß iſt der 

lermſte eingeſperrt worden. Man hält ihn für ein Werk⸗ 
zeug ber Bande . Wenigſtens ein Erfolg der Pollzel 

Dotſchv iſt wieder in Serbien. Für den Winter hat er 
ſeinen Lebensunterhalt geſichert. Kein Wunder, wenn er 
auch jetzt wieder, wie im Vorjahre, der bulgariſchen Pollzei   yreundliche Erinnerungen“ auf einer Anſichtskarte über⸗ intttell. 

2. Beiblatt det Dunziger Vollsſtinne 

  

Breinng, ben 22. Köpenber 1920 

Kupitüänleutnant Hashagen in Bremerhaven 
Anlunft in Begleitung eines Weltfliegers- 

Mit dem Dampfer „Vremen“ des Rorddeutſchen Lloyd ir⸗ der junge Weſtflieger Freiherr König v. Wenthauſen i Bremerhaven ein. Wasider⸗ V. König hat mit ſeiner glück⸗ lichen Ankunft in Neuport die vorletzte Etappe ſeines Getd⸗ luges überwunden, der heute mit dem Fluge Bremerhaven— 
jerlin beendet werden ſoll. An Bord der „Bremen“ befand ſich auch der ehemalige U-Voot⸗Kommandant Has hagen, der, 

  

  

  

wie gemeldet, kürzlich auf Aufſorderung des engliſchen Kapi⸗ 
täns Lewis, des ehemialigen Veſehlshabers eines der engliſchen 
U-⸗BVootjäger, nach England gekommen war, min an einer 
Friedenstundgebung der engliſchen Völkerbundsliga, teilzu⸗ 
nehmen. — Luiſer Bild zeigt eine Aufnahme aus der geit des 
1- Boot⸗Krieges, die kurz nach der Gefangennahme bes eng⸗ 
liſchen Hffiziers Lewis gemacht wurde. Sie zeigt von lints 
nach rechts: Commander Lewis, Kapitänleutnant Hashagen 

und Marineingenieur Schmidt. 

  

Das Suchen in Düſffeldorf 
Der Polizeipräſident verwahrt ſich gegen wilde Gerüchte — Die Nervoſttät reicht bis Budapeſt 

In einer Beſprechung mit Vertretern der Preſſe wandte 
ſich der Polizelpräſident Langels in Düͤſſeldorf gegen bie ver⸗ 
ſchiedenen Preſſenachrichten rechtsgerichteter Blütter in der 
Mordangelegenheit, die nicht ven Tatſachen entſprechen und 
nur zu einer Beunruhigung ver Bevöllerung beitragen. 
Zwiſchen der Kriminalpolizei und ver Schutzpulizei beſtehe ein 
durchaus lollegiales Zuſammenarbeiten. 
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Unſer Bild zeigt oben die verfallene Laube, wo wahrſcheinlich 
die fünfiährige Gertrud Albermann ermordet wurde. Unten 
ſieht man die Stelle an der Fabrilkmauer, wo die kleine Alber⸗ 
mann tot aufgefunden wurde. Dieſe Stelle liegt nur etwa 

65 Schritt von der Laube entfernt. 

Die von einigen Blättern verdffentlichte Anzeige, wonach 
der Rektor einer Mädchenſchule aus dem Bergiſchen Lande, 
welcher angeblich vor mehreren Jäahren ein ſchweres eh 
verbrechen begangen haben foll, der Mörder fei, habe ſi⸗ 

als ein Racheakt herausgeſtellt. 
Bei dem gefundenen blutbefleckten Kinderhemp und dent alten 
Strumpf dürfte es bet um einen rohen Scherz hanbeln. Die 
Frau, welche der Albermann und einem lleinen Knaben Geld 
gab, vamit ſie ſich Bonbons kaufen ſollten, habe ſich bei ver 
Kriminalpolizei gemeldet. Der Fall habe eine harmloſe Auf⸗ 
klärung gefunden. Feſtgenommen wurde ein Oeſterreicher, der 
aus einer Anſtalt in Vorarlberg entwichen war. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß er unter falſchem Namen bei der hieſigen Er 
werbsloſenfürſorge Unterſtützung bezogen hat. Darüber, vb 
er für die Morde als Täter in Frage lommt, ſchweben noch 
Ermittlungen. 

Stirmiſche Strußenſzene in Budapeſt 
Großes Aufſehen erregte vorgeſtern auf der Arenaſtraße. 

in Budapeſt eine Frau, die ili der Mitte des Fahrdammes 
laut zu ſchreien begann und rief: „Hier iſt, der Düſſeldorfer 

Mörder! Er ſteckt in Frauenkleidern. Ergreift ihn!“ Dabei 
zeigte ſie auf eine in der Nähe ſtehende Frau. GDem herbei⸗ 
geeilten Poliziſten erzählte die aufgeregte Frau, ſie ſei von der 
betreffenden Perſon in deutſcher Sprache angeſprochen und 
gebeten worden, einen Spaziergang in das nahe Stadtwäld⸗   

chen zu unternehmen. Die unbekaunte Perſon hütte auch über 
Düſſeldorf geſprochen. 

er Polizeibeamte und die Menſcheumenge, die ſich ſofort 
angeſammelt hatte, nahmen die Verfolgung auf und holten 
die ihnen bezeichnete Frau auch bald ein. Der Pollziſt konnte 
nur mit großer Mühe verhindern, daß ſie nicht auf der Stelle 
Leunche wurde. Auf der Oberſtadthauptmannſchaſt ſtellte ſich 
ann heraus, daß es ſich in Wirtlichteit um einen Mann, und 
war um einen geifleskranken Wiener Kaufmann handelte, 
eſſen Gewohnheit es iſt, Frauenkleider anzulegen und Frauen 

anzuſprechen. Der Geiſteskranke wurde der Hohut ſeiner Ver⸗ 
wandten anvertraut. 

Zwei Raubmörder entflohen 
Abentenerlicher Ausbruch aus der Irrenanſtalt Buch 
Zwei Raubmörder, der Njährige Geora Garde und der 

33jährige Walter Lieſegang, ſind am Donnerstagmorſſen 
aus ber Zrrenanſtalt Buch bei Berlin, in der ſie wegen 
ſchwerer Haftpfychoſe weilten, ausgebrochen und entflohen. 

Garde war wegen Raubüberfalles mit Todeserfolg zu 
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Seik Anfang Sep⸗ 
tember war er in der Irrenauſtalt Buch untergebracht, da 
er im Zuchthaus an den Folgen einer Haftpfychoſe erkrankt 
war., Lieſegaug, der wegen Raubüberſalls mit Todeserfolg 
ebenfalls zu 15 Jahren Huchthaus verurteill worden war, 
wurde erſt vor einiger Zeit wegen geiſtiger Störung, die 
ſich in der Zuchthausatmoſphäre einſteilte, in die Irren⸗ 
anſtalt eingeliefert. Die Verbrecher wurden abgeſondert 
von den anderen Irren in einem mit einer hohen Maner 
umgebenen Gebände nutergebracht, das für den Auſenthalt 
von Straſgefangenen reſerviert iſt. 

Im Verlauf des Bußtages erhielt Lieſegana, Beinch von 
einen Mauue. Der Beamte, der das Geſpräch zwiſchen 
beiden zu braufſichtigen hatte, war wenig aufmerkſam, ſo 
daß bei dieſer Gelegenheit die Flucht verabredet worden 
lein bürfte. So erſchien am Bonnerstagvormittag um 

9. Uhr, als Lieſegang und Garde mit ihrem Würter auf 
dem Hof ſpazieren gingen, vor der Anſtaltsmauer ein Mann 
und bat einen Privatpatienten, der gerade vor einem 
Hühnerſtall beſchäftigt war, ihm doch eine in der Nähe 
liegende Leiter zu leihen, was auch geſchah. Mit Hilfe der 
Leiter erkletterte der Unbetaunte die Anſtaltsmaner und 
warf, inbem er einen ſcharſen Pjiiff ausſtieß, eine bis dahin 
verſteckt gehaltene Strickleiter in den Anſtaltshof. Blitz⸗ 
ſchnell entſprangen Garde und Lieſegang dem Anfſichts⸗ 
beamten und kletterten die Strickleiter empor. 

Der Beamte verluchte, die Strickleiter ſamt den Ver⸗ 
brechern herunterzureißen. Der Unbekannte gab jedoch 
einen Revolverſchuß auf ihn ab, ſo baß er mit einer ſchwereu 
Verletzung des Oberarmes zuſammenbrach. Die Raub⸗ 
mörder entkamen. ů 

Kriminalpolizei und Landgendarmerie nahmen ſofort die 
Verfolgung ktundenlang in Autos auf. 

Ql· ch Byrd notgelandet 
Bei der Polarexpedition 

Der Polarforſchex Byrd, der ſich augenblicklich an der 
Spitze eher Weaus reichen und komjortabel ausgeſtatteten 
amerilaniſchen Expeditton im Südpolgebiet aufhält, hat einen 
erſten Verſuch gemacht, nit dem Luftſchiff zuin Südpol vor⸗ 
zuſtoßen. Er flog bis 700 Kilometer ſüdlich von ſeinem Stand⸗ 
quartier, mußte dann aber wegen Benzinmangels notlanden. 

Ver Radio beſtellte er bei ſeinenn Hauptquartier das Reſerve⸗ 
lugzeug mit Erſatzbrennſtoff. Es gelang dieſem Flugzeug, 
byed aufzyüinden und ihn mit neuem Benzin zu verfehen. 
Beide Küreeuge lehrten darauf wohlbehalten an den 
Standort zurück. 

Diphtherieekkrankungen in einer rheiniſchen Stadt. In 
Walfnmn (Kegiernngsbeglre Düſſeldorf ſind 22 Kinder an 
Diphtherie erkrankt. Drei Fälle ſind töblich verlaufen. 
Eine ärztliche Unterſuchung der Schulkinder und des Lehr⸗ 
perſonals ſtellte bei nicht weniger als 70 Kindern und vier 
Lehrern Diphtheriebazillen feſt. Die unteren vier Kloſten 
der Schule ſind für mehrere Wochen geſchloſſen worder.



EE Meiſter der Grenzmark 
Die Eutſcheibung ves Vußſballausſchuſſes 

L Fußballausſchuß des Bezirks Grenzmart im Valtiſchen 

Sporiveiband hat 0 Kingehend mit den Grünven beſaßt, Die 

den Ausfall der beiben Spiele Schupo, • Q i Viltoria 

(Stolp) und Ba u. E.B. (Hanzic) gegen E. S. V. 05 herbei⸗ 

führten. Auf Grund der Wettlampfbeſtimmungen ves Ver⸗ 

bandes und, ber Spieltüer Unterlagen hat ber Ausſchuß be⸗ 

ſchloſftn, daß die Spiele Pie Viktoria (Stolp) und B⸗ u. E-V. 

(Danzig) verloren ſind. Die Runde iſt, damit abgeſchloſſen und 

welſt nun folgendes Endergebnis nach: 
ſchupo (Danzig) 10 Punkte, Viltoria 2. 9 Punkte, 

B.- u. G0 (Danzig) 8 Punkte, E. S. V. 05 2 Minnlte. 

Der Sportpetein Schußpolizei Danzig iſt damit Grenzmark⸗ 

meiſter und mopſn, als ſolcher direlt an den Baltenſpielen teil, 

wöhrend Viltoria (Stotp) ſich erſt die Teilnahnie mit den 

weiten Mannſchaften aus eter ſchel und Pommern in einer 

okalrunde (d. h, der Verlſerer ſcheſdet aus),erkämpſen, n. 

Wie das Torverhältnis zeigt, iſt Vittoria, (Stolp) als die 

ſtärkere Mannſchaft anzuſprechen und es iſt, bevalierlich, daß 

ieſe Elf mit dem zweiten Platz fürlteb nehmen muß. Aber 

letzten Unbes find die Wettkampfbeſtimmungen bazu da, baß 

ſie eingehalten werven. ů 

guſhe Vorerhuhe in Denlhuß 
Bisher brei Treffen gewonnen 

Gegenwärtig weilt eine Auswahlmannſchaft der finni⸗ 

ſchen Arheiteröoxer in Deuiſchland. Die Auswahlmannſchaft 
erweiſt ſich 19 f deutſchen Geanern, die burchaus nicht azu 

porachten ſind, ſtart Aberlegen, Damit ſind guuch die Mel⸗ 
dungen ber kommuniſtiſchen Preſſe widerlegt, die da, be⸗ 

bauptete, daß die beſten Boxer des Tus der finniſchen 

„oppofitionellen“ dey Titer am Mepnthentalis Damit ſßollte 
gefagt ſein, daß der TusL. an epräſentationskraft einge⸗ 

blißt hätte. Dem iſt nicht ſo. Die Finnen ſchlugen die 

Bundesmeiſterſchaft des Deutſchen Arbeiterathleten⸗ 

bundet „Abler“ Staßfurt §: 4. Sie gewannen in 

allen Klaſſen, bis auf die Kämpfe im Feder⸗ und Mittel⸗ 

gewicht, die unentſchieden ausgingen, Im Halbſchwergewicht 

fiel der Sieg kampflos an Staßfurt, da der Finne wegen 
wWurh in Magdeburg erlittenen Augenverletzung geſchont 

wurde. 

Die Kümpfe gegen „Vorwärts“ Magdeburga⸗ 
Sudenburg ergaben einen Gefamtſieg von 8 : 4 für 

Finnland. Für Magbeburg ſprechen ein Stieg im Veder⸗ 
Leinewi 915 Unentſchiedene Ergebniſſe im Leicht⸗ und Mit⸗ 

elgewicht. 
In Braunſchweig gewannen die Finnen 7 :. Ihr 

Vertreter im Halbſchwergewicht mußte ſich noch ſchonen. 
Braunſchweig errang einen Sieg im Mittelgewicht und ein 

Unentſchieben im Federgewicht. Die finniſche Mannſchaft 
lit von Kampf zu Kampf befßfer geworden. 

Lehrnünge der Alebeiterſportler 
Vorturnervriüifung 

In der Zeit vom 18. Oktober bis 17. November wurde 
in der Turnhalle der Kampfbahn Niederſtadt ein Vorturner⸗ 
lehrgang für Männer⸗, Frauen⸗ und Kinderturnen abge⸗ 
halten. Der Lebrgang war deſonders für die Landuereine 
beſtimmt, die ſich aber leider ſehr ſchwach beteiligten. Das 
techniſche Programm kam in der Hauptſache durch die drei 
Bezirksturnwarte für Männer⸗, Frauen⸗ und Kinderturnen 
Unter Berlickſichtigung moderner Richtlinien zur Erledigung. 
Nebenbei wurden zur Anregung auch das Handballſpiel und 
die Leichtathletik behandelt. Zu erwähnen wäre noch inmn 
techniſchen Teil des Lehrganges die beſondere Berückſichti⸗ 
gung bes Kunſtgeräteturnens, des Muſiktummens und des 
Bewegungschors. Durch Vorträge kam auch die geiſtige 
Seite des Lehrprogramms zu ihrem Recht. Leider konnke 
dieſer Lehrgang nur inſtruktiven Charakter tragen. 

Von 17 Lehrgangsteilnehmern unterzogen ſich 12 der Vor⸗ 
turnerprüfung. Für das Fach Männerturnen waren 5 Prü⸗ 
fungsmeldungen eingegangen, wovon 4 Prüflinge mit Er⸗ 
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volg beſtanden, Flr das Salh rauenturnen konnten von 

v Meldungen 6 Frihlünge das Aräfünsssiel erreichen., 

Beim Kinderturnen datte man ebenfalls der Elgenart 

ber beiden &Mütchel Nechnung getragen und das Knaben⸗ 

turnen vom Mädchenturnen bei der Prüfung geſonbert be⸗ 
handelt. Von 4 aeigeldeten Prüüflingen für daß Mädchen⸗ 
turnen konnte eine Vorturnerin nicht den 8 geſtellten An⸗ 

forderungen Las Mlei Bel den Vorturnern für das Knaben⸗ 

kurnen war das Meldeergebnig nur ſchwach. Vie beiden ge⸗ 
meideten Vorturner konnten beſtehen. 

Das rege Intereſſe und der Eiſer der⸗ u, bewies, 
baß der Lebrgang für bie jungen Vorturner un Vorturne⸗ 

rinnen eine Anregung gewefen iſt, ſich weiter in threm be⸗ 
deutungsvollen Amt zu vervollkommnen. 

Standul um Bonaglin 

Der in TurIin, ausgetrahene Boxkampſ zwiſchen dem 
Haßh Kie Jeutſchland belann ſter Bonaglia und dem 

auch in Deutſchland bekannten Belgier, ueſftenraed 
endete in der ſtebenten Runde, in der ber, Belgier, einen 
Tieſſchlag reklamierend, auſgab. Das Publikum, dem die 
unfaire Kampſeswelſe des Landsmanneß mißftel, gab 'ſei⸗ 
nem Unwillen in deutlicher Weiſe Ausbruck. Bom amiie⸗ 
renden Arzt wurde allerbings kein Tiefſchlag, ſonbern ein 
Lebertreffer feitgeſtellt. Hezeichnend iſt, daß der Steg 
Bonaglias von der italteniſchen Preſſe als anfechtbar kom⸗ 
mentlert wird. ů 

  

   

   

  

Atied um den Sifchofsbess 
Gelänbelauf am Sonntaa 

Am Sonntag, dem 24. November, vorm. 10 Uhr, ſteigt der 
Herbſtgelkudelauf des Kreiſes II im Baltiſchen Sport⸗ 
verbaud „Aund um den ub51 Wite Es kommen zur Aus⸗ 
tragung: Senivren J und II, Alte Herren, Anfänger und 
racke ſl Die Lauſſtrecke beträgt rund 3500 m. Die Lauf⸗ 
trccke für Damen beträgt 1200 m. Der Lauf der Jugend⸗ 
klaffen findet erſt am 15. Dezember 19020, vorm. 10 Uhr, ſtatt. 

ö‚ ꝛ 

Handball in Dunzig 

Der Sportverein Schutzpolizei benutzte den ſpielfreien 
Bufttag. um ſich durch einen Kampf gegen eine Städtemann⸗ 
ſchaf. auf die Spiele um die Baltenmeiſterſchaft gegen 
Pommern weiter vorzubereiten. Die Pyliziſten nahmen 
das Spiel allerdings nicht ernſt genug, und ſo gelaug es 
ihnen nur recht knapp mit 6:5 (4: 2) ſiegreich an bleiben. 
Das knappe Ergebnis ſit ein Beweis dafür, daß die an⸗ 

deren Veceine recht ſtark aufgekommen unb für den Meiſter 
der Grenzmark nicht mehr zu unterſchätzende Gegner ſind. 

  

Soldaten, Helden, Nenſchen 
Berliner Theater 

Nachdem die Staatstheater wochenlang mit Premieren 
aurf ich warten ließen, kam jetzt im „Schauſpielhaus“ „Don 
Ca heraus, von Jeßner zu einem König⸗Philipp⸗Drama 
geſtempelt, während das „Schillertheater“ Hermann Efügs 
„Des Kaiſers Soldaten“ präſentierie. Es wird immer ein 
Rätſel bleiben, was die verantwortlichen Stellen veranlaßt 
bat, dies Bauernſtück vom Ende des vorigen Jahrhunderts 
aus der Verfunkenheit hervorzuholen. War es nur der 
Name Hermann Eſſig, ſo wurde damit dieſem Namen ein 
ſchlechter Dienſt erwieſen, denn dies Schauſpiel gehört zu 
den ſchwächſten Werken des Verſtorbenen. Drei Akte lang 
ſchreit ein ausgewachſener, aber durchaus infantiler Mann 
utin ſeinen Daumen, den er ſich abgehackt hat, um nicht zum 
Militärdienſt zu müſſen. Beileibe nicht aus einer Idee 
beraus. Sondern: die Amme hatte ihn zu kalt gebadet und 
ſe itdem iſt er krankhaft wafferſchen. Beim Militär hätte er 
lich aber waſchen müſſen, und das iſt wichtina genug, um 
darüber ein Drama zu verzapfen. Wenn e, nichts weiter 
MHeren , 3 l. Aber ichloch anf einedelerdn, Wort zu ver⸗ 

i , auf eine beleidiger 
quierende Weiſe ſchlecht. gende und atta 

Abgeſt von der Soprache, die geipreizt klingt, und im 
Munde dieſer bäuerlichen Geſtalten wie auf Stelzen geht, 
abgejehen von der Schlußmoral, die jeden als Feigling ver⸗ 
dammt, der ſich nicht ſeinem Kaiſer ftellt, die Bocke von den 
Schafen ſcheidet je nach der Liebe zum Soldatenrock, dem 
„Därmeling“ zum bappy end verhilft und einem Major 
zur Gloriole à la Lieber Gytt, abgefehen davon vewegt ſich 
Has Stück in platten Naturalismen, die nichts als ekelvalt 
ſind. Um ſtundenlang ſich über alle Setails abgeſchlagener 
Hände und Finger aufklären zu laſſen, muß man entweder 
Chirurg oder — Fleiſcher ſein. An vielem iſt die Regie 
Fürgen Fehlings ſchuld, die, heiliger Sadismus, nur ſo in 
Glut, Geſchrei und Eiter badete. Dabei nicht einmal die 
Intelligens aufbrachte, den Schluß zu ironiſieren, ſo daß das 
Stück mit einer Apotheoſe für den Bühnenvslksbund aus⸗ 
klingt. Die Perfonen, wenn ſie ßich nicht gerade auf der Erde 
wälzen oͤder wie närriſch auf der Bühne herumraſen, 
ſchreien, ſchreien ... Feblbeſetzuung über Fehlbeſetzung. 
Schewamm über die unglücklichen Darſteller, die ſich ſoviel 
Aben Hauſge die erte . nach einze mehr als lechswöchent⸗ 
22 Pau u remiere des Staatlich Schiller⸗ 
Heaters zu Berlim. baatichen Schiler 

Das Studio des Staatstheaters brachte in einer Matinee 
„Ein Held unſerer Tage“ zur Uraufführung, eins jener 
inſtematiſchen Gehirn⸗Kunſtſtlicke, wie ſie die jüngſte Gene⸗ 
ration gontiert, diesmal von F. J. Bantioch. Ein ſchlagender, 
niemals geiſtloſer Dialog, atemlos hingeworſene Ereigniſſe, 
Karrikaturen ſtatt Menſchen, und überall, wo man, glaubt, 
jeßt beginne ein wirklich gebautes Stück, grinſt die Groteske. 
Das iſt hochgezüchteter Intellekt, eine gewiſſe Saloppheit ſich 
und anderen gegenüber umd die erſchreckende Leere an Ge⸗ 
fühl, voͤer, wie man das früher nannte, Seele. Es iſt aher 
ſicherlich nichts weiter als Unreiße Dieſer Bantoch ha: viel 
gelefen, ſein „Held unſerer Tage“ iſt eine Kreuzung zwiſchen 
Georg Kaiſer und Haſenclever, ein „Beſſer Herr von Mor⸗ 
gens bis Mitternacht“. Durch Nakiklub, Stadtpark, Alt⸗ 
kleiderladen, Warenbaus, betzt er ſeinen Hochſtapler, ffru⸗ 
pellos und monomaniſch, während ſeine Frau ſich erhängt, 
ſeine Tochter verburt und ſein Bruder vor einer Pappſcheibe 
nach Negern ſchiekt. Daß er ihn etwas ins Pathologiſche 
verzerrte, iſt bedauerlich, aber jugendliche Gewohnheit. 
Paul Bildt, Regiſſeur und Hauptdarſteller, Florath, Koppen⸗ 
Kusda us ſcharf charaktertfierend. Zum ünß Pfeifen und 

laus. ‚ 
Heinrich von Oſtrau bat in ſeinem „Deuiſchen Volks⸗ 

übeater“ das bei einem Preisausſchreiben prämiierte Schau⸗ 
Getübr.. H. Ungers „Menſchen wie du und ich“ urauf⸗ 
ge 
Schn die Teiluna der Bühne und die Technit des 
Szeucnmechſels erinnert ſtark an Bruckners „Berbrecher, 
auch ſonſt ſind manche Ereigniße ſchon vorgezeichnet und die 
Typen ſchon geſeben . aber es ſind Typen. Dieſe Ge⸗ 
ſtalten des Hinterhauſes, verkrachte Exiſtenzen und Klatſch⸗ 
weiber, Philantropen und Alkoboliker, unter die ein junges 
Liebespaar gerät und zugrunde geht, ſind nicht nur geſehen. 
ſondern erfühlt, ſind geſtaltet, ſind Menſchen, wirklich Men⸗ 
jchen wie Du und ich. Das iſt viel ſehr piel Bente, und wenn 
auch die Handlung mitunter kolportagehaft iſt, hier ſind die 
Anſätze zu einem Volksſtück gegeben. Cſtraus Resie und 
ein gutes Enſemble helfen mit zum Erfolg. ü 

In der Wüſte ſcheint ein Baum ſchon wie ein Wald. 

Kiepnraa Tenor ſchwebt.- Kbe s, r t über Warſchan. Ein Konzert 
des bekannten polniſchen Tenors Jan Kievura in der 
Waxſchauer EBilbarmente geſtaltete ſich zu einer Art von 
Volksfeſit. Der große Saal war von einem meiſt aus 
Damen beſtehenden Bublikum überfüllt. Doch da die billig⸗ 
ſten Sitzvlätze 20 Zlotnp koſteten, wurden auf den Straßen 

  

  Gigantophone aufgeſtellt, die das Konzert durch Nundfunk 

  

  

Korvegen-—Derhchluub 
Die Mannſchaften zum Amateurbog⸗Ländertampf 

Am Sonntag tragen Deutſchland und Rorwegen in Oslo 
mit ihren repräſentativen Boxſtaffeln ihren dritten Länder⸗ 

kampf aus. Beide vorangegangenen SSOeie unſtn hatten die 

beuiſchen Vertreter jedesmal, 1927 in Oslo mit 10:6 und 

1928 in Stettin ſogar mit 12: 4 Punkten ſicher gewonnen. Im 
dritten Kampf ſteht die deutſche Repräſentative vor einer 
weſentlich ſchwereren Aufgabe, denn das Können der Norb⸗ 

länder Jat ſich in ber kurzen Zeit von einem Jahr ſtark ver⸗ 
beſſert. Die urſprünglich gemeldeten Mannſchaften beider 

Länder haben noch Veränberungen erfahren, — 

Die genauen Aufſtellungen 

werden erſt jetzt belannt und lauten: 

Norwegen: 
Jacbam: Erling Olſen (Bergen) 
antam: Ole Koelsland (Stavanger) 
jeder: Ingvald Bjerke (Oslo) onner (Berlin). 
eicht: Felix Dobbertin (Oalo) Hächler (Terlin). 

Welter: Alf Nyberg (Oslo) Voltmar (Serlin). 
Mittel: Gunnar Johanſen (Osto) Leidmann (München). 
Scwetweßwi Reidar Thorſen (Oslo, Keuſe (Elberfeld). 

ichwergewicht: Knut Peberlen (Oslo) Neufel (Berlin). 

Deutſchland: 
ickert (Chemnitz). 
Laae GSerite 

Gühring und Röfemann in Stalien 
Die beiden deutſchen Schwergewichtler Ernſt Gühring 

und Ernſt Röſemaun haben für den 8. Dezember ein 
Engagement nach Mailand erhalten, Gühring bat den aus 
Amerika zurückgekehrten Roberto Robertt und Röſemann 
den italieniſchen Schwergewichtsmeiſter Panſtlo zum 
Gegner. Nach den ſchlechten Erfahrungen in Italien muß 
man den Miut ber beiden Deutſchen bewundern. 

   

Ein Melſterſprung 
Bei dem in den letzten Tagen in Genf aus⸗ 
gelragenen großen Internationalen Rei'⸗ 
kurnier vermochten die deutſchen Teilnehmer 
mehrere eindrucksvolle Erfolge zu erringen. 
In erſter Linie war es Hans Kverfer, der auf 
„Baron III“ den Preis von Moyntblané 
gewann. Unſer Bild zeigt den Reiter beim 

Nehmen einer 160⸗Meter⸗Hürde. 

Horcteyfteg der Berlimer 

Die Berliner Hockeymaunſchaft konnte am Bußtaa in 

Hamburg ihre Stegesſerie ſortſetzen. Mit dem unerwartet 

hohen Sieg von 7:0. (S: 0) gelang es den Berlinern, die 
Hamburger abzufertigen. Die Hamburger konnteu⸗ geaen 

den ansgezeichneten Berliner Sturm, der von Kurt Weiß 
in vorbildlicher Weiſe geführt wurde, nichts ausrichten 

  

Japans Eishocleyſpieler kommen nach Europa 

Zu dem von dem Schwediſchen Eislaufverband Anfang 
nächſten Jahres veranſtalteien nordiſchen, Spielen liegt die Zu⸗ 

ſage einer Studentenmannſchaft aus Mulben vor, die an 

Spielſtärke den beſten Mannſchaften Europas nicht nachſtehen 

ſoll. Die Japauer werden äuch in Berlin, Lonvon 'und wei⸗ 
teren Plätzen Spiele austragen. 

Spielverbot der D. T. am Totenſonntaa 

Während ſaſt alle anderen Sportverbände am 
Totenſonntag ihre Veranſtaltungen in gewohnter Weiſe 

durchführen, hat die Deutſche Turnerſchaft am 24. November 

für alle Kreiſe und Gaue ihres Bereiches ein gänzliches 
Veranſtaltungsverbot erlaſſen. 

  

der miſera plebs koſtenlos vermit'elben, Dadurch eutſtan⸗ 
den an verſchiedenen Stellen der Stadt große Menſchen⸗ 
ſchwebteben während Kiepuras Stimme über Warſchanu 

webte. 

Ein amecikaniſcher Bildhuuc; 

  

Faſt zufällig macht man die Bekanniſchaft mit einem 

amerikaniſchen Bilbhauer, der in der Berliner Galerie 
J. Caspar 16 plaſtiſche Arveiten ausgeſtellt hat. Dieſer 
Künſtler, Heury Schonbauer, gibt mit:ſeinem Werk einen 

ganz neuen Begriff von einer Kunſtauffaſſung, die ſich erſt 
allmählich in den Vereinigten Staaten einbürgern wird. In 
geradeznu verblüffender Art ſpiegeln ſeine Pleſtiken die 
Lebensauffaſſung jener Schichten im böochkapitaliſtiſchen 
Staate, die weder als Arbeitende ſchon die ihnen zugehörige 

Geltung baben, noch bei uns in ihrer eigentümlichen Stel⸗ 
zung richtig bewertet werden. 

ſchonbauec iſt amerikaniſcher Staa:sbürger. Vor fünf 
dasrer wanderte er aus Ungarn nach Amerika aus, llich: 
em er vorher in Wien, München und Budaveſt etliche 

Kunſtichulen beſucht hatte. In Amerika geht es natürlich 
nicht mit dem üblichen Kuniiſchaffen⸗ und Abſatz: Schoyn⸗ 
bauer mußein Fabriken arbetten, tummelt ſich in allen nur 
in Amerika möglichen Berufen, ſieht ungewöhnlich ſcharf 
bas tatſächliche Empfinden der amerikaniſchen Menſchen 
und afſimiliert ſich ſchliehklich volkommen, ohne an kritiſcher 
Einſicht gegenüber dem typiſchen Yankee einzubützen. Da⸗ 
neben entwickeit er ſeine Kunſtform, aus einem Gefühl der 
Einfachbeit und Unkompliziertheit beraus, wie man ſie bel 
uns kaum noch findet. Seine verſchieden““ Werke, der 
Mäher, der Baumbrecher, Ruhender Arbeiter, Laſt⸗räger, 
vder der Felbarbeiter, vermitteln vollkommen neue und im 
beſten Sinne allgemeinverſtändliche Sumbalwerte. 

Dr. Otto Brattſfkoven. 

a pe Lrauffüäheung . in Wien. Im Burg⸗Theater 
wurde die Uraufführung von Gerhart Hauptmanns neuem 
dramariſchen Wert Spuk“ auf Dienstag, den 3., Degember, 
jeſtgeſetz. Gerhaßt Sauptmonn trifft bereits am 26. Novem⸗ 

ber in Wien ein, um den letzten Proben und der Erſtauf⸗ 
führung beizuwohnen. 

Toscanini als Dirigent bei den nächſtjährigen Bahyreuther 
Lauher Fe „Tannhäuſer“ wird bei den nächſtjährigen Bay⸗ 
reuther ce Len Toscanini dirigieren. Die Titelrolle wird 
der ungariſche Tenor Sigismund Pilinſty ſingen, die Eliſabeth 
Maria Müller.



  

Es reguete Diplome 
Y i den „Wettbewerb — Di⸗ t i 

ene Brelt fur Ehet beendet urp hal ibre 

Die Derz des Deutichen Reklame⸗Verbandes, Ortsgruppe 
Danzig, für den Schaufenſter⸗Wettbewerb vom vorigen Sonntag, 
hat ihre Täligleit beendet. Die Jury. die ſich aus zwölf Herren 
zulammenjetzte, die wiederum in vier Gruppen von ſe drei Herren 
ihre Tätigkeit ausſibten, gingen bei Beurteilung der Schauienſter 
von folgenden Geſichlspunkten aus: Allgemeiner Eindruck. — 
Kommen die Eigenheiten der Ware genügend zur Geltung? — 
Farbenzutammenſtellung. — Beleuchtung. — Liegt beſondere 
priginelle Idee vor? — Aufwand und Dekorationsmittel. 

Es liegt folgendes Reiultat vor: 
Außer den bereits veröffentlichten Ausreichnungen erhielt die 

Firma O. Steuer, Langfuhr, Hauptſtraße 31, noch einen vom 
Reklame⸗Verband geſtifteten vierten Verbandspreis. 

Divlome erhiellen: 
Anltua Manſen.Gr. Myllwebergaſſe 12. — Willn, Trellert. 

Kohlenmarkt, 10. — Gebr. Peuder, Lauger Markt 6. — Leßnert & 
Baſtlan. Ahilt, Graben 6.7. — Herina, Häkerdaſſe . — Siuger Näh⸗ 
maſchiuru A.(9). Lanagaue 11. L. B. Natrukus, Milcikannenaaſſe 
— Fleklraluyv, Töyfergaſſe 24/2. — S. Sfcucr. Langgaſte 82.—. 
Hering, Longinhhr Houbtſtrate 130..— Ilg. Schuß Al. W., Langgaffe 82. 
— Mobellhaus Nathaft,„, (co., Col⸗mark,, — frelir Eüerbarh., Zeua⸗ 
Hanévaffaacr,. — Otto, Vlinz. Heilige⸗Geiſt⸗(Maſte 10, — tieldam & 
Foorſter,Kliſabethwal 7..— Vox⸗Gaus Longgaffe 26. — W. Müller, 
Lanas Brücke 3. — Narſßt ie Lauter, Langgclſe 35 (Aneelns). — 
FP Maubold Pfeffertadt, „L. Futtner. Erffaß⸗-kBywall 4—5. — 
Wicln, Troſtert. Hailiar- Walfe, 13. —, Krand Hubnert, Hunde⸗ 
gaſſe gs. — Mrofakuertrie be, Clifobcttteirchengaße. — Daniicer 
FJTabosmanovol, (Loefer & Wallt, Lenagaffß). —-. M NüWüuler⸗ 
Gr. Lrß meraaſſe 7.— Nudolf Mitf. Sanagaffe 48/48. — N. finder⸗ 
bort MilKkannengaſſe 16. — Augvſi' Womber., Lonegaſſe 21. — Reul 
H.-Kvitacx, Lanafukr Hauviſtraus dc. — E. Leitreiter. LHanafuür, 
Haznſftyatze, 10. — Acla A.G., Miltéannenaaſſe * — M. Friefe, 
OSciſtoe-Weist⸗Worfe 12% —„ W. Femolfky. Mußkayſche Gante a. — 
Danziaer Tabakm I. (ch., Aieich Schmledegaffeh. — B. Abeu, 
Tahasuneſfunhl 87, h. Maer, Cibcanut't. Appengaſſe 10. — & Weohter, 
Lapeiubr Heuptſtrane 28. — K Nenfeld &, Süßnè. Vanggeſſe 28. — 
Fahllern Laftergeſchäft, Hol⸗markt 17. „ NPan, ger, Tabermonnyol 
„M. Hirtch. Hol-wartt). —Karl Marr,. Jopengalſe 11. — Herſthol & 
50., Breitaeſte 42n2g. — Rolenheum cô, m. b. 5,. Byeitganſ, 126.— 
L. Sleinboff, gangenex, Sahntitraie S5o. —. .. Porlaphon“, Holz⸗ 
Marft 23. — M. Mſillr, Fiſchwarkt 12. —, Otid Heinrich Krauſe, 
Aryi,aa Sarntt, Kc.e, Kͤbhleumaxft, 34. — h Kwel., Mosgen⸗ 
ufuff, 2,%. — H. Fels ſtoilenmaxk“ 14/j6. Hagr-Hüirner. Koßlen⸗ 
Laürkt (elngelngi. — E. Neiter Nachf, K. Marik. Rreliggſie h. — Ed., Gäxtunel, Lauagoxten n. — Hoifers Koffeearkcäft. Langfuhr, 
Scnvtſtraße. — Deuilole Kuchgemeinſchaft, Stadtargben 3. — Exe⸗ 
Elder Setdenbaus, Gr., Mollwebergafc 15, — Aulius Myoalſch, 
Sundegalfe, 17. — Carl Schmidt vezen. O. Witte, Kollenage 2.— 
Qvirno, Fatel. Aunkergaſſe 1.— Heiſee Haa (A. ſraſt). — E. Schſt⸗ hing, „Mattenpuden 22 — Köüriſilſche Ruch- und Kyuſtuandlung. 
Brotbänkenaaffe. — frlargwffi⸗ lthkannengaſſe 19/70. — Lu'gt &. Oöring, Zopvnt (A, Faſt). — Dir & Co., Miicßkannehaaſfe 20. W,e. Hufe, Handeggſfe, 121. — Daniaer Tüchlons. Hellige.Geiſt⸗ 
Gaſſe 143. — A, von Hivricht, Lonafußr. Hauntſtrane. — Richaxd Meis, „Mankanfche, Golfe. — Enaen Megnr. Gr Mollwebergacte 
Nr. 22/9 „ „Analgs, (Gwert, Daminlkswalli. — Panztocr Tabak⸗ MOel (W. Gaaeber, Kaifub, Moxkiſ. — M. Schimanſki, Porte⸗ 
Seilengeſſe, 1. — M. VGrapdlich. Waskauſche Gaſſe 2.—. M. F. Burau. Vandaane id —Raber, Wislan), Lanaagſſe 82..— Ryſenthal, Zeun⸗ Hausvaffaae, „„Drei⸗Lilien⸗Parfümerie, Langaaſſe. — Brund Eichler, 
Kohlenmarkt 20, 

   

  

      

   

  
   

  

    

Die Dublikumabſtimmung 
„Die Auszählung der vom Publikum eingereichten Stimmzettel 

wird noch etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. 

Büßzer unter ſich 
Was ihnen erzählt wurbe 

„Deutſche Männer und deutſche Frauen“ hatten ſich am 
Bußtag, wie die „Allgemetne“ berichtet, zu einer „vatertän⸗ 
diſchen Bußtagsfeier echter und rechter Art“ zuſammenge⸗ 
funden. Wie echt und recht ſie war, lehrten die Reden des 
Pſarrers Michael von St. Johann und von einem Frl. 
Katharina Otto⸗Berlin. Der Pfarrer gelobte eingangs 
ſeiner ede, „in ſich zu gehen, umzukehren und ſich zu 
beſſern“ „Chriſten,“ meinte er, „empfänden das füurchtbare Elend Deutſchlands als eine Strafe Gottes und ſagen ſich, 
ſie müßten bilßen für eine Sünde des Volkes“. Nach dieſer 
allgemeinen „Feſtſtellung“ von der Sirafe Gottes hat der 
Pfarrer — immer nach der „Allgemeinen“ — ſich etwas 
detaillierter, dazu geäußert. Die Strafe ſeien „drei große 
Verbrechen,, einmal „die Revolution vom 9. November“, 
dann „die Unterſchrift unter dem Verſailler Schandvertrag“ 
außerdem „die Alleinſchuld am Weltkriege und die Lüge, daß 
Wilhelm II. defertiert und geflohen ſei“. 
dieſen „Gedanken“ 
Herrn Pfarrers 

*7113• 

zu Ende denkt, müßten ſich alſo nach des 
ů rrer Meinung die ſonſt ſo heftig geſchmähten Marxiſten“ direkt mit dem lieben Gott in Verbindung ge⸗ 

ſetzt haben, um über die „Strafe“ für das deutſche Volk zu 
beraten. Aber Michael von St. Johann kann nicht loaiſch 
denken. Er ſagt nämlich gleich darauf etwas anderes: „Ein 
Volk, das ſeinen Kaiſer mit Füßen tritt, fordere die Strafe 
Gottes auf ſich herab.“ Was will nun Michael eigentlich? 
Jit Wilhelm in Amerongen oder nicht, iſt er damals bei 
Nacht und Nebel getürmt oder nicht, iſt „Gottes Strafe“ die Revolution ober nicht? Mönchlein, Möuchlein, du biſt einen 
ſchweren Gang⸗ gegangen und haſt einen Abſtecher in ein 
Gebiet gemacht, das dir leider ganz unbekannt iſt. Aber mitl baß manche Heiſtich⸗ die br enlfleumhte ſieht wieder ein⸗ 

‚ anche Geiſtliche mehr entfleuchten Kaiſern di als dem „lieben Gott“. hlenchten Kaifern Hienen 
erzählt. Etwas ganz Neues hat Frl. Katharina Otto 

habe ſelbſt ſeine Perſon von Sie hat geſagt: „Wilhelm II. 
dem Kaiſer getrennt.“ Himmel, Arm und Zwirn, wie hat er benn das gemacht, Frl. Otto? Hat Wilhelm einen Aſtral⸗ leib? Frl, Otto ſcheint da ſchwer Beſcheid zu wiſſen und es wäre für die Geſchichtsforſchung äußerſt intereſfant, wenn ſie der breiteren Heffentlichkeit etwas von ihrem Wiſſen mit⸗ teilen möchte. Frf. Otto hat bann welter erklärt, heute gelte der Satz: 1b“ Mammondienſt, hie Gottesbienſt“. Ausge⸗ beichnet. Meint ſte damit vielleicht vie Trennung von Kirche und Staat? Oder iſt das vielleicht eine vage Andeutung, daß die Kirchenſteuern aufhören, die Kirche ihren Beſitz ab⸗ ſtößt uſw. ufw.? Frl. Otto, geben Sie Auskunft. Wir 
warten darauf. 

Auch Herr Brunzen hat, wie wir ebenfalls der „All⸗ 
gemeinen“ entnehmen, das Reden nicht laſfen können. Auf einer Verſammlung in Schidlitz hat er ſolgenden brägnanten 
Satz formuliert: „Wir ſeien rings von Feinden umgeben, 
und unſere brei hauptſächlichſten Feinde ſeien Polen, der Marxxismus und wir ſelbſt.“ Em neuer „Erbfeind“ alſo, 
die Deutichnationalen „ſelbſt'. Da wollen wir natürlich nicht widerſprechen. Wenn aber Herr Brunzen das Bürgertum 
treu auffordert zum „Kampf gegen den Marxismus“, ſich in der ien Partei zu ſammeln, wie es die Deutſchnationale Partef iſt“, ſo geſtatten wir uns ergebenſt darauf hinzurveiſen, 
daß eine Zeitung der Deutſchnationalen nach den Gemeinde⸗ waͤhlen, u mlich die Kreuzzeitung“, ertlürt hat, „die 
Parole gegen den Marxismus müſſe aüfgeßeben werden“, 
weil ſie nichts einbringt. Wie iſt's, Herr Bruſtzen, leſen Sie 
das einmal durch. 12 übrigen kann es uns allerdings gieich 
behen mit welchen Phraſen die Deutſchnäkionalen zugrunde 

Arbeiten an den Siedlangsbanten in Neufahrwaſſer. In 
nuſerer Beilage für. die Siedlungsbauten in Neu⸗ 

  

Wenn man logiſch, 

  

fahrwaſſer wax eine Firmenverwechſlung vorgekommen. Es 
muß beißen: Die riellelſchen Licht⸗ und Kürtierwerk-Anlagen 
führte Paul Meloch, Starkſtrommeiſter, Danzig, ans, fämt⸗ 
4 Klempnerarbeiten führte Wilh. Lettan, Neufahrwaſſer, 
aus. 

Verußsöbligheiten in der Hunswirtſhaft 
Ausbilbuna von Haushaltslehrlingen 

Der Hauswirtſchaftliche Beirat des Berufsdamts ver⸗ 
ſammelte wieder einmal die Hauslebrſrauen, die junge 
Peädchen zur Anlettung in der Hauswirtſchaft aufgenommen 
baben lawei Lehrtabre, abſchließende Prüſung), Das Tbema 
des Rachmittags hieß: „Berufsmöglichkeilen u der Haus⸗ 
wirtſchaft“., Frl. Braun, Berufosberaterin, ſprach über die 
Beruſe der Haushaltspflegerin, Hausſchweſter und Diät⸗ 
ſchweſter. In der heutigen de in der alles auk rationelle 
Hausbaltführung und geſunde Volksernährung abgeſtimmt 
iſt erhalten dieſe Berufe beſondere Bedeutung und können 
als ausſichtsvoll bezeichnet werden. — Sodann ſprach Fran 
M. Meyer, Oliva, über die Ausbildung eines Haushalt⸗ 
lebrlings. Den Ausführungen lagen die Erfahrungen mit 
ben eigenen Lehrlingen zugrunde. Frau M. erörterte die 
Entlohnung die Gewährung ausreichender Freizeit, die 
Erziehung zu Cualitätsleiſtungen im Bernf, alles im Hin⸗ 
blick darauf, die Spannungen auszugleichen, die zwiſchen 
dem Haushaltberuf und anderen Berufen beſtehen. Oft 
genua führen dieſe Unterſchiede und Spannungen zur Ab⸗ 
lehnung der wertvollen und darum unentbehrlichen Arbeit 
im Haushalt. — Die Ausführungen wurden mit großem 
Futereſſe aufgenommen und die zahlreich Erſchienenen 
dankten den beiden Rednerinnen. 

  

Danziger Standesamt vom 21. November 

Todesfälle: Eiſenbahn⸗Hilfsweichenſtelle»Wladislaus 
Rietſchek, 43 J. — Wilwe Luiſe Hebel geb. Wittbrodt, 
80. J. — Kraftwagenführer Leo Fankowſki, 30 J. — 
Disponent Maximil:an Rux, 28 J. — Händler Iſidor Hehn, 
61 J. — Witwe Ida Patzke geb. Patzke, 70 J. — Witwe 
Laura Sablowlkti geb. Stobſchinſki, 75 J. — Ehefrau Johanna 
Krauſe geb. Cunis verw. geweſene Almanzig, faſt 72 J. — 
Invalidin Emilie Weigle, ledig 67 J. — Iuvalide Samuel 
Paſſenheim, 78 J. — Sohn des Hafenarbeiters Mithel 
Kayſer totgeb, — Tochter des Schachtme·ſters Franz Gratz, 
faſt 1 M. — Theodora Wigandt, ohne Beruf, lebig, 18 J. — 
Hoſpitatsin Henrlette Mielke, ledig, 79 J.   

  

Automat gegen Diebſtahl 
Feher, Einwurf eines 10⸗Pfennig⸗Stückes lann man jetzt ſein 
Fahrrad durch Anſchließen an elnen Automaten gegen Dieb⸗ 
flahl ſichern. Bei dem 

ertönt ein lautes Alarmtlingelzeichen. 
erſuch, das Drahtſeil zu zerſchneiden, 

  

MAu dloem Octen 

  

Eiuweihung bes Schwinmdochs in Gdingen 
Mittwoch ſand in Gdingen die Einwethung des von der 

Gdiugener Werft (Stocznia Gepul erworbenen Schwimm⸗ 
docks ſtatt. Bekanntlich iſt an der Gdingener Werft die Danzi⸗ 
ger Werft hervorragend beteiligt. 

Das Dock hat folgende Abmeſſungen: Länge über alles 
326 Fuß, äußerſte Brelie 68 Fuß, innere Breite 48 Fuß 10 Zoll, 
Tiefe 30 Fuß, Tieſgang des leeren Docks 7 Fuß 3 Zoll. 

Das Dock beſteht aus drei Sektlonen von je zirka 105 Fuß 
Länge. Es lann Schiffe von über 5000 Bruttoregiſterlonnen 
aufnehmen, genügt alſo zum Heben auch der größten, bis jetzt 
im Haſen von Gdingen verkehrenden Schiffe. 

Nach der Einweihung fand eln Frühſiück im Hotel 
„Riviera“ ſtatt, bei welchem der Vorſitzende des Aufſcchtsrats 
der Danziger Werft, General Le Rond, in einer Anſprache 
u. a. ſolgendes ſagte: 

Wir ſind der Regierung der polniſchen Republit daſlir 
dankbar, daß ſie ſich bei der Einweihung des Schwimmdocks, 
vie wir eben vorgenommen haben, vertreten lietz. Dadurch 
zelgt uns die Regierung, daß ſie für dle Ausrüſtung des Gdin⸗ 
gener Hafens ein Schwimmvock für notwendig hält. An 
dleſer Einrichtung beteiligten ſich mit der internatlonalen Ge⸗ 
ſellſchaft die großen polniſchen induſtriellen Geſellſchaften, 
welche durch ſo hohe und prominente Perſönlichteiten, wie die 
Herren Klarner, Lewalſti und Kiedron hier vertreten ſind. 

Indem ſie die Initiative ergriffen hat, in Gdingen eine 
Werft zu ſchaffen, iſt die Internationale Geſellſchaſt ihrem Ziel 
treu geblieben und ſie iſt überzeugt, daß die Beſtrebungen, die 
ba macht und die in der Richtung der Wirtſchaftlichkeit liegen, 
azu dienen, den hohen Idealen auzuſtreben. welche alle Völter 

Europas heute in ihren Hoffnungen verfolgen. 

Der polniſche Eiſenbahnminiſter Kühn erwiderte darauf 
u a. ſolgendes: 5 

Die Bemühungen ſowohl der polniſchen Regierungsbehör⸗ 
den, wie auch der polniſchen Meſeliſchaſllſchen Kreiſe ſind dem 
Meere zugerichtet. 

Eines der Ziele dieſer Bemühungen wurde Gdingen, wel⸗ 
ches neben dem Danziger Hafen ein Tor zur Welt bedeutet. 
Die Bedürfniſtfe Polens ſind ſo groß, 0 neben dem Danziger 

afen ein zweiter Zutritt zum Meere geſchaffen werden mußte. 
0 dieſem Streben ſpielt die Stocznia, Gdynſta eine ehrenvolle 
Rolle, welche in Wahrnehmung der eigenen, ſowie der polni⸗ 
ſchen Landes⸗Intereſſen zur Hebung des Wertes und der Be⸗ 
deutung des Haſens Goynia veiträgt. 

  

Wieder Großfeuer im Königsberger Spkicherviertel 

Der „Wilbde Mann“ brannte 

Am Bußtagmittag wurde das Könlgsberger Speicher⸗ 
viertel am Pregel wieder burch ein Großfeuer beimgelucht. 
Noch iſt das vor einigen Monaten, in der Nacht zum 2. Juli, 
wütende Rieſenfeuer im Spelcherviertel in aller Erinnerung. 
Damals brannten pier Speicher, faſt bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder ud ſtehen heute vur noch als kleine Zmerg⸗ 
ſpeicher da. Bexeits bamals war der benachbarte „Wilde⸗ 
Mann⸗Speicher“, in dem es diesmal brannte, ſtark gefährdet. 
In dem Speicher haben die Jamaica⸗Bananen⸗ und Früchte⸗ 
Verkaufs G. m. b. H. und die Porzellan⸗Großhandlung 
M. Brandſtädter ihre Lagerräume. Um 12.47 Uhr war auf 
der Hauptwache Altſtadt die erſte Feuermeldung einge⸗ 
troffen. Die erſten ausrückenden Löſchzuge fanden den 
Speicher im Innern brennen und vollſtändig veraualmt vor. 
Der „Wilde⸗Mann⸗Speicher“ iſt der Eckſpeicher eines Kom⸗ 
plexes von fünf Speichern. ů 

Mit Rückſicht auf die beſtehende Gefahr einer Aus⸗ 
breitung des Feuers auf ben sanzen Komplex wurde nach 
Eintreffen ber erſten Löſchzüge au der Branbitätte ſofort 
das Signal „Mittelfeuer“ und bald darauf. „Großfeuer“ ge⸗ 
geben. Auch bas Veuerlbſchboot „Bruhns“ wurde zur Hilfe⸗ 
leiſtung herangezogen. Von allen Seiten aing die Feuer⸗ 
wehr mit Rauchſchutzmasken gigen den Brand vor. Es ge⸗ 
lang ihr, den Brand ſehr bald zu lokaliſteren und eine Ge⸗ 
fahr für die anderen Speicher zu beſritigen, Der angerich⸗ 
tete Schaden iſt trotzdem beträchtlich, ſind doch in dem 
Speicher drei Böden vollſtändig ausgebrannt. Nach zwei⸗ 

  

ſtündiger Löſcharbelt wurde kurz nach 275 Uhr das Sigual 
„Frner aus!“ gegeben und die einzelnen Löſchzüge konnken 
wieder in ihre Depots abrücken. 

Allch in Reuſtadt Unterſchlagungen 
Der frühere Bürgermeiſter und zwei ſtüdtiſche Beamtie 

verhaftet 

Im Zufammenhaug mit vorgenommenen Neviſionen bei 
den ſtädliſchen Kaſſen wurden am Montag, dem 18. No⸗ 
vember, der frühere Bürgermeiſter Krufaynſki und die 
Kaſſenbeamten Suſzek und Rvelawſki verhaftet und nach 
Stargard überführt. Die beiden Erſtgenannten waren 
bereits in vergaugener Woche auf Veraulaſſung der Staals⸗ 
anwaltſchait inhaftiert, wurden aber damals noch am 
gleichen Tage wieder freigelaſſen. 

Iwei Güterzuge zuſammengeſtoßen 
Eiue Perſon getötet 

Auf der Station Konſti in der Wojewodſchaft Kielce ſtießen 
Mittwoch zwei Güterzüge zuſammen, eine Lokomotive und 
zwei Wagen wurden zertrümmert. Ein Eiſenbahnangeſtellter 

pwurde getötet, zwei andere erlttten ſchwere Verletzungen. Die 
Unterſuchungen ergaben, daß der eine Cüterzug ein Halte⸗ 
ſignal überfahren hatte und überdtes 17 Minuten vor der 
richtigen Zeit in die Station eingelauſen war— 

10000 Schieberwechſel 
Die Staatsanwaltſchaf, beim Landgericht 1 Berlin be⸗ 

ſchäftigt ſich zur Zeit mit einem Betrugsſfall, der in dieſer 
rt und in dieſem Umfang in der eutſchen Kriminal⸗ 

geſchichte einzig daſteht. Der 47jährige Kaufmann Otto 
Scheffler hatte es in Oſtpreußen zu einem großen Ver⸗ 
mögen gebracht. Er war früher Lehrer und hatte in 
Inſterburg eine Klavierhandlung. Im Jahre 1919/20 ver⸗ 
kaufte er ſein Geſchäft and erwarb, das Café „Alt⸗Wien“, 
Dieſes vertauſchte er bald mi. dem Gut Freudenberg 
(Kreis Inſterburg), verkaufte auch dieſes, zog nach dem 
Memelgeblet und erwarb dort mehrere Güter und Fabriken. 
Durch Ausweiſung und Beſchlagnahme ſeines Beſitzes wurde 
er ruiniert und kam mittellos nach Verlin. 

Hier tätigte er Vermittlungsgeſchäfte und betrieb den 
Verkauf von Pianos gegen Ratenzahlungen. Seine Tätig⸗ 
keit brachte ihn in Verbindung mit einer, Treuhandseſell⸗ 
ſchaft deutſcher Pianofabriken, die dem Vermittler einen 

Wechſelkredi, gegen Uebereignung ſeiner Verkaufsverträge 
kinräumte. Scheffler machte ſich nun eine Lücke in der Or⸗ 

aniſation ber Geſellſchaft zunutze und zedierte Aufträge auf 
Fabriken, die der Treuhandgeſellſchaft nicht angeſe hloſſen 
waren. Er ſuchte ſich Anſchriften aus Fernſprechbüchern, 
begann Aufträge zu fälſchen und ſchickte ſich finaier:e Ves 
ſtätlgungsſchreiben aus allen möglichen Orten ſelbſt. Als 
Scheffler 500 falſche Nufträge losgeworden wac und nicht 
mehr aug noch ein wußte, ging er zu dem Auſſichtsrat und 
geſtand ſeine Verfehlungen ein. ů — 

Der Fälſcher hatte ungefähr 10 000 Wechſel in Verkehr 

gebracht, ſo daß der Geſellſchaf nach ihren, Angaben ein 
Schaden von 325 000 RM. entſtanden ſein ſoll. Dieſer Vec⸗ 
luſt hat inzwiſchen zur Schließung einiger dem Verband an⸗ 
gehöriger Kleinſabriken gefſührt. Bei der Rieſenzahl der 

umlaufenden Wechfel ſtieß die genaue Schadensberechnung 
erklärlicherweiſe auf Schwierigkeiten, ſo daß es zur Ver⸗ 
tagung der bereits angeſetzten Verhandlung kommen mußte. 

  

Der Korribpx kann nun überflogen werden. Am geſtrigen 
Tage trat Das Wheniſch polniſche Abkommen in Kraft, wonach 

deutſche Flugzeuge im Verkehr zwiſchen Oſtpreuten und 

dem übrigen Deutſchland berechtigt ſind, den Pommereller 
Korridor zu überfliegen, während polniſche Flugzeuge im 
Verkehr zwiſchen Poſen und Kattowitz ſowie zwiſchen 

Danzig und Warſchan deutſches Gebiet überfliegen dürken. ö



   

  

   
    

  

      

     

   

  

Leneeee,eee 2 
ů . Freitag, den, 22. No⸗ in der Aula von St. Jobann 

, aebe-Mee, v miüna. 

t, Aeme HeeneHtensßun: or ab morsen 3 Uhr nachmittass 

Iti V Hen. Gebl. 2. eeſe Abtelluna der,eſeraſten, beranaganſtall 

Nef.! Junenbgen.1. U t. 
ů Duleavesſerduid aemüß à 10 der 

Soz, Arbeiteriunenbbund. Alle Art 

Sülh., Langfuhr. Arethge piinkilicb, 7 Uhr: 

ů D x fi ttgl, 9. ET OTö D Iro E OI é I 
Nüe Mitalleder 115 enn erf, 

V Kehin 
0 V SIſ.J3. Mach 2 llriger Wettaueſchgft, tommen (Giwangsft. z. 1. 12., 

uuüsfen ber VrisorvpoeeTangühr.un 50½% Divi en E veim Eterbeſan mit zur WPapierma „ 
Sonugbend, d. 25. Rovember, abends] Auszabiung. Engl Tamm 5, 
Faii Vis Kaeſin, Brunsbplei egnzie][ Dle, Belträge und Saürſuſnahhnén Weſben Eüre 11. 

    

  

wogen Uinschaltung auf die neue Tonfilm-Apparatur    

         
   

    

  

    

   

      

     

  

   

    

ſe Müſtker trefſen 105 um 27 il 5 Elntritt ſrei! Elutritt frei! 
v . rk, Schidlis, „Freſtag, den SpD. 4. Bezi Uüpends 6 U 

rbellerlugend, Dauzign, Gruppe] von 1—5 Uhr, Mammban, 43. Entgegen⸗ ů 

ie, m . Ceü, r ahß Weeedsr Meit Näheres in dem Inserat am Sonnabend : 2, 

00f, Lichün erportrag: 

'3 Woine-Witnlhereamm Sterbelaſſe Beſtündigbeit 

br, im, Peimt Scßhle, All⸗ talleder. 

ſüen, Glandpuneten⸗b Nif 

Voxirga de, Scnatäpißepräfſdenten 

ber, Harz in Veraunſtigunagen: 

Hans Taruowiti. 

      

   
     
  

liebungsgbend Ds L. Stiſtungsfelt. Gelang: Fräulein Heinrichsdorff 

ů inen, * ů einen, „ů ̃ öů 

er Beiirisvorſand. Kaſſentag: vonatao, den 2l. Rovember L 0 Vorverkauf für die ersten 3 Tage ab Sonnabend von 10—12 Uhr vormittags 
20 

ugungen. 

   
   

  

    

  

            

  

   
      

      
     

  

  

Einfritt 3, „,, Sämtliche ullker äalich“ „ —.—.—.— MaſeP ————p* Meinden erfucht, ibre Iuſtrumente mitzu⸗ err 
„ 33 Aſts. b ; 1 * 5 eisbiegends PMbeseraneh. P eudang! Aohlunst für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit 120 015. 

noßſi Diiler. Vßan ber miar He⸗ Er öt emuns licher Ausführung / Moderne Plakate in kürzester 2 III ＋ — 

beilsgemelnichaft, ver be, ůi ů ů 
e S, S einer Deslinfektlonskammer Frist⸗ Massenauſlagen in Rotationsdrucke Ver von direnht ſür 

0, Dieſſen, (eigr agehengiuH L„ Kucnde&28e 10, Hot, langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge Leinpt Aine uns, 568 f Tol. 259 36 Tal. 279 7% — ů gelucht. Ang. unt, 5569 Krummen Ellbogen, Abfahrt, 6,45 Uör am 18. Vovembor 1020 ů „ an bie Erp, v. Woltsſl. 
vom Heumarkt. Teſler und Becher mit⸗ 
brkugen. Fübrer: Erich Lanafeld. Entwunnzen und Entmotten von, Ktol      

  

Stube ob. Kabinett 
von fofoxt, gelucht. 
AuIA.628 A. ELL. 

pd. ar arn Immer 
O.,Mreitaaſle fx 

Konfetien pon U 

Spd, Orlolferfelde. Sonntoa, den Aüungsstbohen, Pelron, Minzolmoppin, 
25, Woven Pen,Mecbmgs M, Mi⸗ aur Verwendunt, gelüngenle Bic, 

L 
Verwendung gelungendo Bpe- 

Hel, Grobnick Vortraß beß Müöa. zIaVcrfusunvorfahron tötot, unter ů Garnntio Ungosiofer allor Art, Aus- Sienesüei, 7 Mihrlaſin De, B. Kunft Kostonfos, Mlilselge Drolte, An- hember, ahends 7 ühr, in Locaf-Wöl⸗ melclungen hel 
Ungi, Oeffentliche Gemeindewählerver⸗ 

      

          

  

     
       

Ungeniefervortilgungginstitut. 

  

         

     

  

. lung. Vori des Gen. Tbeodt 
. „ 640 , , aucharuetcerel ung Würs ſheſts i, Selegleienerſeniinßſ Moraeuben285. Bef WMel re . Werlagsgesellsehaft Verschiedenes 

    

zan, Gewerkſchaftshaus. Karpfenfeigen 26.     
  

        

  

   

Erſchelnen aller Deleaierten nolwendia, 
Loch, aphicbeneund Sh Wanalynb D,bMovl, Frauenver⸗ „ — m- b. ., Danals. A%m Smwendhaus 6 geaßt 1. Kalmpie ammlung am 25. V, Abends 7 „ 
jearb, u. m. in der Kantine“ Wb. trisre Urbeiter- Bekleidung relehnh'en 2 !' up——-—o—— — ‚ engeſfrickt Brotbän⸗ 5ordin Voriig . bei. Arndt. Lengalle 38,. 2.EL. Tage. ung: Vorirgg der hen. Dön: „Miehr Rechi ů Sehr el if. und, Schutz r. Mutter und Kind.“ Erll S-Be leidung 1 Oberbelt u. 1 Spie⸗ Mô Heib. Munſi“— Acsitationen. Al kei⸗ · Beſichl gerk in Mlener eelüge e,lhet uder zachken, Hosen, amuen, Münel, inleiis, 4 Saaieh 15 CEIIEIAEEAAEAIEL Jiſtörhauc veieudert E ẽ erung 
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Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
Süglich krachen Banken 

In Lübeck und Fraukfurt a. M. — Ein Direktor geflohen 

Die Bank für Handel und Gewerbe, Lübeck Kapital 

1 Nillion RM.) har geſtern ihre Zahlungen eingeſtellt. Vom 
Auſſichtsrat der Bank wird mitgeteilt, ſeit einiger Zeit 
gingen für bie Bank ungünſtige Gerichte um, die veranlaß⸗ 

ten, daß die Abhebungen in immer wachſendem Maße die 

Einzahlungen bei der Bank überſtiegen. Dadurch trat 
Aniquiditä in einem Maße ein, das die vrdnungsmäßige 

Vortfübrung der Geſchäfte ausſchlos. Es iſt zu erwarten, 

daß für die Gläubigerfoederungen und für die Sparein⸗ 
lagen und Depoſiten keine Gefahr beſteht. Der Auſſichtsrat 

iſt in Verhandlungen mit den Lübecker Banken getreten und 

verfucht, zu einem Abkommen zu gelangen, das bie Wieder⸗ 

aufnahme der Zahlungen ermöglicht. Direktor Hirſchfeld 

von der Bank füt Handel und Gewerbe A.⸗G. in Lübeck, 

iſt gefloben. Er hat ſich, wie ermittelt werden konnte, über 

Hamburg nach Paris begeben. Geßen Hirſchfeld iſt ein 

Steckbrief erlaſſen worden. 

Die Zufammenbrüche in Frankiurt 

Das Frantfurter altrenommſerte Bankhautz Rudolf R. 
Bauer iſt in finanzielle Schwierigkeiten geraten. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen be·ragen bie Aktiven etwa 8 Mil⸗ 
lionen Mark, denen nur ca.7 Millionen, Paſfiven gegen⸗ 
überſteben. Das Bankhaus, das, zeitweiſe über ſehr be⸗ 

trächtliche Geldmittel verfügt hat, beſchäftiste ſich hauptſäch⸗ 
lich mit ber Finanzierung und Kreditierung von großen 
Un:zernehmungen. Der Inbaber des Bankbauſes, Rubolf 
R. Bauer, wurde am Donnerstag früh in einem Wles⸗ 
badener Hotel vergiftet aufgefunden. Für Frankfurt be⸗ 
deutet dieſer Zuſammenbruch ein weitecer ſchwerer Verluſt, 
der noch Folgen nach ſich ziehen dürfte. 

Auch das Bankhaus Speyer⸗Elliſſen, das europälſchen 
Ruf beſitzt, hat ſich zu größeren Betriebseinſchränkungen 
genbtigt geſehen. In dem Hauptgeſchäft in Frankfurt und 
in ber Sweigniederlaſſung in Berlin iſt 70 Breamten ge⸗ 
kündigt worden. 

Der Kohlennmmuſchlag 
im Danziger Hafen in der Zeit vom 11.—17. November 1029 

In gpbiger Zeit wurden Kohlen acß ſolgenden Ländern 
ausgeführt. 24 Labungen nach Schweden, 14 Dänemark, 
5 Frankreich, 3 Finnland, je 2 Norwegen, Litauen und Italien, 
je 1 nach Holland, Eſtland, Lettland und Südamertia. Die 
Kachß Labung nahm der holländiſche Dampite Paarklau am 

eichſelbahnhof ein, und zwar 7400 To, die nach Rio de 
Joaneiro gingen. 

Am rachtenmartt wurben beſonders viel Dampfer nach 

Südfinnland geſucht und wurden keht ieben A 6/5—7/6 an 
Frächt zebofen, An und für ſich beſteht bei den Reedern jedoch 
wenig Reigung, bieſe Frachten zu akdeptieren. da vas Rück⸗ 
wirb,Huch ſün äußerſt gering und von Tag zu Schiſe nach 
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wird. eüus konſekutive Reiſen 1930 werden ijfe nach 
Fiunland 95 ucht. Für Januar—April ſind auch nach Frank⸗ 
reich von Danzig aus mehrere derartige Kontrakte zutſtande 

gekommen. ‚ 
5Von jeher macht Polen große Anſtrengungen, den ſtaudi⸗ 
naviſchen Markt zu behaupten. Kurelſch iſt nun in Stockholm 

von ſeiten der Pelni, ſch⸗Skandinqviſchen Transportgeſellſchaft 
„Polskarob“ eine Firma unter dem Ramen „Polfta Sten⸗ 
15e hen Verert Förſälinings Actiebolag“ ins Leben geruſfen, 
die den Vertrieb polniſcher Kohle übernehmen pi. Bekannilich 
beireibt bie „Polskarob“ im Kaiſerhafen und am Weichſel⸗ 
lehten Gaßr Umſchlag von Kohle. Leider iſt der Umſchlag im 
letzten Jahr hier ſehr zurückgegangen. Dafür hat die Firma 
in Gbingen große Anlagen gepachtet, die ſie jetzt ſchon in Be⸗ 
nutzung hat. Es beſteht die Abſicht, ſich mehr und mehr vom 
Danziger Hafen zurückzuziehen. 

Diskontermähßigung der Bank von Englanb. Die Bank 
von England hat den Diskont von 6 auf 5“ Prozent er⸗ 
mäßigt. 

Derliner Getreidebörſe 
Bericht vom 21. November 

Es wurden notiert: Weizen 233—234, Roggen 167—169, 
Braugerſte 185—201, Futter⸗ und Induſtriegerſte 166—177, 
Hafer 155—1690, loco Mais Berlin 187—188. Weizenmehl 
2750—33,25, Roggenmehl 23,25—26,00, Weizenkleie 10,00 bis 
10,50, Roggenkleie 8.75—9,50 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
249—249 7 (Vortag 244/%), März 266—267—266 7, (262/), 
Roggen Dezember 182.—18872—188 (18274), März 2024— 

180 D„ Hafer Dezember 172 Brief (1694), März 18874 

—'''—ę—⅞ ''''—¼—b-— — 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
Es wurden in Danziger Gulden 21. November 19. November 

notiert für Geld[ rlei Geld J mrief 

  

  

  

  

    

Banknoten 

100 Sioßha. ä„„„„** 

1 amerikan. Dollar 
Schec London 

Imt Lkehr: 
noien 5522.6185, — 

Danziger Produktenbörſe vom 21. November 29 

5749 857,645750 57/65 
25.00 25.00/ 25,00e, 25.00S, 

eichsmarknoten 122,65—122,75. Dollar⸗ 
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Nie Deſchimag gewiunt den Nüsche⸗Prozeß 
Der Prozeß der Deſchimag gegen das Bankhaus Deich⸗ 

mann in Köln und Genoſſen auf Rückgängigmachung des 
Verkauſes der Aktienmajvrität der ehemaligen Rüiscke⸗Werft. 
in Stettin und Rückzahlung des Kauſpreiſes und der in 
Verbindung mit dieſem Geſchäft aufgewendeten Gelder iſt 
zugunſten der Deſchimag eutſchieden worden. In dem 
Urkeil des Bremer Landgerichts heißt es: Der Klageanſoruch 
wird gegen Deichmann & Co. und gegen Generaldirektor 
Ott⸗Köln dem Geunde nach für gerechtfertig erklärt. Gegen 
die Borſig G. m. b. H., Berlin, wird die Klage aboewieſen, 
well nicht die Borſig G. m. b. H. Aktienverkäufer geweſen 
iſt. neber die Höhe des Klageanſpruches bleibt vie Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. ů 

Die Deſchimag verlangt als Rückzahlung iusgeſamt 
2/½ Millionen Reichsmark plus 10 Prozent Zinſen. Eiuen 
wotderen Klageantrag wird die Deſchimag ſtellen, wenn feſt⸗ 
geſtellt iſt, welche Firma das Borſig⸗Paket an die Deſchimag 
veräußert hat. 

Die Beklagten werden vorausſichtlich gegen das Urteil 
Berufung einlegen. 

Um die deutſchen Schiffahrtskonzefſionen in Polen. In 
Warſchau ſind vier Vertreter deutſcher Schiffahrtslinien, ein⸗ 
getroffen und zwar der Hapag, der Hamburg⸗Süd, des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd und der Deutſchen Oſtafrika⸗Linie, welche 
zur Konzeſſion zuvelaſſen werden ſollen. Urſprünglich wollte 
Folen bekauntlich nur zwet Linien zulaſſen. Polniſcherſeits 

iſt an den Verhandlungen der Leiter des Emigrationsbiiros 
in Warſchau, Nakenieeznikoff, betelligt, Nach polniichen 
Preſſeäußerungen nehmen die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen einen günſtigen Verlauf. 

Sämereimarkt in Warſchau, Am 209. und 90. November 
d. J. findet in Warſchau der 7. Geſamtpolniſche Sämerei⸗ 
markt ſtatt, der vom Zentralverband der landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen veranſtaltet wird. Auf dem Markt 
werden ſämtliche in Polen produzierten Samenarten ver⸗ 

  

treten ſein, die für den Anbau von Getpeibe, Futterpflanzen, 
Gemüſe ſowie für die Blumen⸗ und Baumzucht in Frage 
kommen. 
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Für die Taschenlampe 
stets elne 

DAIlMON-Batterle 
kelles Licht — lange Brenndauer — Unbaulngte Zuvenssslgkelt 
  

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Dän. D. „Alſ“, 28. 11. leer ab Kopenhagen, Als, 
Schwed. D. „Göta“, 21. 11., mittags ab Norrköping leer, 

Behunke & Sieg. 
Schwed. D. „Gudran“, 21. 11., 10 Uhr ab Trelleborg, leer, 

Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Ingeborg“, 21, 11, ab Köpina, Schlacken, 

Behnke & Sieg, 
SHins. „Kjell“, 20. 11., 15 Uhr, leer ab Söbdertelje, 

rtus. 
Schweb. D. „Nordöſt“, 21. 11., 11 Uhr vorm., von Varberg, 

leer, Behnke & Sieg. 
Schene D. „Rewa7, 21. 11., Erz, ab Weſteraes, Behnke &⸗ 

eg. 
Holl. D. „Zeeſteer“, 23. 11. jällia, leer, Voigt. 

Umgeſtaltuns des polniſchen Schweineexportſyndikats. Die 
im Einvernehmen mit dem Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium durchgeführte Reorganiſatlon, des „Syndikals 
Polniſcher Schweine⸗ und Viehexporteure“ ſindet in einer 
Satzungsänderung ihren Abſchluß, mit der ſich die kürzlich 
in Warſchan abgehaltene außterordentliche Geueralverſamm⸗ 

lung des Syndikals beſchäſtigt hat, Dle neue Satzung ſieht 
eine bedeulende Erwekterung des Aufgabenkreiſes des Syn⸗ 
dikats vor, das neben ber Regulierung des polniſchen 

Schweineexports ſich nunmehr auch der Entwicklung der 

Viehzucht ſowie der Föpderung der fleiſchverarbeitenden Ju⸗ 

duſtrie in Polen zuwenden ſoll. Als weſeuntlichſte orgaui⸗ 
ſatvriſche Neuerung iſt die Hinzuziehung der Landwirtſchaſt 
zu verzeichnen, die unter Uebernahme pon, Syndtikatsauteſlen 
in der Leitung des Sundikats ein Dritttel aller Stſtze erhält, 
Eine weitere außerordentliche Geuerolverſammtung, dle in 
Warſchau am 7. Dezember ſtattſindet, wird die Wahl des 
Anſſichtsrates ſowſe des Vorſtandes vornehmen. 

—— rerrrrr 

Die größte deutiſche See⸗ 
ſchleuſe 

An der großen Nordſchleuſe in Bremerhaveu, 

deren Gruudſtein am 4. Mai d. I. nelegt 
wurde, wird bereits, wie unſer Bild zeigt, 

eifrig gebaut. Die Schleuſe hat vor allen 
Dingen die Aufgabe, den großen neuervauten 
Paſſagierdampfern des Norddeutſchen Llond 
das Eiulauſen in die Binnenhäfen zu ermög⸗ 
lichen. Die Schleuſe wird eine Läuge von 
372 Meter aufweiſen, während die Breite in 
der Kammer i Meter und in den Einfahrten 
46 Meter belrxagen wird, Der Ban dürſte 

etwa vier Jahre in Auſpruch nehmen. 

Gemerfrschdftſfiches umd Vosidſes 
Komödie und Verbrechen 

Der „Agnareß der Gewerkſchaftsoppoſitlon“ 

Die Regiſſeure des kommuniſtiſchen Revolutionstheaters 
haben für die Eröffnung der Winberſaiſon die Aufführung 
einer neuen Komödie augekündigt. Die Komödie crägt den 
Titel „Kongreß der Gewerkſchaftsoppoſitton“, Auf dem au⸗ 

gekündigten kommuniſtiſchen Gewerkſchaftskongreß wollen 
ſich die Zerſplitterer und Spalter zuſammentun, und ver⸗ 
einigen, Zerſtöcer wollen aufbauen, ein wilder Haufe will 
organiſieren. Man darf ſich alſo auf ein richtiges Komödien⸗ 

ſpiel gefaßt machen. Auch bei der Neuaufführuna der alten 

Komödie wird man die bekannten Brandreden gegen die 
„Gewerkſchaftsreformiſten“, „Sozialfaſchiſten und „Sosial⸗ 

verräter“ wieder bewundern können. Statiſten werden das 

„Volt“ mimen und eine ganze Schar von echten und un⸗ 

echten Komödianten, von Schwachköpfen, rabiaten Kraft⸗ 

meiern und Naivlingen wird ein paar Stündchen auf der 

Bühne herumſtelzen und große Worte machen, worauf man 

dann nichts weiter von ihren hören wird. 

Ein wilber Haufe 
. 

iſt keine Gewerkſchaft. Die „Delegierten, des kommu⸗ 

niſtiſchen Gewerkſchaſtskongreſſes ſind nichts anderes als 

eine Schar von Menſchen, die ſich anmaßen, im Namen 

der Arbeilerſchaft zu ſprechen. Schade, daß man den Phan⸗ 

taſten nicht die Freude machen kann, wenigſtens einmal, 

ſozuſagen im Experiment, ihre ⸗Wünſche zu erfüllen. Sie 

würden dann ſtaunen — wie iiſ der Fabel das Pferd, das 

fortwährend den lieben Gort vlägte und bat, ihm doch eine 

andere Geſtalt zu geben, und das ſich nach Erfüllung ſeines 

Wunſches in ein Kamel verwandelt hatte. In der Fabel 

laſſen ſich törichte Wünſche von Unbelehrbaren erfüllen, 

anders in der Wirklichkeit. „Wäre die Kataſtrophe, der Ar⸗ 

beiterſchaft nicht ſo ungeheuerlich aroß, würde ein, Nachgeben 

der kommuniſtiſchen Lockungen nich: unweigerlich zum Zu⸗ 

ſammenbrechen des einzigen Rückhaltes der. Arbeiterſchaft, 

zum Ruin der Gewerkſchaften, führen, ſo wäre, wie die Ge⸗ 

werkſchaftszeitung in einem Vorblick auf den angekündigten 

kommuniſtiſchen Gewerkſchaftskongreß ichreibt Leine um⸗ 

faſſende Probe mit dem Exempel der kommuniſtiſchen Kampf⸗ 

lofungen das wirkungsvollſte Mittel, dieſer Bewegung 

ein für allemal ein Ende au bereiten. 

Die Arbeiterſchaft wäre ſoſort kuriert, ſie wäre aber auch 

jahrelang, wenn nicht eemplfuusad als ernſtzunehmender 

Faktor im Wirtſchaftskampfſ ausgeſchaltet. Einer ſolchen 

Kataſtrophe ſich zu widerſe zen⸗ bleibt trosz der Jauche⸗ 

kübel, die die KPD. über jeden aufrechten Gewerkſchafter 

o5 ſolcher Haltung auszuſchütten beliebt, Ehrenpflicht 

der Gewerkſchaften. Beſſer iſt es ſchon, von gewiſſenlolen 

politiſchen Geſchäftemachern als ſozialfaſchiſtiſche Verräter 
  

hlugeſtellt zu werden, als entgegen aller Verunuft und Ver, 
antwortung mit der Exiſtenz der Arbeiterſchaft au, ſpieleu.“ 

Der Kongreß ſoll dafür ſorgen, daß künftig die Füh⸗ 

rung der Wirtſchaftskämpfe den Gewerkſchaften 

entriſſen und daun die „neue Revolutionstakti!“ angewandt 
wird. Das iſt nicht gerade beſonders neu. Schon ſeit Jahren 

verſuchen doch die Kommuniſten im Bund mit den Sym⸗ 
pathiſierenden und Unorgauiſierten bei Arbeitskonflikten 

einene Kampfleitungen zu bilden, die die „neue Revolu⸗ 

bamttrtir“ durchführen ſollen. Bis jetzt haben ſie jedoch 
am ů 

  

nur klägliche Reſultate erzielt. 

Die „Minderheitsbewegung“ in den Gewerkſchaften, die 

der kommuniſtiſche Gewerkſchaftskongreß ins Leben rufen 

ſoll, wird hier genau ſo ſcheitern wie in England. Ihr 
Effekt wird nur in einer Schwächung der Kampfkraft der 

Arbeiterklaſſe beſtehen und das zu einer Zeit, wo die Fa⸗ 

ſchiſten nattonal und international zum Zuſammenſchluß 

drängen und ſich berefts einbilden, die öſterreichiſche Arbeiter⸗ 

klaſſe wie ein Stück Wild umſtellt und umzingelt zu haben. 

Nie war die kommuniſtiſche Zerſtörungsarbeit ein 

ſchlimmeres Verbrechen an der freiorganiſierten 

Arbeiterklaſſe als in dieſen Tagen, 
  

Amecikaniſche Bauncbeiter 

Fünftagewoche und Dollar⸗Stundenlöhne 

Nach Einfüßrung der Fünftagewoche im Baugewerbe in 

Neuyort iſt eine Unterſuchung über die Arbeitsbebingungen 

in dieſem Gewerbezweig vorgenommen worden. Dieſe hat 

gezeigt, daß zur Zeit ſchon 200 000 (25 v. H. aller Bau⸗ 

arbeiter) Arbeiter nur fünf Tage wöchentlich, insgeſamt 

40 Stunden arbeiten. Von dieſen Arbeitern ſind 150 000 in 

Neuyork, 18 000 in Pittsburg und 32 000 in anderen Städten 

beſchäftigt. Hauptſächlich haben die Maurer. Stulkkateure 

und Maler die Fünftagewoche. Ueber die Einführung der 

Fünftagewoche im Baugewerbe in Chikagv werden zur Zeit 

Verhandlungen geführt. 

Die Unterſuchung hat auch gecßeigt, daß in den Ver⸗ 

einigten Staaten die höchſten Löhne für Bauarbeite⸗ gezahl / 

werden. Hier ſteht Neuvork an erſter Stelle, wo die Maurer. 

einen Stundeflohn von 1 Dollar 877 Cents erbalten. Ab 

1. Januar 1930 ſollen dieſe Lohnſätze noch um einige Centé 

erhöht werden. In Chikago ſind die Löhne für alle Gruppey 

von Bauascbeitern etwas niedriger. Da durch Einführune 

der hohen Lohnſätze die Arbeitgeber eine Maximalleiſlune 

verlangen, ſind viele Bauarbeiter über 50 Jahre arbeitslos
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22. Fortſetzung. 

Da ſtebt er alſo in Smoklng und einer durchaus formi⸗ 
dablen emennr , Ein Dolmetſcher iſt zur, Stelle, der 
ſich bei dbem nun ſolgenden Verhör unentiwegt in der Naſe 
bohrt; und Freudenſchüſſe zu Ebren Ehrtſtl werden auf der 
Calle da Rivadavla abgeſenert, und wie ſonſt ſiudieren 
Unentwegt während der ganzen uun folgenden Szeue hinter 
dem Monch und der Mörderin die beiden blenſthabenden 
Konſtabler die Abendausgabe des „Mereurio“. 

„Sle wünſchen?“ fragt der Schmallippige. 
„Ich bin mit falſchem Paſſe hierber gekommen., Ich heiße 

Sif, Bruckner.“ 
Der andere kramt glelchmütig in ein paar Papieren, 

uch, übren unalückſeligen Paß beraus:, „Vas iſt mir be⸗ 
annt, Sie werden von Berlin geſucht.“ 

„Ich habe in Berlin die Althändlerin Grandjean er⸗ 
würgt.!“ Da iſt er denn doch vom Stuhle aufgefahren, der 
Schmallippige, ſieht enlgeiſtert das unſcheinbare, zarte Ge⸗ 
ſchöpf an, faßt ſich gleich darauf wieder, ſitzt gleichmütig und 
korrekt auf ſeinem Stuhl. 

„Davon iſt in Berlin ..“ 
Er bricht plötzlich ab und hat ſelbſt keine Ahnung, daß er 

mit, dieſem Abbrechen den Dingen, wie ja leider noch i er⸗ 
zäblen fein wird, eine ganz andere, eine vielleicht ſelbſt im 
Siune der Polizei unerwünſchte Wendung gibt. 

„Ich weiß nichts davon“, verbeſſert ſich kühl bis ans Herz 
hinan der Schmallippige. 

„Ich habe es getan, ich habe es trotdem getan ... ja, 
ich habe es getan“, ſchreit grimmig die kleine Sif und iſt 
ihr Geheimnis los. 

Der Schmallippige zuckt kühl die Achieln, der Schmal⸗ 
lippige winkt dem Protokollanten, der Finger des Proto⸗ 
kollanten verläßt des Protokollanten Naſe: die Maſchinerie, 
in die die kleine Sif ſoeben trotzig ihre Haud geſteckt hat, 
ſetzt, ſ in Bemegung. — 

Die Gefängniſſe der ſüdamerikaniſchen Staaten aber ſind 
elende Kotter, Löcher mit unbeſchreiblich verſchmutzten 
Böden und Zeichnungen an den Wänden, auf deren 
Obſzönität ein europäiſches Hirn ſo leicht nicht kommt. 

Es iſt nicht ſo leicht, in dieſen ſtinkenden Löchern zwei 
lange Wochen zu warten, bis ein Telearamm hinüberge⸗ 

flogen iſt von Buenos Aires nach Berlin, bis die Antwort 
da-iſt, bis das Mrimntertheanttc grAmin zurück iſt, bis ein 
Wüon heimatliche Kriminalbeamte da ſind., um ſie den gleichen 

eg zuxückzuholen, den ſie mit der „Manchouria“ gefahren 
iſt als Sekretärin eines fragwürdigen Oberſten. 

Und derweil geſchieht es an dieſem erſten 
nachtsabend in dieſem kotbeſudelten Loch, daß die kleine Sif 
auſß Geratewohl jenes abgegriffene Buch ihres Bealeiters 
aufſchlägt im Scheine eines kläglichen Talglichtes. 

Aufs Geratewohl, wie geſaat. Geſchrieben ſteht auf der 
Stelle, auf die ihr Auge fällt: „Wer überwindet, dem will 

ich geben mit mir auf meinem Stuhl zu ſitzen. 
überwunden habe und bin geſeiſen auf meinem Stuhl.“ 

Da wirft ſie wütend und trotzig das Buch beiſeite. Aber 
es geſchieht doch hier in dieſem Kotter, wo niemand es ſieht, 
daß in dieſer Stunde die kleine Sif auf dieſem Boden liegt, 
auf dem ganze Generationen von Häftlingen Spuren ihres 
Erdenwandels hinterlaſſen haben ... daß ſie daliegt nnd 
ein bitterliches Weinen weint, das trotz des Hupenlärms 
und der Freudenſchüſſe draußen weit zu hören iſt auf den 
Gängen der Polizeiwache in der Calle da Rivadavia. 

* 

Wohlgemerkt, nur in derStille des Gefängniſſes iſt es 
ſo. Für die Außenwelt iſt da nur ein trotziges, erbittertes 
und höchſt bösartiges Geſchöpf zu ſehen. 

Dieſe ganzen zwanzig Tasc, die bis zur vollkommenen 
Stonſihel e der Formalitäten, bis zum Eintrefſen der 

gegen die Wand, antwortet auf keine Frage, ſtarrt auf dieie 
mit Fliegenkot und Jahrzehnte alten Ausdünſtungen über⸗ 
zugenen Wände, nimmt kaum Nahrung an ſich, vorfällt, be⸗ 
kommt harte Falten zwiſchen Naſenflügel und Mund und 
eine dicke, weiße Strähne ins blonde Haar, denkt, während 
ſie von den Beamten mit Fug und Recht einem böchſt 
renitenten und bösartigen Gefangenentyp zugerechnet wird, 

im weſentlichen doch nur ein einziges Wort, das „Robby“ 
-heißt. 

Ja, nun muß Robby doch längſt wiſſen, wo das ihm ange⸗ 
traute Weib geblieben iſt, und da doch Robby gelobt hat, „dei 

ihr zu bleiben, bis vaß der Tod ſie ſcheide“ da Robby doch 
der einzige iſt, der alles verſtehn und verzeihen wird, ſo muß 
Robby doch ſchon längft unterwegs ſein zu ihr. wird wie in 
alten Tagen durch die Tür treten. Ja, mag dann kommen, was 
kommen will: alles, alles wird noch gut enden. wenn Robby 
nur noch ein einziges Mal wie in alten Tagen „Aleines Sif⸗ 
mädchen“ geſagt haben wird 

am Weih⸗ 

Wie auch ich 

ſeamten verſtreichen, ſitzt ſie da mit dem Geſicht 

ROEN VoNV F REX-HALLECZEVE& 

Tatſächlich ſind am Morzen des ſiebenundzwanzigſten Ja⸗ 
nuar vor ihrer Zelle dentſche Worte 5 bören, tatſächlich jährt 
ſte, dle ſich leit ziwel gtes'an nicht geruührt hat, von ihrer Holz⸗ 
ritſche mit einem Schrei auf, der wie ein Jauchzen klingt. Da 
und es aber doch nur die deutſchen Kriminatwachtmeiſter 

Poſſelel und Hänsgen, die mit dem Bünnlippigen die Zelle be⸗ 
treten, während von Robby leine Kbüe zu enidecken iſt. 

Da wlrd 105 dem alſo zuerſt in dieſem korrupten Kolonial⸗ 
ſpaniſch feierlich eiwas vorhelefen, was ſie im Augenblick eben⸗ 
ſo Intereſſiert, wle pie LtePen der Schlaparelliſchen Mars⸗ 
kanäle; und bann iſt es die deuſſche Staatsmacht, bie ihr er⸗ 
öſfnet, daß ſie nunmehr ausgeliefert ſei und am nächſten Tage 
auf der „Mongolia“ die Reiſe nach Deutſchland antreten werde. 

Und wirtiich wird ſie unter lebhaſten Teilnahmebe⸗ 
Sünwee! des Straßenpublikums im allaemeinen und den 
ßteinwürſen der auf deim Kal herumlungernden Jugend im 

beſonderen in einem jener in romaniſchen Ländern „Salat⸗ 
kutſche“ geuannten Transporlwagen verſtaut und nach dem 

V 

  

  

„Ich habe in Verlin die Althändlerin Grandiean erwürgt.“ 

Kai gebracht. Und va iſt nun die alte ehrliche „Mongolia“, in 
deren dritter, mit erbsſuppengelber Oelfarbe ausgeſtatteter 
Klafle ſie Buenos Alres verläßt: über ſich eine Ladung von 
Gencrallonſuln und Beeftruſtmagnaten, unter ſich Weizen. 
Quillajarinde und halbierte Geſrierochſen ... dem deutſchen 
Strafgeſetzbuch entgegen, wonach auf Grund von Paragaraph 
zweihundertundelf mit dem Tode beſtraft wird, wer einen 

ů Menſchen vorſätzlich und mit Ueberlegung tötet... 

Und da iſt ar dem Maſchinengetriebe der „Mongolia“ die 
übliche Indikatoruhr, die die Umdrehungszahl der Schrauben⸗ 
welle aufzeichnet: und jede Sekunde ſpringt da unten im 
Raum eine neue Zahl auf, und jede dieſer Zahlen bedeutet, 
daß ſie ſich wleder einmal um ſteben Meter jenem Paragraphen 
zweihundertundelf und dem Schaſott genähert habe. Und die 
Schrauben wühlen ſich durch das braun⸗gelhtg La⸗Plata⸗Waſſer 
und das kupfervitriolfarbene des alten ehrlichen Atlantit und 
durch die Haifiſchſchwärme bei St. Paul binweg über die ver⸗ 
ſunkene Inſel Atlantis, bis hinauf in die mürriſche Biskaya · 
jee, in der nun ſchon der nordiſche Winter zu ſpüren iſt. 

Und im eiſigen Nordoſt ſauſt durch die Antennen oben der 
erſte Schneeſturm, und eisbedeckt ſind Pardunen und Stage der 
„Mongolia“, und trotz dieſes mürriſchen Winters ſtreuen ſie 
frohe Nachrichten aus über das ganze Schiff, dieſe Antennen: 
und J. P. Vanderſtraaten, in Firma Braxton X& Co., Chikago, 
erfährt, daß ſeine Tochter in Luxor ſich mit dem Prinzen Schön⸗ 
felb⸗Donnerſchlag⸗Wieſenbaum verlobt habe, und auch die Ge⸗ 

; brüder Sutor haben in Zürich vorteilhaft abgeſchloſſen, und an 
ů dee Verliner börſe „ſtreben die Kurſe in der Mehrzahl nach 

oben. ů 
Aber es iſt ſeſtzuſtellen. daß ſie von dem Kunſtmaler Robby. 

Bruckner für ſein wiederentdecktes Weib nichts ... daß ſie 
nicht einmal einen heſcheidbenen Gruß für ſie haben. dleſe 
Antennen ů 

Und an einem unwirſchen Februarabend, als die „Mon⸗ 
golia“ im Schneeſturm die Brecher der Nordſee übernimmt, da 
Müüngt mit freundlichem Baß auf der Back der Ausguckmann 

  

   
Shaiſſene Tams „Füer verrut“ und meint nun ſchon bas 
Blinkfeuer von Helgoland; und die Elbſchiſſe gleiten vorüber. 
und da die ganze Mannſchaft ſich auf dle Mädel von Sankt 
Wault freut und auf das Gaſé Meiropol, ſo beginnt plößlich di⸗ 

„Mongolla“ zu zittern und doppelte 
der Brücke fragt beforgt ſo ein alter lauer Leuſ von Kapitän, 
ů ob nicht am Ende die ganze Maſchine zum Teufel gehen könne 

bel bem Höllentempo... —— 
Und abends um fünf Uhr macht man ſeſt am Pier von 

Cuxhaven. Da entleert die „Mongolla“ angellächliſche Bank⸗ 
ünglinge in eigelben Uiſtern'und Generalſuperintendenten und 
erihmie Finanziers und namenloſe Herren im Cut und ehe⸗ 

malige deutſche Bonnen und Damen in ſchönen Zobelpelzen, 
und da iſt als Symbol von Deutſchland am Pier auch ein 
Schutzmann erſchienen mit einem Bart, auf den ein, ganzes 
Spayenvolt ſich ſetzen tönnte ... „Alles zurücktreten“, ſchreit 
der Schutzmaun. 

Und alle treten zurüct, und als letzte kommt das Fallreev 
herunter, eskortlert von ihren beiden Wächtern, die kleine 
wellet h , wach el bier es, 16 1b at 12 
wartet haben, ſpaht nach einem lieben Geſicht, daß at 
warten könnte. Aber es iſt zu bemerken, daß kein liebes 
Geſicht auf ſie wartet, und daß ſie in den Berliner Zua 215 
laben und davongefahren wird von Rädern, in denen bie 
Hblle 85 ſtampfen ſcheint. 

Und da iſt ſpät am UAbend der alte ebrliche Lebrter Bahn⸗ 
5 mit ſeinem Anſtrich von wollüſtigem Rot, und da ſtaut 

ſahrt zu machen, Und auf 

ch binter den Verronſchranken dieſes ganze Deulſchland 
er Millionen⸗ und Milliardenſcheine: vergrämte Offistere, 

die bier ihren Stieſelwichskaſten aufäeſchlagen haben, und 
Inſlationsjünglinge mit krachneuen Ledermänteln und 
ausgemergelte Arbeiterfrauen, die der ganzen Welt an die 
Leiots ilsngen könnten vor Verbitterung und Ueber⸗ 
reiztbeit. ** 

Lind bauß wo tauſend hämiſche Blicke und die ſeindſeligen 
und, Mi enfrohen Bemerkungen der Frauenzimmer und die 
anzüglichen der Mannsbilder ſie treffen ... hier, wo ber 
Wachtmeiſter Poſſekel G ſchützen muß vor Inſulten, und 
meine kleine, trobige Eif ſich ganz ängſtlich hinter ſeinen 
breiten Rücken duckk: hier geſchieht es, daß ſie ſteheubleibt 
und in, die Menge ſtarrt und einen ſämmerlichen Verſuch 
macht, die geſeffelten Hände zu heben — 

„Robby“, ſchreit die kleine Sif und hat nun wirrlich dort 
jemand entdeckt ... „Robby, lieber Robbo.“ ů 

Und ſiehe, wie dieſer Schrei zu ber iſt und wie ſte alle 
rinſend aufhorchen, dieſe eiber und neugebackenen 
örſentavaltere, da iſt das vertraute Geſicht auch ſchon 

wieder fort, und da duckt ſich da hinten ein ſcheuer, dummer 
Junge hinter die Streichholzverkäufer und Tragbinder⸗ 
händler und verſchmäht es durchaus, ſein geſeſfeltes Weib 
zu benrüßen. Und da geſchieht es denn hier, daß ſie mitten 
in dieſer ſchwatzenden, ſchreienden, zotenden Menge in 
Weinen ausbricht. Kein Weinen des Jammers unb keines 
der Enttäuſchung, wenn ich bitten darf ... nein, nein: auch 
dies ſind nur Tränen der Wut und Erbitterung, und es iſt 
zu bemerken, daß, als ihre beiden gutmütigen Wächter ihr 
zureden, ſie, obwohl im Intereſſe der öffentlichen Geſund⸗ 

jeit derlei verboten iſt, ausſpuckt auf die kalten, glatten 
lieſen des Lehrter Bahnhofs. * 
Das Unterſuchungsgefäugnis des Strafgerichts Moabit 

aber hat mit Inſtituttonen äbnlicher Beſtimmung das ge⸗ 
mein, daß es unbeſchadet der königlich⸗preußiſchen, Sauber⸗ 
keit Hichſere Verlaſſenbeit legt um ſeine Infaſſen, Da 
ſitzt in dieſer erſten Berliner Nacht die kleitne Sif und ritzt 
mit den Nägeln unzählige Male die Worte „Schwindel“, 
„Robby“ und „Fatalada“ in die Wand. — 

Ja, kleine Sif, man muß wohl auf derlei gefaßt ſein, 
wenn man in eine Familie heiratet, in der es einen 
Schwager Staatsauwalt und einen Onkel Miniſterialrat 
gibt mit dem Hausorden „zum Halſe heraus“! 

Es iſt nachträglich zu bemerken, daß man in dieſer 
Familie, bis zum Eintreffen eines gewiſſen, am Weihnachts⸗ 

abend in Buenos Aires aufgenommenen Protokolls, nicht 
im entfernteſten daran gedacht hat, das Verſchwinden der 
eigenen Verwandten in Zuſammenhang zu bringen mit 
einem kaum beachteten an der Witwe Grandiean verübten 
Verbrechen. 

Zuerſt, während die Sekretärin des Oberſt Miramon 
über den Ozean ſuhr, bat man ſeine Pflicht getan, indem 
man zwei Detektivinſtitute und zebn Inſerate in Bewegung 
ſetzte. Und es iſt durchaus anzuerkennen, daß in dieſem 
Stabium die Familie noch ehrlich getrauert hat um die tot⸗ 
geglaubte Sif, daßs Onkel Marzell als Chef des Hauſes an⸗ 
gefangen hat, Kondolenzbeſuche zu empfangen, daß der 
Schwager Lex mit männlichen Worten ſeinen verwitweten 
Bruder zu Haltung und Faſſung ermahnt, und daß der aus 
München heimgekehrte Robby begonnen hat, ſeiner Ma⸗ 
donna in Blan und Gold vorhber nicht gerlante ſchmerzliche 
Züge einzuverleiben. — 

(Fortſetzung folgt.)   
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Hamsiger NMacfüricfufen 

Diesmal wur es auders 
Unſere Zeiten des ſtotternben Berkauſes — was kann 

man beute nicht auf Raten kaufen? — baben leider auch 
den Gerichten erhöhte Beſchäftigung gebracht. Da werden 
von den Geſchäftsinbabern den Kunden Verträge vorgelegt 
— und von diefen unterſchrieben... und nachber ſtellt ſich 
heraus, daß der Kunde dieſen Vertrag gar nicht durch⸗ 
geleſen hat — kurz und gut, daß er eigentlich alles ganz 
anders meinte. Der Nichtzahlung folgt dann die ſofortige 
Klage des Vertäufers, und dem Gericht bleibt es in jedem 
Falle überlaſſen, die vit HAEi zu beantwortende Frage 

des „ſchuldig“ oder „nicht ſchuldig“ zu prüſen. Hier iſt 
wieder ſo ein Fall, der Albert vor Gericht fübrt. Er hat 
eines Tages verſchiedene Damen⸗ und Herrenſachen gekauft, 
20 Gulden angezahlt .. . und ſeit dieſem Tage nichts mebr 
von ſich hören laſſen. Der Geſchäftsinbaber verlangte 

Zahlung, Albert ließ nichts von ſich hören — und die Haus⸗ 
ſuchung ergab, daß nur noch die Herrenſachen in ſeinem 
Beſitz waren 

Albert ſagt, er konnte nicht bezablen, denn er verbiente 
nichts. Wenn man die Damenſachen nicht mebr in ſeinem 
Beſitz gefunden habe, ſo läge das baran, daß ſich inzwiſchen 
ſeine Frau babe von ihm ſcheiden laſſen und die Sachen 
mitnahm. Er habe beim beſten Willen nichts bezahlen 
können, das Geſchäft ſei ſchlecht gegaugen — er ſei Händler 
— allerdings kbnne er, auf die Erfahrung des letzten 

erbſtes bauend, behanpten, daß das Geſchäft ſetzt wieder 
ſelfer gehen würde. Einen Augenblick ſpäter merkt Albert, 

fei 5 3· eifrig erzählt hat, denn der Amtsanwalt ſagt 
olgendes, 

„Der Ungerlagte bat zier ſoeben gelagt, daß er im Herbſt 
immer meör verdiene und daß er bleſe Erfahrung im Heroſt 
vorigen Jahres gemacht habe. Ich Miait ſeſt, daß der An⸗ 
jeklagte die Kleiber bereits im April des verfloſſenen, 
hres Kert und daß er dann im barauffolgenden Herbſt 

But verbient bat. Hätte er wentieſtens etwas bezahlt, könnte 
man Ler Gail daß er wirklich bezahlen will, da dieſes aber 
nicht der Fall war, muß man annehmen, daß er von vorn⸗ 
herein auf rigne ausgegangen iſt ... Ich beantrage zwei 
Monate Gefängnis.“ 

Das Gericht ſchlientzt ſich bieſer Bewelsfübrung au und 
verurielft Albert — auf mildernde Umſtände erkennend — 
ue1 Monat Gefängnis. Man kann nicht anbers, als zu 
ſem. gleichen Schluß kommen, bier gab es einmal einen 

Verkauf, in bem der Käufer wirklich nicht bezablen wollte. 
Aber dieſe Fälle ſind ſeltener! 

Die Poſtbeamten ſind inzufrieden 
Wie küblen ſich im Stellenplan beuachteiliat 

Der Danziger Poſtbund bielt dieſer Tage eine Sitzuns 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ab, zu deren Einberufung 
eine in den Kreiſen der Poſtbeamtenſchaft herrſchende Er⸗ 
bitterung über die ſeit Jahren überaus ſchlechten Beför⸗ 
beng Aniaß gepetes bei der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung Anlaß gegeben hatte, Der Vorſitzende, Obervoſtluſpek⸗ 
tor Thomas, teilte mit, daß die von der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung im Hausbaltsplan für 1980 angeforder⸗ 

ten Stellenumwanblungen von der Perſonalkommiſſion des 
Senats ausnahmslos abgetebnt worden ſeien. Beamte, die 
ſeit 1026 auf ihre Beſörderung warten, die ohne, Eulſchädi⸗ 
gung bereits ſeit Fahren den Dienſt höherer Dlenſtarade 
verſehen, und benen mehreren vom Senat ihre Beförderung 
für 1020 und 1050 ſchriftlich zugeſagt, worden ſei, vürden 
wieder auf unbeſtimmte Zeit hinaus äufs empfindlichſte be⸗ 
nachteiligt. In der Ausſprache wurde erklärt, man würde 
nicht verlangen können, daß eine Beamtenſchaft, ote ſort⸗ 
geſetzt in dieſer Weiſe behandelt und gesenüber andern Ver⸗ 
waltungen der Freien Stabt, bei denen trot der angeblich 
ſchlechten Wirtſchaftslage Beſförderungen vorgenommen 
werden, zurückgeſetzt wird, ſich die erforderliche Arbeitsluſt 
und Dienſtfreubigkeit erhält. Nach dieſer erregten Aus⸗ 
jprache wurde einſtimmig die Wahl eines Fünferausſchuſſes 
beſchloſſen, der unverzüglich mit den Mitgliedern der Per⸗ 
ſonalkommiſſion des Senats in Verbindung treten ſoll. Er 
joll dafür eintreten, daß wenigſtens die Anforderungen der 
Poſtverwaltung, die gewiß ſchon beſcheiden genuga ſind, ver⸗ 
wirklicht werden. 

Soweit der zugeſtellte Bericht. Bei der Organiſations⸗ 
ſorm des Poſtbundes, in dem faſt ausſchlleßlich die höheren 
Beamten die Führung haben, bleibt allerdinas die Frage 
offen, inwieweit es ſich hier um eine Stellungnahme für 
die Intereſſen der allgemeinen Poſtbeamtenſchaft handelt. 
Nach früberen Erfahrungen muß vielmehr angenommen 
werden, daß die Unzufriedenbeit in der Hauptſache wieder 
nur den Beförberungswünſchen einiger höherer Beamten 
bienen ſoll, wie ja überhaupt die ganze Stellenplan⸗Politik 
des bürgerlichen Beamtenbundes auf eine Bevorzugung ber 

beren Beamtenſchaft auf Koſten der unteren und mitt⸗ 

  

leren Gruppen hinausläuft. Solange die breiten Schichten 
der Beamtenſchaft ſich zu einer derartigen Politik wiß⸗ 
brauchen laffen, werden ihre berechtigten Wünſche und For⸗ 
derungen immer zu kurz kommen. Nur im gewerkſchaft⸗ 
lichen Zuſamenſchluß werden auch die unteren und mittleren 
Poſtbeamten erfolgreich ihre Rechte vertreten tönnen. 

Verhandltteigen ſüber Poſtfrugen 
Geſtern fanden in Warſchau Verhandlungen özwiſchen 

Polen und Danzig über Poſt⸗ Und, Telegraphenfragen ſtatt. 
Verbandlungsgegenſtand find techniſche und furiſtiſche 
Denmin die ſich im Poſt⸗ und Telegraphenverkehr zwiſchen 

anzig und Polen. Sch Wuen und die im Zuſammen⸗ 
ſtehen mit der Entſcheidung des Völkerbundes über 

die Veſtlegung der Grenzen det. Danziger Hafens in poſtali⸗ 
ſcher Hinſicht. Der Danzicer Delegation gehören an: Ober⸗ 
poſtrat Rordmann, Oberpoſtrat Dr. Eppich, ſopwie Poſtrat ö 
Kößhler, Polniſcherſeits nehmen an den Verbandlungen teil: 
Departementsdirektor im Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
Walcher, Abteklungschel Daſzynſtt, Abteilungschef Dr. 
Blachter und als, Vertreter der polniſchen Poſtbirektion in 
Dandig Poſtpräſident Zakrzewſütt und Voſtrat Deiekan. 

Oeffentliche Belobigung 
Die Fiſcher Paul Abraham und Adam Zeyte aus Zoppot 

haben am 5. September 1929 den Schüler Horſt Battzer aaus 
Zoppot vom Tode des Ertrinkens in der Oſtſee unter 
eigener Lebensgefahr mit Mut und 2.8 ntſchloſſenheit 
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gerettet. ů 
Der Senat bringt dieſe edelmütige it dem Aus⸗ 

druck ſeiner Anerkennung im StaatsanKiger aur öffent⸗ 
lichen Kenntnis. 

Techniſche Hochſchule Danzig. Dur 
und Senat 565 Techniſchen Bochſchule 
Ingenieur Walter Conzelmann 

Beſchluß von Rektor 
anzig iſt dem Dipl.⸗ 
auf Grund ſeiner 

die Arbeit niedergelegt. 
ſind die Urſache des Streiks, an dein ſämtliche Sattler der   

Diſfertation: „Ein Compenſatlonseglorimeter für bohe 
Temperaturen und damit veſtimmte Bildungswärmen von 
Sandene und Eiſeuchlorid“ und der mit genügend be⸗ 
ſtandenen mündlichen Prüſung, ſowie dem Dipl.⸗Ing. Rein⸗ 
hard Koop auf Grund ſeiner Diſſertation: „Ueber 
beterogene Gleichgewichte von Metallhalogeniden mit 
Waſſerſtoff und Chlorwaſſerſtolf“ und der mit geuuügend be⸗ 
worden⸗ mündlichen Prüfung der Titel Dr.⸗Ing. verliehen 
worden. 

Ausgleichsguittungen ſind wertlos 
Verſtoß gegen die guten Sitten — Eine Entſcheidung des Landes⸗ 

arbeitsgerichts 

Bei unterlariſlichen Gehaltszahlunhgen laſſen ſich jetzt Arbeitgeber 
öfter von ihren Ungeſtellten Ausgleichsqutttungen unterſchroiben, in 
denen erllärt wird, da die Angeſtellten leine weiteren Forderungen 
an den Arbeitgeber, m. Die Arbeitgober Wineitanz daß ſolche Aus⸗ 
gleichzquittung rechtsverbindlich ſei, von Arbeitnehmerſeite wurde 
dies beſtritten. Dieſe Frage iſt nun 

enbguültig vom Arbeltsgericht und dem Landesarbeitsgericht 
eniſchieden agerich 

worden. Die Tatſache und die Entſcheidungsgründe ſind von allge⸗ 
melnem Intereſſe. 

Eine Danzlger Firma legle ihren Angeſtellten bei der Gehalts⸗ 
zahlung eine Ausgleichsquittung vor, die ſie unterſchreiben 
mußten. Der Schlußſaß lautete: „.. . und verſichere, keinerlei 
Forderungen irgendwelcher Art an die Firma mehr zu haben.“ Dieſe 
Unterſchrift wurde auch von allen Angeſtellten gogeben. Zum 
1. Juli 1028 wurde einer Verkäuſerin gelündigt. Sie irug nun ihre 
Anhelegenheit einer Angeſtelltenorganiſation vor. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Verkäuſerin weniher als das larifmätzige Gehalt 
erhalten hatte. In ihrem Namen verlangte der Verband von der 
Firma Nat Wpingen u0 wenig, gezahlten Gehalts mit 138 Gul⸗ 
ben. Die Firma berief ſich auf die Ausgleichsquittung und lehute 
die Nachzahlung ab. Die Verkäuferin klagte beim Arbeits-⸗ 
gericht. Das Gericht verurteilte die Firma zur Feuſhe der 
138 Gulden und erklärte die Sache, wegen der grundſätzlichen Be⸗ 
deutung, für berufungsfähig. Nach der Urt lsbegründung des 
Arbeitsgerichts iſt die 

Ausgleichtquittung nichtig, 

weil ſie gegen die guten Sitten verſtößt. Sie iſt unter wirt⸗ 
cha kilhem Druck erzwungen worden, weil bei einer 
Weigerung die Gefahr der Entlaſſung beſtand. 

Die Firma legte Berufung ein. Vor dem Landes⸗ 
arbeitsgericht behauptete keine der Parteten, daß die andere 
bei Lelſtung der Unterſchrift hewußt hahe, daß die Verläuſerin tat⸗ 

i%0 eine r ielt Mehrforderung habe. Das Berufungoherlcht 
ſchloß ſich dem Urteil des Arbeitsgerichts an. 

Ausgleichsqulktungen ſchützen alſo den Arbeiigober nicht vor der 
Wieſſeſce des zu Unrecht einbehaltenen Gehaltsteiles. Unter 
wivtſchaftlichem Druck erzwungen, ſind derartige Quittungen wert⸗ 
los und bedeuten elnen erſeh gegen die guten Sitten. 
Ein Urtell, das einen ehrbaren maufmann ſehr ſchwer treſſen müßte. 

Sie ſchümen ſich ihres Namens 
Wie Kommuniſten ihre Zerſplitterungsarbeit vorwärts⸗ 

treiben wollen 

Sell Jahr und Tag geben ſich die Kommunlſten die größte 
Mühe, in die Tiegenhöfer Arbeiterſchaft einen Keil zu 
treiben. Verſchiedene bffentliche Verſammlungen der KPDO. 
follten dieſfem Zweck dienen, doch der Erfolg blieb aus. So 
murde nun der Obermime der Danziger Moslauilnger, 
Aunegewͤei, dazu auserſehen, ein Gaſtſpier in Tiegenhof 
zu geben. 

as wurde folgendermaßen arranglert: Im Guttempler⸗ 
Logenheim, welches auch das Lokal der Sozialdemokraten iſt, 
erſchien bei dem Wirt ein Herr und beſtellte das Lokal für 
eine Sitzung der Gemeindevertretuna des benachbarten 
Rückenau; das wurde ihm zugeſagt. Am nächſten Tage ver⸗ 
teilten die Kommuniſten Handzeitel, durch welche zu einer 
Verſammlung im genannten Lokal eingeladen wurde. Nun 
merkte der Wir⸗, daß man ihn beſchwindelt hatte und ver⸗ 
weigerte die Hergabe ſeines Lokals. Die Folge davon war, 
daß Herr Plenikowſki and ſeine Anhänger, die man aTu 
Fahrrädern von weit und breit herangeholt hatte, unver⸗ 
genehmn, Sache abziehen mußten. Das iſt gewißs unan⸗ 
genehm. 

Aber anſtatt nun zu begreiſen, daß ſie ſich dieſe Blamage 
durch ihren Schwindel ſelbſt eingebrock: hatten, ſetzten bie 
Kommuntſten flugs einen neuen Schwindel in die Welt und 
behaupteten frank und fret, die böſen Sozialfaſchtiſten hätten 
den Wirt veranlaßt, ſein Lokal zu verweigern. Alles, was 
in der Welt paſſtert, iſt bekanntlich von den Sozialdemo⸗ 
kraten vꝛranlaßt. Die Sozialdemokratie muß es allerdings 
ablehnen, für die Folgen kommuniſtiſcher Lügen verant⸗ 
wortlich zu ſein. Wer ſich zum „Weltrevolutionär“ berufen 
fühlt, ſoll auch den Mut haben, ſich als ſolcher zu bekennen 
Und nicht unter dem Deckmantel einer Gemeindevertretung 
Berſammlungen arrangieren. Wer ſeine Partei verleuanet, 

woie Petrus ſeinen Heiland, wird auch die Intereſſen der 
Arbeiterſchaft verleugnen. ů ů 

Wenn jetzt auch felbſt ein ehemaliger Jungdo in Tiegen⸗ 
bof, der ſich glücklich bis zu den Kommuniſten durchgemauſert 
hat, ſtüür bie KPD. die Werbetrommel rührt, lo wird das 
auch ohne Erfolg bieiben. Jeber ein wenig benkende Arbeiter 
hat ſchon längſt erkannt, daß die bürgerlichen Partelen mit 
Schmerzen darauf warten, in den Kommuniſten Helfer im 
Kampfe Kiſert die Fff Sozialdemokratie zu erbalten. Zu 
ſolchen Helferbienſten wird ſich niemand, der es ernſt meint 
mit dem Wohle der Arbeiterſchaft, hergeben, Jeder ein⸗ 
ſichtige Arbeiter weiß, daß ſich die Arbeiterſchaft den Luxus 
von zwei ſich bekämpfenden Parteien nicht leiſten kann, 
ſondern daß die Intereſſen der Werktätigen es erfordern, 
daß auch der letzte Arbeiter ſich einveiht in die Kampfesfront 
der ſchaffenden Bevölkerung: U ible Sozialbemokratie. 

2 . —ke. 

Stoeit der Satiler 
Heute morgen haben die in Danzig beſchäftigten Sattler 

Lohn⸗ und Vertragsdifferenzen 

  

  

größeren Firmen beteiligt ſind. 

Tot im Lehuftuhl ſitzend 
Bon Nachbarn entbdeckt 

Im Hauſe Eſchenweg 12 wohnte, oder beſſer geſagt wohnt, 
der 72 Jahre alte Invalide Heinrich Lock, Der alte Mann 

iſt inzwiſchen geſtorben. Das wäre ja an ſich nichts be⸗ 
ſonderes, wenn er nicht ſo Dmmcitt einlam den Gang ins 
Jenſeits angetreten hätte. eſtrigen Donnerstag wurde 
der alte Mann von ſeinen 
Nachbarn benachrichtigten die 
die Wohnungstür aufbrechen liez. Man fand deu alten 
Mann im Lehnſtuhl ſitzend tot auf. Ein Herzſchlag hatte 

ſeinem Leben ein Ende gemacht. Durch den herbeigernfenen 

Arzt wurde feſtgeſtellt, daß der Tod bereits am vorhergehen⸗ 
den Tage eingetreten iſt. 

genoſſen vermißt. Die 
izei, die am Nachmittag 

dem Mben t von Zaribrod angelaugt, 

  

Letxte Nacfirichfen 

Banditenüberfall auf den Orient⸗Expreß 
Neue Blutlaten der Uizenoff⸗Baunde? — Zwei Paſſagiere 

gelbᷣtet 
London, 2.211. Reuter berichtet aus Belgrad: Eine 

jurchtbare Kataſtrophe hat den Orientexpreß betroffen, Ein 
Bericht aus Zaribrod teilt mit, daß der Orientexprek auf 
dem Wene von Nonſtantinopel nach Raris von Banditen 
zwiſchen der ſerbiſchen Grenzſtation und Zaribrod ange⸗ 
grifſen worden iſt. Nur die Lokomotive iſt unverſehrt aui 

Das Schicklal der 
Reilenden iſt unbekaunt. Man glanbt hier, baß der Hrient⸗ 
expreß vielleicht von der berüchtinten 1uzenoff⸗Bande an⸗ 
gegriffen worden itht. 

Eine ſpälere Neutermeldung aus Wien beſagt: Der 
Simplon⸗Crientexpren wurde von bulgariſchen Banditen 
augegriffen und vollltändig ausgeplündext. Einem zuver⸗ 
läſfigen Bericht zufolge wurden zwei Paflagiere geibtet 
nud mehrere verwundet. Die jngoſlawiſche Regieruna hat 
befohlen, daß die bulgariſche Grenze geſchloſſen wird und 
hat Trupper und Polizei angcwieſen, die Banditen zu ver⸗ 
folgen. Keine amtliche Mitteilnna irgendwelcher Art iit 
auögegeben worden. 

Doch nicht lo kataſtrophalꝰ 

London, 22. 11. „Times“ veröffentlicht zu dem bereits 
gemeldeten Ueberſall auf den Orientexypreß eine Meldung 
aus Belgrad, die von den vorliegenden Reuter⸗Melbungen 
aus Belgrab und Wien in,ofern weſentlich abwweicht, als 
banach die Folgen des Ueberfalls nicht ſo kataſtrophal ge⸗ 
weſen ſind. wie es den Anſchein hatte. Nach Darſtellung 
des „Times“⸗Korreſpondenten iſt zwar der Zug mit Bom⸗ 
ben beworfen worden und aus Gewehren und Revolreru 
beftig beſchoffen worden, er hat aber dennoch, wenn auch 
ntit beſchäbigter Maſchine, die Station Zaribrod erreichen 
kbnnen, wo wo dann feſtgeſtellt wurde, daß niemand ver⸗ 
letzt worden iit. Der, Nuſchlan wird ciner bulgariſchen 
Räuberbande zugeſchrieben, die teſtern über die jugo⸗ 
flawiſche Grenze gekomnen ſein ſoll. Der Korreſpondent 
erinnert in dieſem Inlammenhantz an die jugoflawiſch⸗ 
bulgariſchen Verhandtungen über die Ankraflſetzung der 
Abmachungen von Pirot, die zur Zeit in Sokia ſtattfinden 
und von benen man die Wiederherſtielluna der Ordnuna an 
der Grenze erhofft. 

Meuterei auf einem brltiſchen Srachtſchiff 
Ein Hilſferuf der Offiziere 

Lonbon, 22. 11., Mier britiſche Zeritörer der Mittel⸗ 
meerſlotte ſind ausgeſandt worden, um nach dem britiſchen 
Frachtſchiff „Varon Elcho“ zu ſuchen, deiſen Kapitän und 
Sffiziere einen geheimnisvollen Hilſeruf zufolge im Mittel⸗ 
meer von der menternden mit Revolvern bewafjneten 
Manuſchaft bedroht wurde. Die briliſche Admiralitäf hat 
eine Mitteilnug erhalten, wonach ſofort Reiſtand erbeten 
worden ſei, weil ein Verſuch gemacht wurde, den Funker 
des Schiffes „mit Nauſchaift zu betäuben oder zu er⸗ 
morden“. In den frühen Morgenktunden des heutigen 
Tages war nocß keine Spur des 4280 Tonnen großen 
Schiffes entpeckt. Es wird angenoſumen, daß die Mann⸗ 
Inaeb den Funker verhindert hat, die Lane des Schilſes an⸗ 
zngeben. 

Dreiſter Einbruch in ein Juwellergeſchüft 
Ein Tablett mit Ringen geraubt 

In dem Juweliergeſchäft von Rudolf Plunz in der 

Brunnenſtraße in BVerlin wurde geſtern abend gegen 

10 Uhr ein dveiſter Einbruch verübt. Eine etwa 22⸗ bis 
28jähriger Mann ſchlug eine Schaufenſterſcheibe ein und 
entwendete ein Tablett mit ungefähr 30 bis 40 Ringen. 

Der Täter ergriff die Flucht und konnte nicht ſeſtgenommen 

werden. Der Wert der geraubten Ringe ſteht noch nicht 

feſt. 
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Unſer Wetterbericht 

Wolkig, leils aufheiternb, wirſt dieſia und neblig, Nacht⸗ 
ro 

Allgemeine ueberſicht: Schwache Randſtörun⸗ 

geu, die über Mittelfkandinavien nach dem Gebiet der nörd⸗ 

lichen Oſtſee gelangten, verurſachen ſtellenwelſe ſtärkere Be⸗ 

wölkung und etwas auffriſchende ſüdliche Winde. Das 

Mayimum hoen Druckes hat ſich mehr ſüdwärts nach Polen 

und Südrußland verlagert. An der Weſtküſte Irlands er⸗ 

ſchien eine neue Zuklone von 733 mm Minimum, die Aus⸗ 

läufer nach Frankreich entwickelt und mit ſtark; auffriſchen⸗ 

den füdlichen Winden über die britiſchen Inſeln oſtwärts 

ieht. K 
5 Vorherſage für Sonntas: Bewölkt, auffriſchende 

ßüdliche Winde. 
Maximum des geſtrigen Dages: 58 —. 

letzten Nacht: — 0/ʃ. 

Stiftungsfeſt der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend Lang⸗ 

ſuhr. Die Sozialiſtiſche Arbeiterſugend, Ortsgruppe Lang⸗ 

fuhr, begeht am Sonnabend, dem 23. November, abends 

77% Uhr, im Saale Kreſin, Langfuhr, Brunshöferweg 36, 

ihr achtes Sliftungsſeſt, wozu alle Parteigenoſſen, Sportler 

aſw. eingeladen ſind. Das Programm enthält Geſang, 

Muftk, Rezitationen, Volkstänze, Jugendſpiele rs mat 

Einen Heimgtabend veranſtaltete der Dauziger, Heimat⸗ 

dienſt kürnlic in Nickelswalbe. Im Mittelpunkt ſtand ein 

Vortrag von Lehrer Ärtur Rock tiber „Unſere Heimat unſere 

Freude, unſerée' Heimat unſere Pflicht.“ Eine Spielſchar 

der Wehrlogen bot Volkslieder, Volkstänze und ein Lalen⸗ 

ſpiel. Der Vortragende ſowie die Spielſchar erwarben ſich 

den ungeteilten Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft. 

Waſſerftandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 22. November 1929 

Minimumt der 

Krakau .. am 20. 13. — 2.43 am 21. 11.— 2.50 

Zawichoſt am 20, 13. ＋ 1.48 am 21. 11. 1.38 

Warichnn am 20. 13. H 1.24 am 21. II. ＋ 36 
Plock am 22. 13. 4 0.83 am 22. 11. 0.86 

geſtern heute geſtern beut, 

„orn .. .＋L0.74 40.78 Dirſchau.....—0,01 70⁰⁰ 

Dorbon ů 6„ 70/7 0.78 Einlage .... 4 2.20 2,4% 

Cuuaimn 4·0/8 ＋0.63 Schiewenhorſt .. 240 7670 

Graudenz...40,0 0.84 Schönau 6.70 1462 

Kurzebrak . 30,9 1.03 Galgenderg . ＋4.,78 7202 

Montaueripitze 0/8 020 Neuborſterbuſch 3 202 .2, 

Vieckel 20.18 ＋0.20 

Ve: für die Redakfton: örüis Weberz für uherote 

AunMA ed eh beide in Tanzta, Diuß und WScaßd eO 
Irnckerel und Nerlaasaeſellichahtt m b H. Danala Am Spendban *



  

   

     

     
    

       

    

    

         

    

  

   

  

,Arbeiter-Turn- u. Sport-Bund 
und Mroremuttpr,imelhe, che La. Krels / Aparte Fusbalt 
Schwester, Schwägerln und Tantc, 

Imilie Welole Vorrundenspiel 
uum eife Kreismelsterschaft 

im 6E. Lebensiahre. 

In tlster Trauor Scenntas, dlen ad. Meuember 

Kammfbuahn Klederstaet 
Trledrich Weinie Seninn 1.0 nachmittass 

Doordigung Sonnabond, naah- 
U 5. U3Br, von der Lolchon- 

Lalls Ei, Matl'arlaen-Hriechel. ů t Hel I é ů ül fll ‚ 

* 

Eintritt: Erwacbsene 0.75 G, Jugendliche und Erwerbslose (nur 
gegen Ausweis) —.30 G 

    

      

  

Namen von Woltrur! 

Charlie Chaplin 

Korriere 
Charlio in 050 nes Lebese Situatlonen 

selnes Lebens, 

Dolores del fio, „ Lnanes arell 

fi flly Iuun 
n Mosteu 

Aem ursmdleren Wintererund Mer Kinndseinhher sepiesteirmnn 
imdarsteller — Feuervehrmann hernusbrechenden russisch. Bevolution. Kollschuhlänfer und Karaller im 

Forner: Cerhard Lemprechts Grossfilm Seebſtd. 
b Das zu schen, gibt Pachen und 

Heiterkeit. 

odor 
Harry Fiei 

Ler Mann mit Ceheimnisse 
dem Laubirosch des Airius Danne 

Iin don finuptrolten: 
Harry Piels Kampt mit Menschen Heinrion mcorge, EVeYyn kolt, und Bestien erfordert ein Aulgebot 

Walte Rllis. von Eraik, Waehafeigireit Uad' Ge., 
Ein zenhntfeneller; Fall aus derwandtheit, die ihn oft an die Tlefen 

Kriminalpeychologlie. des Dernded belngen. 

     
   

      

     

             

  

            

    

    
      

  

   
   

   

  

  

  

    

    
    

   

   

   

  

Durch einen Unglücksſall ver- 
starb unser langjähriger, treuer 
Kutscher 

eotLarofan 
Wir werden sein Andenken 

in Ehren halten. 

Dalitz & Blau 

  

  

               
   

  

    

      

Mur einmmallse Matinee-Verstelluns 

Soenntas., den 24. Movember 192a 
vormittags 11.420 uhr vormittass 17.30 Unr 

Danziger Stadttheater 57 2 f. eurhnU³ — 

altn 8. Lustke, velen Aubs E POi ů Eine schöne Frisurge, Ketee, 
Geſchloffene Vorſtellung für die „ Das Uanze Jahr ceffnet Tüelerltmelnichalt der Meamlen- Einle duCE Tüäselieb eretkl. Radle- Konerl. 

V ‚ Sonatags Tunz Abends 7% Uhr: 2 ——— 
Danerlarten Serie IV. v Das Paradies Europas Anerkannt gule Kpche, eigenes Haust 11 

166 1 Wenn naeh Rornsnok. dann Preiſe 5 (Oyver!, Iin Kulturfiim vom Behwoizer volk und seinen Bergen in 4 Akten ü 

ů ü 1 
Frislerkunst,Holtywood Gpiü, 

Neu einſtudiert! und Cinem Vorspiel üher Bage und Geschiohte. Mit besonderer L. Damm 19 Nläßige Preise Conebloss, Gerellachuflen beonders Prel Musikbearbeitung für don Film. 

       

    

   

  

   

  

  

    
      

  

   
    

        
    

  

  

   
        
    
    
    

   

        

  

   

    

   

   
    
          

  

    
        

   

   

  

  

  
       

O 2 Die harrlichsten Bilder vom Berner oObertand — Die Jungfraubahn — Meiner werten Kundſchaf r ftenntnis, 
— à. Wan von K Der 8., Sornhurd — Dio Lötsonperg-Simplon-Bahn — Bas Engadin, OAPEIE Warch, rüir Sgies daß ich am Sonnabend, Men , — rbon. L. Zllica, (G. Glacoſa, ‚ das schönsie Hochtal Ebropat —. Wintorzport in St. Worltz — Das Betloeſt. u. Maßr Fieifch-esccß 

pnGincomie Muteimtr. ü Wrose Parbe aut cem st. Woritzor 80s. (sanpneuer, runder f, , G W ej, Mmer, wuen u, Mer ia, 1sr. Hang MRudol p i att. E O3,35, Megul,, Haus⸗ „ Muft. Leil. Gottb. E. Lefſing. vansenoliohs habon zu halnen Hrolten Eutritt, allr, 4Whipptihi. Seis Geiſ⸗ Hieilncte Loré Pel⸗ reelee Deßhirtee A. übrg Perfonen Crosses Orohester. Vorverkaut an den Tageskatgen. Sauntllr., 144., B0. Ippttbill, -Geiſt⸗ 0 U0 lut, K 10 f 

Florin Tosca, berübmte Sängerin ü v‚ VB it Gafſe B5, Möbelvertr. 10 ꝛemar Schm lühm —12 
Margareſe BVrügaemann] — ů ů etten 

Baran Seocpſe fiüaer Aiet“ Buſch — ů billig zu verkaufen hron Starbia, Güef ee⸗ Wüuunt Lorenti Laubtor 1. 1 Lr. Jst's dler BrIADIHρ, 
Luhe Mettt Wile 55 Miaga AE- 

r ſehner, 0 O ber 

Sen au Saooft Setaronne, Gendar Geora Harder ĩĩ f Suücelin Aceni en Polteß nn Technische Hochschule Danzig 
Sugen Albert 

Ein Schlteßer Hugp, Sedello 
Ein Hirt Mtrjam Hülskötlner 
Soldaten, Geiſtliche, Bürger. Volk nſw. 

Rom, Iuni 160ä. 
Ende 10 uhr. 

Siprage 23. Novemper, abends 

  

dem Friscur 
der anspruchsvollen Dame 

*Vr. I I. VDamm NVe. 1 

          
AlßB Gastvarleaung wird Ilerr Profossor Dr. W. Soholtz 

Wüan der Universitüt Königeberg einen Vortrag über das 
hnemu: 

„Die Bedeutung der Haut für Leben 
undi Gesundheit“ f 

am Montag, don 25. November 1925, ahandt · Dhr, in der Las Hounende Ochif 71½,üibr: Geich Dube Vorſtelluna kür den Aula der Toochnischon Hochschulo Halten. Hvennoiisbu- Der Tintrüit tat Troi. Vetenerhün gur Lemn Beesnenns, 

Hefkenliche Vortriel.— BPPMSEeE 
des früheren Zeltevangeliſten Eris Barch ö‚ ole Giptelislstung unserer Darbietungent 

Uevle, Sonnobend. 
Totemonniag und Montag      

    

    

     

     

     

  

        

  

  

      

  

    

  

    

     

    

    

  

    
   

    

   

    

     

  

    

     

    

     
    
    
   

rh. Puprée- München Helchshund der Mriensbeschänipien, Das lieheimnis 2e% rone dcumehe Drauführungeni in der Baptiſtenkirche, Danzig f Ler geniele, große Schtehſorgr 1J, vom24 Mopemte? Mrienstelinehmer u. Miieverninterbüevenen dles Mühe X Paul Richter — n 
  
  

bis 1. Dezember 1929. 
Sonntas, pormittags 92 Uhr: 
Golies rächthenide Oieaſchen⸗ in das 

Leben der Meuſchen. 
Sonntag., ürnug nud Ai Arüihr: Geſauas⸗ 

auftührung uud Aufprache 
Lichi für das dunkle Grab. 

Montans. abends 7½ lbr⸗ 
2o fiab uuſere Toten? 

Dienstag, abends 72 Uübr 
Werben die⸗ 2555 gußerttebenr 

Mitnpg t abends 742 libr. 
jeltkrifis und ibr Ausgans. 

Donnersiag, abends 71 Übr: 
Das Problem des Hölrerfriebens und 

ſeine, Löſung. 
Itige abends 7˙2 Ubr: 

Eine Revolution, die wir brauchen. 
Sonniag. voxmittaas 9˙2 Ubr: 

Treur um Treue. 
Sonniag. nachmittans 4 Hhr: 
Was kann den Durſt der Seele ſtillen? 
Zedermann iſt zu dieſen Vorträgen 

hemeieh Eeingeladen. 00 
Der Gemeindechor wirkt mit. 

Eintriit freil 

   
Gau Frelie Stadt Danzig der nicht iiehen dart 

ů Eln EPen U eie auschait ier E. 
Im Sonnahend, dem 23. Hovby., abenus 5 ½ Uhnr Hu¹ͥ llenrhrallen: 00 Ell ES éů Wiibelm Dleterie 

Ein Spiel erotischer Leidenschaften in 7 Akten wit: 
spricht in den Werttslen (Weritspeisehaus) — Marcella Albani 

Kamerad Andres Lve U- Warvick Wau- Marnit Manstau 
—iner der besten Filme des Jabresl 

von der Bundesleitung Bertin übet. 

Ferner: Der 2. deutsche Salson- Schlager Ler Staat Unu mie Hriensonfer“ 

ee Was kostet Liebe? Kriegsopier erscheint in Masseni 
Die augenblickliche Versorgung der Kriegsopfer er- Der Könid der Gaukler Ein Schwank aus dem Leben einer Revue- Tänzetin 
fordert Aulklarumg und ein starkes Zusammenhalien Erieinitln in Im siehenten Himmel vom Montmartre in Peris 
Eintritt freil Eintritt freil denn vo die Liebe blüht. dort ĩst der iebenie Himmel in 6 prickelnden Akten, mit 

UersStragenlaner V.Hontmartre] 100 Sym- Helen Steels- ñans Tnimiy com Pell 
Lustsplel — Opelwoche 

Sonntag nachen. 2.50. IIhr: lugendvornmtellung- 

       
       

     

      

          

      
    

      

     

  

   

  

     

  

        
   

     

Nur bis Montag 

lom iix 
       

     

  

  

   
Es wird gebeten, pünktlich zu erscheinen 

     

  

Eintritt frei!     

       

    

Mamem won weitrurk 
Charlie. chepun in 

Chartie in den Komiachaten Situationen seines Lebens, 
chr als ungeschiekter Kellner.— Filmdarsteller —. Fouer· 

  

    

     

Dar Disher sisantischste Fllmwarn uller Zaltem 

Deleres Cestelle - Georse SBrien in 

   

  

     Verner: Harry piol in De 
Betty Bird. Oshur Muarion In 

— Ve- SsE Muadame Aun Srrüandbad Mmnin übnt imn é Prahtplastikken (naun, Piis Kappt aus Venschen mnd Vestien erierdert en Wenes utt Msusste Wocbenschau- Ein lustiges. nasses Abenteuer aus Pleitemände Aufgebot von Krart, Waghalsigkeit und Cewandtheit, die ihn arktes Dronsge er. Leitung: Heinz Wenz- Zwerchfellerschhtternde Grotes les Abgrundes bringen. dugendüäche haben Zutritt. 

, wSRSSSSSBiBiIiBDHBBSIEPRRöSSSEEEEEEEESEESEEESEESEESEUESEUUEELE 
Pat u. Patachon als Hannibale 

Carua Maurus, Willy Fritsch in Ver Srosse Sensationsfihm 

Lii Dasover in 

      

     

  

     
   

      

   

       

      

    

    

      
   Eram im Plrnel Merrin der Luft 

Ferner: Perners: UErene en wunserdcnrer Des GesUsDiS, G4Lr. Ge V Dis arche Laig Leidenschaft 
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